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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Der Streik der Bergleute
im Ruhrrevier.

Bei der am Sonntag abend 5 Uhr in Herne abge-
haltenen Revier konferenz der drei in die Lohn-
bewegung eingetretenen Verbände, des alten Verbandes,
des Hirſch-Dunckerſchen Verbandes und des polniſchen Ver-
bandes wurde, wie die „Hall. Ztg.“ bereits am Sonntag abend
durch Extrablatt mitgeteilt hat, mit 507 gegen 74 Stimmen
beſchloſſen, in den Streik einzutreten.

Die Revierkonferenz dauerte über vier Stunden. Jn
der Diskuſſion wurden von einem Teil der Delegierten Be-
denken gegen den Streik vorgetragen, da man befürchtete,
daß die Haltung des chriſtlichen Gewerkvereins den Streik
erfolglos machen könne. Die Verſammlung nahm ſchließlich
folgende Reſolution an:

Die am 10. März 1912 in Herne tagende, von Delegierten
der drei Verbände beſchickte Revierkonferenz iſt mit dem Vor-
gehen und den Forderungen dieſer drei Verbände voll und ganz
einverſtanden. Sie iſt einmütig dafür, daß dieſe auch von den
chriſtlichen Führern vollſtändig gutgeheißenen Forderungen mit
allem Nachdruck einheitlich verfochten und zur Annahme gebracht
werden ſollen, was nach erfolgter Ablehnung ſeitens der Zechen-
herren nur durch den geſetzlich zuläſſigen Streik erfolgen kann.
Selbſt wenn einige Zechen bewilligen ſollten, ſo müßten dieſe
Belegſchaften doch ſo lange den Streik mit fortſetzen, bis die
Revierkonferenz darüber entſcheidet. Die Konferenz erſucht alle
Kameraden, die günſtige Zeit mit auszunützen, den Streik mit
aller Ruhe und unter Aufrechterhaltung muſterhafter Ordnung
bis zu Ende zu führen. Die Konferenz erſucht alle Kame-
raden, ſtrengſte Disziplin zu halten. Hoch die Solidarität!

Nach Annahme dieſer Reſolution erklärten ſich auch die
74 Delegierten, die gegen die Reſolution geſtimmt hatten, mit
dem jetzt einmal beſchloſſenen Streik einverſtanden.

Eine zu Boch um im Schützenhof tagende Bergarbeiterver-
ſammlung war ſo ſtark beſucht, daß im Garten eine Parallel-
verſammlung abgehalten werden mußte. Der Streikbeſchluß
wurde gutgeheißen. Die Redner forderten die Verſammelten
auf, ſich ruhig zu verhalten. Man ſolle die chriſtlichen und die
unorganiſierten, noch nicht ſchlüſſigen Bergarbeiter von der Not-
wendigkeit des Streiks zu überzeugen ſuchen.

Auf der Hobertsburg bei Dort mund gab es nachmittags
unter freiem Himmel eine Bergarbeiterverſammlung, die von
etwa 10000 Perſonen beſucht war. Der Reichstagsabgeordnete
Sachſe hielt. ein Referat, in dem er die chriſtlichen Bergarbeiter-
führer, die ihren Anhängern vom Streik abgeraten haben, als
Arbeiterverräter bezeichnete. Sachſe und die übrigen Redner
ermahnten die Streikenden zur Beſonnenheit. Er gab zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die chriſtlichen Bergarbeiter
trotz der gegenteiligen Parole ihrer Führer ſich dem Streik an-
ſchließen würden.

Zu dem Beſchluß der Herner Delegiertenkonferenz des
Dreibundes wird gemeldet: Der Streik iſt alſo be-
ſchloſſen. Jn dem Flugblatt, das vom ſozialdemokrati-
ſchen alten Bergarbeiterverband ausgeht und vor der Dele-
giertenverſammlung bereits gedruckt vorlag, wird, wie oben
mitgeteilt, betont, daß die bekannten Forderungen des
„Dreibund“ vom chriſtlichen Bergarbeiterverband als be-
rechtigt anerkannt ſeien. Zu dieſer überraſchenden Be-
hauptung, die mit der bisherigen Stellung der Führer des
chriſtlichen Gewerkvereins nicht in Einklang gebracht werden
kann, wird der chriſtliche Verband ſelbſt noch das Wort
nehmen. Was die zweite Behauptung anbelangt, die
Jechenverwaltungen hätten den Ausſchüſſen in den letzten
Tagen nichts beſtimmtes verſprochen, ſo ſei demgegenüber
darauf hingewieſen, daß nach Zeitungsmeldungen nur zwei
Arbeiterausſchüſſe ſich an ihre Verwaltung gewandt haben
mit dem Antrage, die Forderungen des Dreibundes zu be
ſprechen. Dagegen haben bereits eine größere Zahl von
Zechen aus eigener Jnitiative, ohne daß ein Antrag der Ar-
beiterausſchüſſe vorlag, dieſe für die nächſten Tage zu
Sitzungen eingeladen, um die ſchwebenden Fragen zu be
ſprechen.

Bis Sonntag abend 9 Uhr lagen beim alten Verband
Berichte von 69 Verſammlungen der Bergarbeiter, die von
140 000 Perſonen beſucht waren, vor. Es iſt demnach mit
einem Geſamtbeſuch von 150 000 Mann in den 80 abgehalte-
nen Verſammlungen zu rechnen. Die Streikparole wurde
allenthalben mit großer Begeiſterung aufgenommen. Die
Verſammlungen waren zum Teil überfüllt, ſo daß mehrfach
Parallel- Verſammlungen veranſtaltet werden mußten. An
den meiſten Verſammlungen nahmen auch chriſtliche Berg
arbeiter teil, die ſich mehrfach an der Debatte beteiligten. Sie
erklärten, daß ſie unter keinen Umſtänden Streikbrecher
würden. Sie würden gerade ſo gut für einen beſſeren Lohn
mitkämpfen, wie die anderen Kameraden. Die Verſamm-
lungen ſind überall ruhig verlaufen.
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Der Gewerkverein chriſtlicher Berg arbeiter im
Ruhrrevier ſteht offiziell verſtändigerweiſe nach wie vor auf
dem Standpunkte, nicht mit in den Streik einzutreten.
Er hat ſoeben ein Flugblatt verbreitet, in dem er auf den
beabſichtigten Bergarbeiterſtreik eingeht und erklärt,
daß der Gewerkverein, trotzdem ihm von ſozialdemokratiſcher
Seite ſogar die Vernichtung angedroht werde, ſich nicht

für den Streik erkläre, weil der Streik indieſem Augenblick unverantwortlich und
für die Arbeiterſchaft ſchädlich ſei. Es heißt
in dem Aufruf u. a.:

Es handelt ſich um die Frage: Kann jetzt durch einen Streik
das, was die Bergleute wünſchen, durchgeſetzt werden Darauf
kann die Antwort nur lauten: Nein! Da in England ge
ſtreikt wird, ſo beſteht nicht die Gefahr, daß unſerem Bergbau
Abſatzgebiete verloren gehen. Ein Streik im Ruhrbergbau
würde jetzt in erſter Linie den engliſchen Grubenbeſitzern
nützen. Die deutſchen Arbeiter haben aber keine Veranlaſſung,
die engliſche Jnduſtrie, die der deutſchen auf Schritt und Tritt
Schwierigkeiten macht, zu unterſtützen und ihr Abſatzgebiet zu
ſichern. Nicht überſehen werden darf auch, daß im Saar-
revier, Wurmrevier, Sachſen, Oberſchleſien und Niederſchleſien
jetzt nicht geſtreikt wird. Können wir jetzt ſolange ſtreiken,
daß unſere Arbeitgeber nachgeben müſſen? Nein! Etwa die
Hälfte der Ruhrbergleute iſt noch unorganiſiert. Jn vierzehn
Tagen wären die Gelder der Organiſationen verteilt und der
Streik bräche zuſammen. Was wären alſo die Folgen eines
Streiks? Not und Elend in hunderttauſenden
von Bergarbeiterfamilien. Ein Streik der Berg-
leute würde auch die Arbeiter anderer Berufe in Mitleiden-
ſchaft ziehen und insbeſondere auch auf den Mittelſtand un-
günſtig einwirken. Es iſt eine Gewiſſenloſigkeit,
angeſichts ſolcher Tatſachen, die Bergleute in
den Streik zu hetzen. Die Zechenverwaltungen müſſen
aber die berechtigten Forderungen der Bergleute erfüllen. Die
Arbeiterausſchüſſe müſſen ſich mit den Grubenverwaltungen in
Verbindung ſetzen, damit ſie entgegenkommen. Von der Be-
hörde verlangen wir ausreichenden Schutz aller Bergleute, die
nicht ſtreiken wollen.

Der Aufruf ſchließt mit der Forderung korporativer
Arbeitsverträge. Jn Eſſen wurde eine von mehreren
1000 Perſonen beſuchte Verſammlung der chriſtlichen
Gewerkvereinler abgehalten. Der Redakteur Jm-
buſch hob hervor, die Lohnforderungen der Arbeiter, die an
ſich berechtigte ſeien, ſpielten nicht die Hauptrolle. Die
Führer des alten (ſozialdemokratiſchen) Verbandes würden
von den Anarcho- Sozialiſten in den Kampf ge-
drängt, der Streik könne den engliſchen Bergarbeitern
nichts nützen.

Der Reichs- und Landtagsabgeordnete Giesberts er-
klärte, die Bewegung in England bezwecke die Feſtſetzung
eines Minimallohnes, den dort die Unternehmer nicht
grundſätzlich ablehnten, dafür verlangten ſie aber auch die
Feſtſetzung einer Minimalleiſtung. Jn der deutſchen
Arbeiterbewegung ſpiele die Minimalleiſtung nicht
die Hauptrolle. Kein Unternehmer habe den deutſchen Berg-
arbeitern vorzuwerfen gewagt, daß ſie für den entſprechen-
den Lohn nicht auch die entſprechende Arbeit leiſteten. Es
müßten ſt ab i le Löhne geſchaffen werden, die genügten zu
einer anſtändigen Lebenshaltung, aber dieſe Lohnfrage ſei
kein genügender Anlaß geweſen zu einem großen
verderbenbringenden Streik. Redner erklärte
weiter, ein Streik in Deutſchland werde auch
die Arbeiter ſchädigen. Zu einem Streik gehörten
40 bis 50 Millionen Mark, während kaum vier Millionen
Mark in den Kaſſen der drei Verbände ſeien.

Die Verſammlung nahm dann ſchließlich gegen 40 Stim-
men, die nicht den chriſtlichen Arbeitern angehörten, eine Re-
ſolution an, worin ſie ſich mit den Beſchlüſſen der General-
verſammlung vom 6. März d. J. einverſtanden erklärt und
die Streikhetze als eine unverantwortliche
Gewiſſen loſigkeit bezeichnet. Von den Be-
hörden werde erwartet, daß ſie allen Bergleuten, die nicht
ſtreiken wollten, ausreichenden Schutz zuteil werden laſſen.

Die Arbeiterausſchüſſe der ſämtlichen Zechen der Deutſch
Luxyemburgiſchen Bergwerks- und Hüttenaktien-
geſellſchaft Dannenbaum, Prinzregent, Karl Friedrichs
Erbſtolln, Friedlicher Nachbar, Baaker Mulde, Haſenwinkel,
Bruchſtraße, Wiendhalsbank, Luiſe Tiefbau, Glückauf Tiefbau,
Kaiſer Friedrich, Adolf von Hanſemann und Tremoniga ſind für
Donnerstag zu einer Beſprechung der Streikfrage von der Di-
rektion eingeladen worden.

Eine in Herne von 1000 Perſonen beſuchte Berg-
arbeiterver ſammlung nahm eine Reſolution an, in der
alle ein ſichtigen und beſonnenen Bergleute
aufgefordert werden, ſich nicht an einem Streik
zu beteiligen und ruhig weiter zu arbeiten.

In einer in Boch um abgehaltenen chriſtlichen Berg-
arbeiterverſammlung wurde mit drei Viertel der an
weſenden Stimmen beſchloſſen, nicht in den Ausſtand zu treten.
Nur die Anhänger des Alten Verbandes ſtimmten für den Streik.
Der Arnsberger Regierungspräſident v. Baake richtet an

die Bevölkerung eine Mahnung zur Ruhe.
Es werde in einem öffentlichen Erlaß darauf hingewieſen,

daß die preußiſche Verfaſſung jedem Staatsbürger die perſönliche
Unverletzlichkeit ſeiner Perſon und des Eigentums gewährleiſte.
Die perſönliche Freiheit umfaſſe auch das Selbſtbeſtimmungsrecht
des freien Arbeiters darüber, ob er für ſeine Familie arbeiten
wolle oder nicht. Dieſes verfaſſungsmäßige Recht zu ſichern, ſeien
die Polizeibehörden angewieſen, mit unbedingter Strenge von
vornherein dem Ernſt der Lage Rechnung zu tragen und jedem

verwaltungen

Angriff auf Arbeitswillige und das Eigentum

ſowie jeder Ausſchreitung unnachſichtlich und
erforderlichen Falles mit der Waffe entgegen-
zutreten. Der Erlaß ermahnt ferner Ausſtändige, ihre wirt-
ſchaftlichen Kämpfe innerhalb der geſetzlichen Grenzen zu führen.
Das Publikum wird eindringlich ermahnt, ſich von Anſamm-
lungen auf der Straße oder ſonſtigen Unruhen fernzuhalten.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele-
gramme ein:

Eſſen, 11. März. Auf den Zechen bei Dortmund
fehlten bei der Morgenſchicht über 50 Prozent der Beleg-
ſchaften, während in den übrigen Bezirken auf den meiſten
Zechen der größte Teil der Belegſchaften angefahren iſt. Auf
einzelnen Zechen wie beim Kölner Bergwerksverein, bei
Langenbrahm in Eſſen uſw. ſind die Belegſchaften faſt voll-
ſtändig zur Arbeit erſchienen.

Aachen, 11. März. Zahlreiche geſtern im Wurmrevier
unter großer Beteiligung abgehaltene Bergarbeiterverſammlungen
haben eine Reſolution angenommen, in der es heißt: Die Ver-
ſammlung ſpricht der Leitung des Gewerkver-
eins vollſtes Vertrauen aus für ihre jetzige Stellung-
nahme zu der Lohnbewegung. Die unredliche Taktik der
ſozialdemokratiſchen Ver bandsleitung im
Wurmrevier beweiſt, daß es dem ſozialdemokratiſchen Verbande

nicht um eine wirkliche Beſſerung der Lohnver-
hältniſſe, ſondern um eine Verhetzung der Ar-
beiter untereinander zu tun iſt. Die Konferenz
ſpricht die Erwartung aus, daß der Eſchweiler Bergwerks-
verein eine den Verhältniſſen entſprechende Aufbeſſerung der
Löhne ſowohl der unterirdiſchen als auch der oberirdiſchen Ar-
beiter eintreten läßt.

Berlin, 11. März. Von der Berliner Schutzmannſchaft
ſind geſtern 200 Mann unter Führung eines Polizeioffiziers nach
dem Streikgebiet abgegangen. Weitere Nachſchübe werden in den
nächſten Tagen erfolgen.

Aus dem ſächſiſchen Steinkohlenrevier
kommt folgende Nachricht:

Zwickau, 11. März. Nachdem die Bergwerks-
die Verhandlungen mit den Organi-

ſationen abgelehnt hatten, fand am geſtrigen Sonntag eine
von etwa 1500 Bergarbeitern beſuchte öffentliche Vor-
ſammlung ſtatt, in der die von den Gruben-Vertrauens
leuten und Organiſationsleitern aufgeſtellten Forderungen
für gut befunden wurden. Die Verſammlung beauftragt die
Arbeiterausſchüſſe der Werke, bis ſpäteſtens Dienstag, den
12. d. Mts., eine Sitzung einzuberufen, in der ſich die Werke
erklären ſollen, welche Zugeſtändniſſe ſie zu machen ge-
denken. Die Stimmung iſt eine ſehr erregte.

Ueber die Lohnverhältniſſe im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau

erhalten wir bei Schluß der Redaktion noch folgende Zu-
ſchrift: Die Lohnbewegung in dem Bergbau des Auslandes
und vor allem im Ruhrrevier lenken die Aufmerkſamkeit auch
auf die wirtſchaftliche Lage und die Lohnverhältniſſe der
Braunkohlenbergleute. Gelegentlich der Lohnbe-
wegung im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau im 2. und
3. Vierteljahr 1911 war bereits darauf hingewieſen worden,
daß trotz der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage des Braun-
kohlenbergbaues in den letzten Jahren und der nichts weniger
als guten Ausſichten für das Jahr 1911 die Berg
arbeiterlöhne nur wenig unter den Stand der
Hochkonjunkturzeit zurückgegangen waren und ſich
ſchon wieder in ſteigender Richtung bewegten; dieſe
Erſcheinung würde anhalten, wenn die Wirtſchaftslage ſich
weiter beſſerte. Soeben ſind im „Reichsanzeiger“ die amt
lichen Nachweiſungen der Bergarbeiterlöhne veröffentlicht
worden. Danach ergibt ſich, daß ſich der reine Durch
ſchnittslohn eines Arbeiters im Oberbergamts
bezirk Halle für eine Schicht, alſo nach Abzug aller
Arbeitskoſten ſowie der Knappſchafts- und Jnvaliden-Ver
ſicherungsbeiträge, im Jahre 1911 auf 3,69 Mk. ſtellt gegen
3,60 Mk. im Jahresdurchſchnitt 1907, 3,59 Mk. in 1908.,
3,54 Mk. in 1909 und 3,57 Mk. in 1910. Der im Jahre 1911
erzielte Durchſchnittsſatz geht bei allen in der Lohnſtatiſtik
aufgeführten Arbeiterkategorien, ſowohl den unterirdiſch und
den in Tagebauen beſchäftigten eigentlichen Bergarbeitern
und ſonſtigen Arbeitern, den jugendlichen und weiblichen
Arbeitern über die Höhe des im Jahre 1907 erzielten
höchſten Durchſchnittslohnſatzes hinaus. Das
reine durchſchnittliche Jahreseinkommen eines Arbeiters,
bezogen auf alle Arbeiterkategorien, betrug im Jahre 1911
1122 Mk. gegen 1094 im Jahre 1907. Obige Vorausſage iſt
alſo völlig zutreffend geweſen.

Das Notpräſidium.
Wenn der Reichstag bisher ein Notpräſidium gehabt hat,

ſo hat er es jetzt erſt recht. Man braucht ſich nur die klaren
Tatſachen zu vergegenwärtigen, daß die nunmehr im Prö-
ſidium vertretenen Parteien zuſammen etwa 85 bgeordnete
zählen, daß alſo 312 Mitglieder des Reichstages keinen un-
mittelbaren Vertrauensmann, ſondern höchſtens ein „kleine-
res Uebel“ in dem Präſidentenkollegium haben, daß ferner
gerade dieſe Parteien in der Hauptwahl am 12. Januar zu



ſammen zwei ganze Mandate errungen haben und
daß ſchließlich Herr Dove gegen den Willen und die
Stimmen ſeiner eigenen Partei und der mit ihr verbündeten
Sozialdemokratie in ſeinem Amt als zweiter Vizepräſident
beſtätigt worden iſt, um ſich klar darüber zu werden, daß
der Reichstag noch nie ein notdürftigeres, noch nie ein
ſchwächeres Präſidium gehabt hat, als das am 8. März mit
ſo namenloſer Mühe zu Tage geförderte. Das proviſoriſche
Präſidium vom 9./14. Februar war ja gewiß auch ſchlecht
genug, und daß der unmögliche Genoſſe Scheidemann
vom Präſidentenſitz wieder entfernt wurde, iſt zweifellos eine
erfreuliche Tatſache, für die das Deutſche Reich und Volk dem
ſelbſtloſen Vorgehen der Rechten und des Zentrums auf-
richtigen Dank ſchuldet. Aber der von den Herren Kämpf
und Dove lieblich umrahmte Genoſſe hatte für die praktiſche
Führung der Geſchäfte den nicht zu unterſchätzenden Vorteil,
daß er die Sozialdemokratie, die berufsmäßige Störerin
der geordneten Arbeit, im Schranken hielt. Jetzt fällt dieſer
Anlaß zu einem anſtändigen Verhalten weg, und wenn nicht
alles täuſcht, wird die Sozialdemokratie ſich für die Ent-
fernung ihres Vertreters aus dem Präſidium dadurch
rächen, daß ſie um ſo energiſcher zu den „ruppigen“ Um-
gangsformen zurückkehrt, die ihrer Tradition und ihrer Er-
ziehung entſprechen. Auf der anderen Seite kann das Prä-
ſidium des „reinen Liberalismus“, der Wadenſtrümpfler und
Waſſerſtiefler, wie man zu Eugen Richters Zeiten geſagt
hat, auch nicht verlangen, daß die Parteien der Rechten ihr
Verhältnis zu ihm auf einen anderen Ton als den ſach-
licher Korrektheit ſtimmen. Es unter allen Umſtänden
herauszuhauen aus den Fährlichkeiten und Nöten, in die es
durch ſeine Amtsführung und durch die Schwierigkeiten der
politiſchen Lage kommen könnte, dazu haben ſie wirklich
keinen ausreichenden Grund.

Nach allem, was man von den perſönlichen Qualifi-
kationen der drei neuen Herren bisher weiß und geſehen
hat, iſt aber auch nicht anzunehmen, daß ſie etwa aus eigener
Kraft durch die Geſchicklichkeit und Energie ihrer Amts-
führung die Schwierigkeiten der Situation ausgleichen
werden. Es wäre vielmehr eine noch größere Ueberraſchung,
als wir ſie all dieſe Zeit her erlebt haben, wenn ſie ſich einer
der verwickelten und delikaten Situationen, wie ſie auch zu
normalen Zeiten im Reichstage immer wieder vorkommen,
jetzt aber erſt recht zu erwarten ſind, gewachſen zeigen ſollten.
Was ſpeziell Herrn Kämpf anlangt, ſo hat er bisher im
Reichstag ſehr wenig Lorbeeren geerntet, und auch Herr
Paaſche hat Beiſpiele dafür geliefert, daß er ſich regel-
mäßig vergreift, wenn das Präſidentenamt Geiſtesgegenwart
und einen raſchen Entſchluß erheiſcht. So wird man, wenn
nicht alle Vorzeichen trügen, allerlei ſeltſame Szenen im
Reichstage erleben können und von heute auf morgen kann
eine Kriſis eintreten, die dieſem Präſidium das ſchwache
Lebenslichtlein ausbläſt.

Sollte das über kurz oder lang geſchehen, ſo wird aller-
dings die Situation wieder ebenſo verworren ſein, wie ſie
bisher war. Dieſer Reichstag wird an den Sünden ſeiner
Entſtehung leiden, ſo lange er lebt, und an die Schaffung
eines leidlich ſtarken Präſidiums wird, namentlich wenn die
Nationalliberalen in dem jetzigen Fahrwaſſer bleiben, wohl
überhaupt nicht zu denken ſein. Jſt dem aber nun einmal ſo,
dann haben ſich die Parteien der Rechten mit ihrem ebenſo
klugen wie patriotiſchen Verhalten und durch den Verzicht
auf jede Beteiligung an dem Präſidium ſicherlich die beſte
taktiſche Stellung geſchaffen. Sie haben einer nationalen
Pflicht genügt, indem ſie gemeinſam mit den National-
liberalen den Sozialdemokraten, dieſen Stein des Anſtoßes
und des Aergerniſſes, aus dem Präſidium entfernten, ſie
haben aber darüber hinaus die Parteien der bürgerlichen
Linken gegen die Konſequenzen ihrer eigenen Politik geſchützt
und ſie dadurch gleichſam erſt präſidiumsfähig gemacht. Es
wäre ein Wunder, wenn dieſe Haltung auf irgendwelchen
Dank zu rechnen hätte, und eine Erwartung dieſer Art hat
auch in keinem Moment irgend eine Rolle geſpielt. Die
Parteien der Rechten haben niemand zu Liebe und niemand
zu Leide, insbeſondere aber nicht um der ſchönen Augen der
drei Präſidenten willen getan, was ſie für ihre Pflicht hielten.
Aber gerade damit haben ſie ſich auch den feſten Boden ge
ſchaffen, von dem aus ſie jeder ferneren Entwicklung ge
troſten Mutes entgegenſehen können.

Wie ſteht es mit der
Wehrvorlage?

Ueber die Einbringung der Wehrvorlage im Reichstag
werden die widerſprechendſten Nachrichten verbreitet. Wie
wir aus Berlin erfahren, verhält es ſich damit folgender-
maßen: Die Verſchiebung der Konferenz der einzelſtaatlichen

Finanzminiſter dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß die
Wehrvorlage in ihren Einzelheiten noch keineswegs
feſtgeſtellt iſt. Die Meldung, daß die Vorlage bereits dem
Bundesrat vorliege, iſt falſch. Ganz irrig iſt ferner die An-
nahme, daß das preußiſche Staatsminiſterium ſich damit be-
faſſe. Zurzeit bildet die Vorlage noch Gegenſtand eifriger
Beratungen zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem
Reichsſchatzamt. Jm Publikum gibt man ſich in bezug auf
den Zeitpunkt der Veröffentlichung der Wehrvorlage deshalb
leicht falſchen Vorſtellungen hin, weil man ſich über ihren
Umfang kein richtiges Urteil bildet. Die fertige Wehrvor-
lage wird den Umfang eines ſtarken Buches haben. Zwar
iſt ſie in großen Zügen bereits feſtgelegt, aber über zahl-
reiche Detailfragen iſt zwiſchen Kriegsminiſterium und
Reichsſchatzamt noch keine Einigung erzielt worden und es
wird darüber noch lebhaft hin und herverhandelt. Die Be-
arbeitung der Wehrvorlage erfordert daher immerhin noch
einige Zeit, bis ſie dem Bundesrat zugehen kann.

aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend

die allgemeine Ausſprache über den in zweiter Leſung vor-
liegenden Bauetat beim Titel „Miniſtergehalt“ (dauernde
Ausgaben) fortgeſetzt.
batte nahm die vielumſtrittene Frage der Moſel-Saar-
Kanaliſierung ein. Der Ruf nach dem Moſel--Saar-
Kanal wird alljährlich aufs neue von den Moſelanern er-
hoben und ebenſo oft von der Regierung mit einem „Nein“
beantwortet. Die Regierung fürchtet durch dieſen Kanal für
die Eiſenbahnen eine unerträgliche Konkurrenz zu bekommen
und traut ſich deshalb an dieſen Kanalbau nicht heran. Jn

Einen bevorzugten Platz in der De

dieſem Jahre verſprach der Bautenminiſter als Ausgleich
für den unmöglichen Kanal eine erhebliche Tarifermäßigung
für den Eiſenbahngüterverkehr im Jntereſſe der Montan
induſtrie des Südweſtens. Der Hauptverfechter des Moſel-
kanalProjekts, Abg. Dr. Röch ling (natl.), bemerkte dazu
launig, er habe wie Jakob ſieben Jahre um die Rahel
(Moſel SaarKanal) gedient und die Lea (Tarifermäßigung)
bekommen. Er gebe aber die Hoffnung nicht auf, auch noch
die Rahel zu erringen. An der Debatte beteiligten ſich
Staatsminiſter v. Breitenbach und die Abgeordneten
Dr. Röchling (natl.), Lippmann (fortſchr. Vp.), Dr. Faß-
bender (Ztr.), v. Pappenheim (konſ.), Hirſch (Eſſen, natl.),
Schreiner (Ztr.), Dr. Wendlandt (natl.), Dr. Liebknecht
(Soz.), v. Kloeden (b. k. Fr.) und Stroſſer (konſ.).

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Friedensverhandlungen.

Die Geſandten der Triple-Entente- Mächte
haben in der franzöſiſchen Botſchaft über die
Grundlagen für die Friedensverhandlungen beratſchlagt.
Die TripleEntente verſucht, einen vier ze hntägigen
Waffenſtillſtand zwiſchen den beiden ſtreitenden
Ländern herbeizuführen.

Demgegenüber wird aus Rom gemeldet: Jn einer Be-
ſprechung des von Rußland, Großbritannien, Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn unternommenen Schrittes ſagt die „Tribuna“,

Jtalien werde gut daran tun, die Kriegsoperationen fortzu-
ſetzen. Das italieniſche Volk und die italieniſche Regierung
dürften zu den diplomatiſchen Verhandlungen kein übermäßiges
Vertrauen haben und nicht allzu ſehr auf einen baldigen
Friedensſchluß rechnen.

Neues italieniſches Aktionsprogramm?
Die italieniſchen Morgenblätter bringen aus Rom eine

Nachricht, wonach die Mitglieder der Regierung und die
Chefs des Generalſtabs der Armee und der Marine augen
blicklich ein neues Aktionsprogramm für den Feldzug gegen
die Türkei ausarbeiten. Dieſes neue Programm wird in
folgende drei Etappen geteilt: 1. Die Okkupation der
türkiſchen Jnſeln im Aegäiſchen Meere,
2. die Blockade von Smyrna und Saloniki
und 3. einen Angriff auf die Dardanellen und
Konſtantinopel. Alle drei Punkte ſollen an drei auf-
einanderfolgenden Tagen zur Ausführung gelangen, die
Aktion gegen die Dardanellen wird bis zuletzt zurückgehalten
werden.

Jn Spezia iſt man augenblicklich mit der Konſtruktion eines
ſchwimmenden Schuppens für ein lenkbares Luft-
ſchiff beſchäftigt. Dieſe ſchwimmende Luftſchiffshalle wird ſo
gebaut ſein, daß ſie imſtande iſt, der Flotte zu folgen. Sie wird
wahrſcheinlich im Mittelländiſchen Meere verwendet werden, da
man in militäriſchen Kreiſen der Ueberzeugung iſt, daß bei einem
Angriff auf die Dardanellen lenkbare Luftſchiffe gute Dienſte
leiſten würden.

Angebliche Abſichten Deutſchlands auf Tripolis.
Unter der Ueberſchrift „Angebliche fremde Abſichten auf

Tripolis“ ſchreibt die „Tribuna“: Einige Aeußerungen des
Abgeordneten Chieſa in der Sitzung der Deputiertenkammer
vom 23. Februar über angebliche Abſichten Deutſchlands auf
Tripolis und die Cyrenaika fanden in der auswärtigen
Preſſe ein Echo, das ſie in Jtalien weder innerhalb noch
außerhalb des Parlaments finden konnten. Einige aus-
ländiſche Zeitungen ließen ſogar vermuten, daß die Re
gierung die Auffaſſung Chieſas geteilt habe und zogen aus
dieſer Vermutung übertriebene und ſogar übelwollende
Folgerungen. Wenn der Verlauf der Debatte dem Miniſter-
präſidenten keine Gelegenheit zur Richtigſtellung eines jeder
Begründung entbehrenden Urteils gab, ſo muß feſtgeſtellt
werden, daß eigentlich keine Notwendigkeit zu einer ſolchen
Richtigſtellung vorlag, weil die Auslaſſungen der Regierung
über die Gründe des Vorgehens in Tripolis vollſtändig klar
waren.

Deutſches Reich.
Zur Schweizerreiſe des Kaiſers. Aus Zürich wird

gemeldet, daß der Kaiſer während ſeines Aufenthaltes die
Weſendonck-Villa, in der früher Richard Wagner
verkehrte, bewohnen ſoll. Am 6. Oktober wird der Kaiſer
vermutlich nach dem Berner Oberland reiſen und einen Aus-
flug auf die Jungfrau machen.

Der 91. Geburtstag des Prinzregenten von Bayern. An-
läßlich des Geburtsfeſtes des Prinzregenten am Dienstag, den
12. März, wurde eine größere Anzahl Ordensauszeichnungen ver-
lichen. U. a. erhielt Ober-Zeremonienmeiſter Graf Moy den
Verdienſtorden vom Heiligen Michael, und der Miniſterialdirektor
im Juſtizminiſterum von Henle das Kroßkomturkreuz des Ver-
dienſtordens der bayeriſchen Krone.

Ein Hanſabund-Präſidium. Vom Bureau des Hanſa-
bundes wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämtliche
drei Mitglieder des neuen Reichstags
präfidiums dem Hanſabunde angehören. Von
anderer Seite weiſt man darauf hin, daß juſt diejenige
Partei den Präſidenten ſtellt und im Präſidium zweifach
vertreten iſt, die aus eigener Kraft nicht einen
einzigen Abgeordneten durchgebracht hat.

„D a 8 N 0 t 2(Siehe auch den betr. politiſchen Artikel
präſidi umEine wichtige Entſcheidung des Reichsmilitärgerichts.
Von den jetzt veröffentlichten Entſcheidungen des Reichs-
militärgerichts dürfte die nachſtehende auch weitere Kreiſe
intereſſieren. „Ein von einer zuſtändigen militäriſchen Be
hörde an eine Perſon des aktiven Heeres oder der Marine
oder eine Perſon des Beurlaubtenſtandes gerichtetes di en ſt-
lich es und äußerlich als ſolches erkennbares Schreiben
enthält für den Adreſſaten ein beſtimmtes Gebot,
vondemJnhalt Kenntnis zu nehmen.“

Detail-Berufsgenoſſenſchaft. Seit Jahren iſt der geſamte
deutſche Detailhandel bemüht, daß die unfallverſicherungspflich-
tigen Detailbetriebe aus der Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft ent-
laſſen, und daß für ſie eine eigene Berufsgenoſſenſchaft, eine
Detail(Kleinhandels)-Berufsgenoſſenſchaft errichtet werde. Dieſe
Beſtrebungen ſind hauptſächlich auf die Tatſachen zurückzuführen,
daß die Unfallgefahr in Detailbetrieben ungleich geringer als in
den Großbetrieben und namentlich den r des Han-
dels (Speditionen, Speichereien, Packereien, Stauereien uſw. iſt,
und daß infolgedeſſen der Detailhandel zugunſten der genannten
Betriebe unbillig belaſtet iſt, d. h. daß er un verhältnismäßig
höhere Beiträge zur Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft zahlen muß.Die Lagerei-Veruſs enoſſenſchaft ſträubt ſich ſelbſtverſtändlich

dagegen, die Detailbetriebe aus ihrem Verwaltungsbereiche ent-
laſſen Zu ſehen, weil die große Zahl der ihr einverleibten Detail-

Gottesdienſt erblickt ſein ſollte.

gierte aus

betriebe es find 44 233, denen nur 82 382 Großbetriebe und
3064 Hilfsgewerbebetriebe gegenüberſtehen die Verwaltungs-
koſten verbilligen hilft. Geſtützt auf die günſtigen Erfahrungen
der Schmiede, die nach ihrer im Jahre 1902 erfolgten Abtrennung
von der Eiſen und StahlBerufsgenoſſenſchaft eine eigene Be
rufsgenoſſenſchaft errichtet haben, hat ſich der Deutſche Zen-
tralverband für Handel und Gewerbe, e. V. (mit
dem Sitze in Leipzig) in Uebereinſtimmung mit anderen großen
Detailliſtenverbänden vor kurzem an den Bundesrat und an
den Staatsſekretär des Jnnern mit einer neuerlichen Eingabe im
Sinne der Detailliſtenwünſche gewandt. Dem Bundesrate ſteht
nach Artikel 43 des Einführungsgeſetzes der Reichsverſicherungs-
ordnung die Entſcheidung darüber zu, ob für die neuverſicherungs-
pflichtigen Kleinhandelsbetriebe eine eigene Berufsgenoſſenſchaft
gegründet werden ſoll, oder ob dieſe Betriebe der LagereiBerufs-
genoſſenſchaft angegliedert werden ſollen.

Der Fall Kraatz, von dem allgemein angenommen wurde,
daß er endgültig beigelegt ſei, iſt in ein neues Stadium getreten.
Herr Kraatz hat ſich beſchwerdeführend ans Reichsmilitärgericht
gewandt, und dieſes hat angeordnet, daß neue Erhebungen in der
Affäre angeſtellt werden. So befaßt ſich denn das Kriegsgericht
der 2. GardeDiviſion wieder mit dem Zwiſchenfall in der Luiſen-
kirche. Grundlegend für die Zurückweiſung des Falles an die
erſte Jnſtanz war für das Reichsmilitärgericht der Umſtand,
daß in dem von den Offizieren verurſachten Säbelgeraſſel
während der Predigt des Pfarrers Kraatz eine Störung des

Jn der Beſchwerdeſchrift war
auf dieſen Punkt beſonders hingewieſen worden und das Kriegs
gericht hat nun die Aufgabe, feſtzuſtellen, ob tatſächlich ſeitens
der Offiziere ein ſolch ſtarkes Säbelgeraſſel beim Verlaſſen der
Luiſenkirche verurſacht worden iſt, daß dadurch der Gottesdienſt
geſtört wurde. Bei den vorgenommenen Prüfungen wurde kon-
ſtatiert, daß der Lärm keineswegs ein erheblicher geweſen iſt.
Es iſt daher noch fraglich, ob tatſächlich gegen die beſchuldigten
Offiziere die Anklage erhoben wird und das um ſo mehr, als
die neuerdings vernommenen Zeugen, Beſucher jenes Gottes-
dienſtes, zugunſten der Offiziere ausgeſagt haben. Schämt ſich
denn eigentlich Herr Kraatz gar nicht?

Brüſſeler Zucker-Konvention. Privaten Nachrichten
der „Magdeb. Ztg.“ aus Brüſſel zufolge habe Deutſchland
an Rußland zugeſtanden, daß im September d. J. 50 000
Tons mehr ausgeführt werden könnten, als das Kontingent
betrage. Ueber den Zeitpunkt der Ausfuhr noch weiterer
50 000 Tons ſchwebten die Verhandlungen noch. Das ge-
nannte Blatt bemerkt hierzu mit Recht: Deutſchland hat
alſo wieder nachgegeben, und die ruſſiſchen Wünſche ſind trotz
der offiziöſen Erklärung, die deutſche Reichsregierung würde
die Jntereſſen der Zuckerproduzenten wahren, bereits heute
ziemlich ganz in Erfüllung gegangen.

Ausland.
Die Parade in Vincennes.

Sonntag mittag fand in St. Vnicennes vor dem Präſidenten
der Republik von Frankreich die Frühjahrsparade der Pariſer
Truppen ſtatt. Die Truppenſchau zeichnete ſich beſonders dadurch
aus, daß neun Militäraviatiker mit ihren Aeroplanen, ſowie
zwei Lenkballons, mit der Trikolore geſchmückt, das Paradefeld
überkreuzten. Die Aviatiker grüßten zu den Tribünen hinab,
wofür ſie frenetiſchen Beifall ernteten. Präſident Fallières
war in einem Wagen, begleitet von Eskorten der verſchiedenen
Regimenter, auf das Paradefeld hinausgefahren. Zuerſt nahm er
die Revue über die einzelnen Regimenter ab und hierauf begab
er ſich, begleitet von den Miniſtern und dem diplomatiſchen Korps,
auf die Tribüne, wo er dem Vorbeimarſch der einzelnen Regi-
menter beiwohnte. Die Parade nahm einen glänzenden Ver-
lauf, und mit klingendem Spiel zogen die einzelnen Regimenter
unter den Vivatrufen der Anweſenden in ihre Kaſernen zurück.

Menelik lebt.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Addis Abeba: Die

Reuternachricht, daß Lord Cranworth der Arzt, der ge
legentlich den kranken Kaiſer beſuche, nur eine ver-
hüllte Geſtalt zu ſehen bekomme, iſt unrichtig. Jn Addis
Abeba gibt es weder Unruhen noch Beſorgniſſe wegen der
Sicherheit der Europäer. Menelik lebt. Er wandelte
noch an Sonnabend im Palaſtgarten. Der Regent und
Thronfolger Lidſch Jeaſſu befindet ſich ſeit zwei Wochen auf
einem Jagdausflug bei ſeinem Vater, dem Ras Mikael. Die

Geſandten Deutſchlands, Rußlands und Englands ſind eben-
falls auf Jagdreiſen.

Nuanſchickais Amtsantritt.
Yuanſchikai hat ſein Amt als proviſoriſcher Prä-

ſident angetreten. Die Antrittsfeier fand im neuen Palaſt
des Bürgermeiſters von Peking ſtatt. Anweſend waren
die Delegierten von Nanking ſowie eine Deputation der
Mandſchus. Ferner waren vertreten eine mongoliſche, eine
mohammedaniſche und eine tibetaniſche Deputation, Dele-

allen Provinzen, die Vertreter von Armee,
Marine und Handel. Auch zahlreiche Fremde wohnten der
Feier bei, doch hatten die ausländiſchen Geſandtſchaften keine
Vertreter entſandt. Yuanſchikai, der Militäruniform trug
ſtellte ſich in die Mitte der Verſammlung und verlas feier-
lichſt ſein Programm

„Die Republik iſt zwar hergeſtellt, doch bleiben ſehr viele
Arbeiten zu erledigen. Jch werde alles, was in meinen Kräften
ſteht, tun, um die Republik zu erweitern und alle Reſte der
abſoluten Monarchie verſchwinden zu laſſen. Ich werde die
Geſetze einhalten, das Land zu vermehren und die Nation zu
ſtärken ſuchen. Jch ſchwöre, mich von der Regierung zurüd-
zuziehen, wenn die Nationalverſammlung den endgültigen
Präſidenten ernannt hat.“

Nach Beendigung der Programmrede wurde Yuanſchikai
von den Delegierten Nankings beglückwünſcht, zwei Lamas
überreichten ihm koſtbare ſeidene Schärpen.

Spanien, Frankreich, Marokko. Die als Sachverſtändige
für die marokkaniſche Frage beſtellten Delegierten Frank
xcichs und Spaniens haben ſich am Sonntag über die Frage
der ſchwebenden Schuld im Prinzip geeinigt.

Poincars bleibt im Amte. Bei einem Bankett der
Berichterſtatter hielt der Gründer des Vereins, Miniſter
präſident Poincarsé, eine Rede, in der er unter An-
ſpielung auf die Gerüchte von ſeiner Amtsmüdigkeit u. a.
ſagte: Wenn ich nur meinen perſönlichen Neigungen gefolgt
wäre, dann würde ich gewiß die Miniſterpräſidentſchaft ab
gelehnt haben. Aber da ich dieſes Amt inmitten ſchwieriger
Verhältniſſe übernommen habe, werde ich es bei den erſten
Zuſammenſtößen nicht im Stich laſſen. Jch werde ohne Ent-
mutigung meine Aufgabe weiterführen, mit dem feſten
Willen, meine Pflicht als guter Republikaner und vor allem
als guter Franzoſe bis zum Ende zu erfüllen.

Blutiger Streit in Braſilien In Maceio, der Haupt
ſtadt des Staates Alagos, kam es anläßlich einer politiſchen
Verſammlung zu einem Streit zwiſchen Bundes-
truppen und dem Volke. Der Staatsſekretär des
J n ern wurde getötet; mehrere Perſonen wurden
verletzt.
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Die Luftſchiffahrt.
Paris --London.

Der Blöériotflieger Salney, der am Donnerstag ſeinen
gücflug von Paris nach London an der franzöſiſchen Küſte wegen
gebels unterbrechen mußte, hat am Sonnabend ſeine Reiſe
zollendet. Er iſt um 10 Uhr 40 Minuten wieder aufgeſtiegen und
ſt bei ſehr heftigem Winde an der Küſte entlang nach Boulogne

flogen,z ann in der Richtung nach Folkeſtone den Kanal in etwa 900

Keter Höhe. Um 12 Uhr 27 Minuten erreichte Salney Hatham,
cinen Vorort Londons.

Der Todesſturz einer Fliegerin
wird aus Gtampes wie folgt gemeldet: Die neunzehnjährige
Fliegerin Bernard ift bei einem Probeflu
Hhe abgeſtürzt und tot auf dem Platze geblieben.

Vermiſchtes.
Der Streik in England.

Die Woche iſt zu Ende gegangen, ohne daß ein Fortſchritt in
den Verhandlungen zur Beilegung des Kohlenarbeiterſtreikes in
England erfolgt wäre. Alles was erreicht iſt, iſt die Einwilligung
der Bergarbeiter, ihre Konferenz einzuberufen. Dieſe iſt Sonn
jag abend zuſammengetreten. Am Dienstag findet dann eine ge-
neinſame Beratung zwiſchen der Konferenz und den Zechen-
girektoren ſtatt. Die Bergarbeiter ſind zu dieſer Tagung
doch nur dann bereit, wenn die Zechenbeſitzer die Frage des
Ninimallohntarifs als bereits abgemacht betrachten. Es iſt kein
Vunder, wenn unter ſolchen Verhältniſſen die öffentliche Meinung
ſich plötzlich ſehr ſcharf gegen die ſtreikenden Grubenarbeiter ge-
wendet hat, beſonders, nachdem es klar geworden iſt, daß ſie die
hartnäckigen ſind, die ſich auf keinen Vergleich einlaſſen wollen.
dazu kommt, daß ſie mit rückſichtsloſem Gleichmut „Ferien feiern“
ind ſich dem Sport und Vergnügungen hingeben, während die
Nation in eine gefährliche Kriſis gerät, deren Ende man noch gar
icht abſehen kann, und während die Armen, die keine Streikgelder
ekommen, frieren und darben müſſen. Dieſer brutale Leichtſinn
ſann ſeine Wirkung auf die öffentliche Meinung nicht verfehlen
und muß ſich an den Ausſtändigen und beſonders an ihren

Führern und Hetzern dauernd rächen.
Die Wirkung des Streikes auf die Lebensmittelpreiſe macht

ſch in immer unangenehmerer Weiſe bemerkbar, beſonders in der
Hauptſtadt ſind die Preiſe für Brot und Fleiſch aufs äußerſte ge-
ſiegen. Jetzt beginnen aber auch die Fiſche teurer zu werden und

werden hierfür bereits außerordentlich hohe Preiſe bezahlt.
Da die Flottillen der Fiſcherboote wegen Kohlenmangels nicht
ausfahren können, ſo zeigt ſich allmählich ein Mangel an Fiſchen,
der ſich beſonders in der Hauptſtadt, die durch die Grisbyer
Fiſcher mit Fiſchen verſorgt wird, fühlbar macht. Jn wenigen
Tagen wird alſo nicht nur London, ſondern auch der größte Teil
Englands ohne friſche Fiſche ſein.

Die Londoner Montagsfrüh- Zeitungen ſprechen die Er-
wartung aus, daß die Einladung der Regierung zu einer gemein-
ſamen Konferenz der Grubenbeſitzer und Grubenarbeiter von
beiden Seiten angenommen werden wird und daß
der Streik im Laufe der Woche beigelegt werde.
In London wird vom heutigen Montag ab der Dienſt der Unter
grundbahn und der Straßenbahn eingeſchränkt.

Ein Berichterſtatter des Londoner „Standard“ meldet aus
Nordengland, daß der Bergarbeiterverband in ſeiner Montags
Konferenz eine grundlegende Aenderung in der Stellungnahme
in der Frage der Minimallöhne empfehlen werde. Jn den
letzten Tagen hatten Verſammlungen der Begzirksverbände ſtatt-
gefunden, und wenn die Einzelheiten der Vorſchläge, die der Kon
ſerenz unterbreitet werden ſollen, auch geheim geblieben ſind, ſo
ſei es doch ſicher, daß die Mehrheit auch an der Skala der
Minimallohnſätze feſthalten werde.

Aus Hamburg, 11. März, wird berichtet: Jnfolge des eng
ſchen Kohlenarbeiterausſtandes ruht die engliſche Kohlen-
zufuhr ſeit acht Tagen vollſtändig, wodurch eine be-
deutende Preisſteigerung eingetreten iſt. Durch die Auf-
hebung der Einfuhr iſt auch die Schifffahrt in Mitleidenſchaft
gezogen, was ſich durch Aufliegen der auf der engliſchen Fahrt
beſchäftigten Dampfer bemerkbar macht. Gegenwärtig ſind etwa
12 Dampfer außer Betrieb. Von Stettin iſt die erſte Ladung
ſchleſiſcher Kohlen hier angekommen.

Aus Mähriſch-Oſtrau in Schleſien kommt noch folgende
Meldung: Die Grubenarbeiter des Mähriſch-Oſtrauer Kohlen-
rebviers forderten die Bergbhauunternehmungen auf, keine Kohlennach England zu liefern, widrigenfalls die Arbeiterſchaft die Kon
ſequenzen daraus ziehen würde. Gleichzeitig überreichten ſie die
Lohnforderungen.

Großfeuer in Chikago.
Jn Chikago brach Sonntag morgen in einem Logierhauſe, das

175 Menſchen beherbergte, ein Feuer aus. Es griff ſchnell um
ſich und überraſchte die Bewohner im Schlafe. Viele ſprangen aus
dem brennenden Gebäude in die Sprungtücher und wurden
dabei verletzt. Soweit bisher bekannt, ſind ſechs Menſchen
umgekommen. Es wird aber vermutet, daß ſich doppelt
ſoviel Tote noch unter den Trümmern befinden.

t

Die Berliner 281-Millionen- Anleihe iſt vom Finanzminiſter
und Miniſter des Jnnern nur in Höhe von 262 Mill. Mark ge
nehmigt worden. Dieſe Anleihe ſoll nach Bedarf zu 82 bis
zu 4 v. H. Zinſen begeben werden und dient im weſentlichen
werbenden Zwecken (Nord-Südbahn, Straßenbahnen, Hafen-
anlagen, Gas und Waſſerwerken).

Der Streik beim Norddeutſchen Lloyd beigelegt. Sämtliche
tauſend ausſtändige Hafenarbeiter des Norddeutſchen Lloyd
nahmen die Arbeit am Sonntag wieder bedingungslos auf.

Mit 180 000 Mark flüchtig geworden. Als am Sonnabend früh
der verheiratete Poſtbote Guſtav Oswald Höfer in Plauen
einen Geldbeutel mit etwa 180 000 Mark Papiergeld von
dem Schnellzug, der um 3 Uhr 20 Min. früh aus Leipzig in
Plauen ankommt, nach dem Poſtamt bringen ſollte, ergriff er, wie
in Nr. 118 der „Hall. Ztg.“ ſchon kurz gemeldet wurde, mit dieſem
Geldbeutel die Flucht über die Gleiſe und konnte bisher nicht
ergriffen werden. Jm Stadtpark wurde der leere Beutel ge-
funden. Die Poſtgelder ſtammen von der Bahnpoſt dere und
ron der Bahnpoſt Dresden--Reichenbach. Der Wert des Beutels
beträgt etwa 500 000 Mark, davon ſind etwa 180 000 Mk. Papier-
geld. Die Sendungen am Sonnabend in Plauen und in
anderen vogtländiſchen Orten beſtellt werden. Als Abſender kom-men hauptſa hlich Leipziger und Dresdener Firmen
in Betracht. Höfer hat ſich wahrſcheinlich ins obere Vogtland be

Schon im Altertum ſchrieb
man warise- verdrieß-

0 liche, leicht verärgerte
Gemütsſtimmung den Er-krankungen der Leber zu, und bis auf den heutigen Tag heißt es

von unzufriedenen, ſtets nörgelnden Menſchen gewiſſermaßen zu
ihrer Entſchuldigung: „Er hats an der Leber!“ Als wenn damit
dem Manne geholfen wäre Denn tatſachlich üben Erkrankungen
der Leber wie kaum andere einen höchſt n deprimierenden
Einfluß auf die Gemütsverfaſſung des Menſchen aus. Das iſt
guch leicht erklärlich, kann doch ſchon die äußere e dem
etroffenen den ganzen Humor verderben, „wirklich ſchwarz
unte er ſich ärgern“, wenn er ſeinen „Teint wie Milch und Blut“

auf einmal in allen Schattierungen von „Zitronengelb“ bisWaſtanienbraun“ ſchillern ſieht. Aber bei der verdorbenen
gFlimmung und Farbe bleibt es nicht, bald machen ſich auch ſchwere
Nachteile der Geſundheit fühlbar: der Kranke merkt, wie „ihm
das Fleiſch vom Leibe fällt“, r oft ſein Appetit nicht einmal
vermindert iſt. Das iſt aber nicht wunderbar, wenn die Leber,

Dazu eineine Haurtverdauungsdrüſe, nicht regelrecht arbeitet.

aus 60 Meter

wo er um 11 Uhr 40 Minuten geſehen wurde. Er über

S

geben. Die nach ihm J re Polizeihunde verloren bei
Weiſchlitz die Spur. Eine Mitteilung, daß der ungetreue Beamte
den Schnellzug nach Bahern benutzt hat, trifft nicht zu.

Zu einer Panik kam es in der Nacht auf den Sonntag bei
einem Brande, der in der Kleinen Markusſtraße im Oſten von
Berlin ger war.vier Kinder, drei Männer und eine Frau, mußten durch die
Feuerwehr über Leitern und mit Fangleinen ins Freie geholt
werden, da ſie in Erſtickungsgefahr ſchwebten.

Die heute verhafteten Zigeuner ſind, wie aus Kaſſel be-
richtet wird, wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da die Unter-
uchung ergeben hat, daß ſie zu dem Morde an dem Förſter

manus in keiner Beziehung ſtehen.
Die älteſte Scheune des Ortes Lichtenſee in Sachſen, die laut

eingezeichneter Jahreszahl „1506“ gebaut iſt und den 30jährigen,
ſowie den 7jährigen Krieg ohne Schaden überſtanden hat, ſoll in
den nächſten Tagen abgebrochen werden. Während alle Gebäude
des Ortes dem Kriegsfeuer zum Opfer fielen, ſelbſt die Kirche
ihres Daches beraubt wurde, hielt ſie ſtandhaft Wacht und war
für die überlebenden Einwohner laut Aufzeichnungen der Schutz
und die Zufluchtsſtätte.

Eine muſikaliſche Suffragetteg Die bekannte Muſikpädagogin
und Komponiſtin Dr. Ethel Smhth, eine überzeugte Frauen-
rechtlerin, wurde am Sonnabend von dem Londoner Ge
richtshofe zu zwei Monaten Zwangsarbeit verurteilt.
Miß Ethel Smhth hatte ſich bei den letzten Unruhen beteiligt und
am Hauſe des Staatsſekretärs der Kolonien ſämtliche
Fenſterſcheiben eingeworfen. Miß Smhyth iſt auch in
Deutſchland nicht unbekannt, da ſie eine Zeitlang dem Lehrkörper
der Berliner Hochſchule für Muſik angehörte. Eine ihrer be-
kannteſten Opern iſt „Die Strandräuber“, die auch in Leipzig und
Prag mit Erfolg aufgeführt worden iſt. Miß Smhth iſt indeſſenoffenbar trotz ihrer muſikaliſchen Talente ein ebenſo Manatiſches

wie kindliches und kurzſichtiges Weibchen.
Der Streik bei der Schichauwerft zu Elbing iſt als beendet

anzuſehen. Bei den am Sonntag abgehatlenen drei Verſammlungen
der ſozialiſtiſchen, chriſtlichen und Hirſch-Dunckerſchen Organi-
ſationen haben 970 für, 470 gegen Wiederaufnahme der Arbeit
geſtimmt. Der Krankenkaſſenvorſtand wurde am heutigen Mon-
tag als Vertreter der Arbeiterſchaft beim Direktor Siebert der
Schichauwerke vorſtellig. Der Direktor ſagte Wiedereinſtellung
aller zu, falls ſie ſich unverzüglich zur Arbeit melden.

Durch eine Exploſion während eines Brandes in einem Ma-
ſchinenlager zu Winnipeg wurden ſieben Perſonen,
darunter zwei Feuerwehrleute, getötet, zehn andere ſchwer
verwundet.

Großes Aufſehen erregt in Bromberg die durch plötzlich
eingetroffene Beamte der Berliner politiſchen Polizei erfolgte
Verhaftung einer den beſten Kreiſen angehörenden Dame, deren
Mann kurz vorher in Berlin verhaftet worden ſein ſoll. Als
Grund der Verhaftung wird Spion age angegeben, die ſich auf
öſtliche Feſtungen, namentlich Thorn, erſtreckt haben ſoll. Auch
umfangreiche Beſchlagnahmungen ſind erfolgt. Es iſt anzu-
nehmen, daß dieſe Verhaftungen mit den kürzlich im Weſten er
folgten in Zuſammenhang ſtehen. Die Unterſuchung wird mit
größter Geheimhaltung betrieben.

Durch eine Springflut wurde im Hafen von Toulon-, und
namentlich im Arſenal beträchtlicher Schaden angerichtet.
Durch einen Wirbelſturm wurde das Blechdach eines Arſenal-
ren losgeriſſen und mehrere hundert Meter weit ge

eudert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Neue Profeſſuxen an preußiſchen

Univerſitäten ſind im neuen Etat eine ganze Reihe vorgeſehen,
Für Königsberg iſt die Errichtung zweier Erſatz-Ordinariate in
der philoſophiſchen Fakultät in Ausſicht genommen für Halle ein
ErſatzOrdinariat in der juriſtiſchen Fakultät und ein Extraordinariat
in der philoſophiſchen Fakultät (für Muſikwiſſenſchaft). Jn Berlin
ſollen zwei Erſatz Ordinariate in der philoſophiſchen Fakultät, in
Breslau ein Erſatz-Ordinariat in der philoſophiſchen Fakultät errichtet

Für Kiel iſt ein Erſatz Ordinariat in der philoſophiſchewerden.
kultät und ein Extraordinariat in derſelben Fakultät (für vergleichende

prachwiſſenſchaft) beſtimmt. Göttingen erhält je ein Erſatz
Ordinariat in den vier Fakultäten und ein Erſatz Extraordinariat in
der philoſophiſchen Fakultät. Für Marburg ſind zwei Erſatz
Ordinariate in der philoſophiſchen Fakultät vorgeſehen. Für Bonn
iſt ein Erſatz Extraordinariat in der katholiſch theologiſchen Fakultät,
je ein ErſatzOrdinariat in der mediziniſchen und in der philoſophiſchen
Fakultät und ein Extraordinariat in der philoſophiſchen Fakultät (für
vergleichende Sprachwiſſenſchaft) beſtimmt. Jn Münſter wird ein
ErſatzExtraordinariat in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät und je ein Extraordinariat in der katholiſch theologiſchen
Fakultät (für allgemeine und vergleichende Religionswiſſenſchaft), in der
rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät (für öffentliches Recht und
Strafrecht) und in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
für Sanskrit) errichtet werden. Jm ganzen ſollen demnach 24 neue
rofeſſuren errichtet werden und zwar in der katholiſch theologiſchen

Fakultät 2, in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät 1, in der juriſtiſchen
Fakultät 3, in der mediziniſchen Fakultät 2 und in der philoſophiſchen
Fakultät 15. Ferner ſollen acht Extraordinariate in Ordinariate um
gewandelt werden (für Mathematik und für neuere deutſche Sprache an
der Univerſität Königsberg, für Haut und Geſchlechtekrankheiten und
für vergleichende Sprachwiſſenſchaft in Breslau, für Aegyptologie in
Göttingen, ſür Pharmakologie in Marburg, für deutſche, insbeſondere
niederländiſche Sprache in Vonn und für katholiſche Theologie in
Braunsberg). Dazu kommt die Remuneration für je einen Lektor ſür
Landwirtſchaftsrecht in Königsberg und Halle, für einen Vertreter
für Kolonialwirtſchaft in Berlin, für einen akademiſchen Zeichner und
ne in Halle und je eine Abteilungsvorſteherſtelle am patho
ogiſchen Inſtitut in Berlin und am phyſiologiſchen Inſtitut in Bonn.

Für das Fach der allgemeinen Pathologie und pathologiſchen Anatomie
habilitierte ſich in der Breslauer mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtent
am pathologiſch anatomiſchen Jnſtitut Dr. med. Paul Heinrichs
dorff. Ernannt wurde der bisherige a, o. Profeſſor für klaſſiſche
Philologie an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. phil. Ludwig
Deubner zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt als Nachſolger des in
den Ruheſtand getretenen ord. Profeſſors Geh. Reg.Rat Dr. U. Ludwig.
Dr. Deubner iſt 1877 zu Riga geboren.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der Oberpfarrer

Gantzer zu Wettin iſt zum Pfarrer in Weßmar, Diözeſe
Schkeuditz, baſhätigt worden.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht Rechtsanwalt
Juſtizrat Neu meiſter in Salzungen bei dem Landgericht in
Meiningen. Der Regierungsrat Liſte mann in Merſeburg
iſt zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiterverſicherung
Regierungsebzirk Merſeburg ernannt worden. Der in die

Nicht weniger als acht Perſonen,

erſte Pfarr und rrr- v Gommern berufene Paſtor
und Superintendent Cremer,
tendenten der Diözeſe Gommern, Regierungsbezi
beſtellt worden.

her in Jden, iſt zum Superin-5 e
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9, März 1912.
Aufgeboten Der Poſtbote Martin Engel, Wegſcheiderſtr. 30 und

Emma Naumann, Pfännerhöhe 31. Der Goldſchmied Wilhelm Lutze,
Leſſingſtr. 19 und Elſe Goerlach, Dryanderſtr. 17. Der Arbeiter
Walther Beyer, Gr, Brunnenſtr. 31 und Klara Wanke, Böllberger
Weg 8. Der Kaufmann Georg Blieske, Mühlberg 1 und Marie Ziegler,
Kl. Schloßgaſſe 5. Der Kaufmann Kurt Woide, Steinweg 24 und
Eliſabeth Wirth, Bernhardyſtr. 28. Der EtſenbahnHilfsweichenſteller
Der Stegmann, Kirchnetſir. 17 und Hedwig Großmannu, Zenkerſtr. 4.

Der Schloſſer Richard Max, Ludwigſtr. 10 und Martha Wagnuer,
BöllbergerWeg 30.

Eheſchliehungen Der Stellmacher Karl Kühne, Kl. Brauhaus
ſtraße 19 und Martha Braune, Steg 19. Der Tiſchler Artur Hienſch,
LeipzigerStr. 84 und Martha Hanke, Kl. Ulrichſtr. 3. Der Jnſtrumenten
macher Ludwig Dietzel und Martha Möller, Torſtr. 44. Der Maler
Eduard Nieme, Dachritzſtr. 7 und Emilie Weidemann, Gr. Wallſtr. 4.
ges Eiſendieher Max Geßner, Wansleben und Marie Schleffler, Alte

rouenade 5.
Geboren: Dem Schloſſer Karl Hauffe, Kl. Ulrichſtr. 14, S. Werner,

Dem Chauffeur Fritz Ulrich, Frieſenſir. 2i, T. Brunhilde. Dem Schloſſer
Auguſt Teich, Steg 13, S. Heini. Dem Bahnarbeiter Julius Richter,
Büſchdorfer Str. 7, T. Gertrud.

Auswärtige Aufgebote: Der Müller P. O. Keutel, Niedereichſtedt
und A. O. Winzer, Obereichſtedt. Der Bergmann Heinrich Hotop und
Hedwig Runge, Unterröblingen. Der Meſſingwerkarbeiter Auguſt Bruck

aus, Hettſtedt und Emma Heinemann, Nietleben. Der Tiſchler Friedrich
aiſer, Cuſtrena und Emma Nickel, Cörmigk.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 9. März 1912,
Aufgeboten: Der Werkmeiſter Auguſt Behrend, Leſſingſtr. 41 und

da Hipp e lt, Gr. Steinſtr. 51. Der Muſikdirigent Karl Hachmeiſter,
r und Elſe Noack, Humboldtſtr. 50.

heſchliehungen: Der Sergeant im Füſilier- Regiment 36 Anaſtaſius
Sarnowski, Reil ir. 128 und Elſe Wolſchendorf, Köniasberg 4. Der
Gerichteaſſeſſor Dr. jur. Johannes Giſevius, Eilsleben und Gertrud
Werther, Mühlweg 9, Der Bahnarbeiter Johannes Damm und Hedwig
Köpke, Gr. Goſenſtr. 1. Der Arbeiter Wilhelm Schirmer, Bbckſtr. 5
und Anna Vogler, Reilſtr. 8. Der Arbeiter Hermann Sänger, Saale
ſtraße 5 und Anna Rolle, Cröllwitzerſir. 11.

Geboren: Dem Kaffeebrenner Alwin Nitzſche, Gr. Brunnenſtr. 14,
T. Lisbeih. Dem Arbeiter Paul Werner, Gr. Brunnenſtr. 33, T.
Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Rötzſcher, Dölauer-Str, 18, S.
Kurt. Dem Buchhalter Ernſt Dettler, Velfort-Str. 12, S. Edgar.
Dem Arbeiter Friedrich Voigt, Breiteſtr. 17, S. Kurt. Dem Rechts
anwalt Dr. jur. Julius Fackenheim, Albrechtſtr. 35, S. Ernſt,

Geſtorben: Der Faprikdirektor a. D. Guſtav Schaaf, 66 J.,
Henriettenſtr, 14. Des Bergmanns Karl Zunkel aus Untereſperſtedt
Ehefrau Berta geb. Lier, 33 J., Weidenplan 6. Die Witwe Minna
Sperling geb. Becker, 50 J., Goetheſtr. 2.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 11. März, früh 7 Uhr.

t tOrt Luſt Tempe Wind Wetter Ton parer
druck ratur höchſter nichrigit 2

Stand Stan

Halle 761,7 2 No b wolkig 10 0
Torgau 761,7 3 o 1 bedeckt 10 3
Nordhauſen 761,6 2 80 2 wolkig 9 0 s
Magdeburg 762,4 3 No3 bedeckt 11 1 2
Gardelegen 763,0 1 o 2 halbb.! 10 1 S
Brocken -2 0906 1 -3Das geſtern über Frankreich erſchienene Teiltief hat ſich oſt-
wärts ausgebreitet und zu einem ſelbſtändigen Minimum ent-
wickelt, das heute nördlich der Alpen liegt und in Süddeutſchland
zu Regen Veranlaſſung gibt. Jm nördlichen Deutſchland herrſcht
unter der Herrſchaft des nordöſtlichen Hochdruckgebietes, das ſich
weiter verſtärkt hat, trockenes, doch vorwiegend trübes Wetter.
Da wir im weſentlichen auch morgen noch im Bereiche des hohen
Druckes verbleiben werden, ſo müſſen wir bei nordöſtlichen
Winden auf trübes, rauhes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
ſchläge rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 12. März Meiſt trübes, rauhes Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 12. März: Trocken, ziemlich heiter,

etwas kühl, Nachtfroſt und Reif.
Vorausſichtliches Wetter am 13, März: Trocken, Nachtſroſt,

ziemlich heiter.

Berantwortlich: Für Politul und Feuilleton: o. Walther Gedenslederz
r Vrovinz, Allgemeinet, Börſen u. Handelbteil: Max Ebeling; für Oertliche:
Geinrich Mieſchner Schlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S,
Ehe die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önltqh ſondern lediglich

en die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren.
Goprechſtunden der Redaktion für Politik, FeutWeton und Thegter don 0 10 uhr,
Ve die rigen Keſſorts von Uhr vormittagt,

u
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regelrechten Körper oder Geiſtesarbeit; kurz, der
Menſch fühlt ſi n elend und krank. Werden dieſe Er
ſcheinungen von Gelbſucht begleitet, kann man t noch von Glück
ſagen, denn man erkennt alsbald den Grund und geht mit allem
Eifer daran, das Uebel zu beheben, ſchon des lieben äußeren
n wegen. Liegen ein einfacher Katarrh oder leicht ent
zündliche Prozeſſe der Gallenwege dieſen Erſcheinungen zugrunde,
dann iſt dem Leiden bald abgeholfen: Der Gebrauch des
Neuenahrer Sprudelwafſers (Großer und Willi-
brordus Sprudel) br t in kürzerer oderlängerer Friſt unbeding ihn Aber die Gelb-kann auch auf et ündlichen Veränderungen im
Lebergewebe zurückzuführen ſein, dann iſt das Leiden natürlich
hartnäckiger. Aber auch hier bringtNeuenahrer Sprudel
ſtets den e Erfolg. Schlimmer iſt, daß eseine Reihe von Leberkrankheiten gibt, welche nicht oder kaum
mit Gelbſucht vergeſellſchaftet ſind, und leider zählen hierzu die
ſchlimmſten Entzündung des Lebergewebes, Hepatitis, beginnende

en keits und r Pnſähigkeit zur

Leberverhärtung, Cirrhoſe (Trinkerleber), bei welchen man nicht

geergiſch genug See kann.

troffen.hen Menge getrunken we
täglich, je na
verſand Neuenahr C verſendet gratis u

ier zeigt ſich die ilkraftder Neuenahrer Quellen auf das u allicſte, man kg t
Heer wo zu hoffen iſt, da hilft Neuenahr. er derſch achte c auf ſein Beſnden, iuts vet gftrrem Drud und
Spannun der rechten Seite mit geren Ver-ſtimmungen des Verdauungsapparates sich man ſofort den Arzt
zu Rate, damit dem Uebel ſobald als ich entgegengetretenwerden kann. Dann bleiben auch die einfachen dere ungen,

taunngsleber ohne weitere Uble Folgen, denn Reuenghrer
Sprudel bringt dieſe r bald zum Schwinden. Bei allen
dieſen Leberaffektionen wird Neuenähr von
keinem anderen Mittel an Wirkſamkeit über-Selbſtverſtändlich müſſen in dieſen Fällen keine zu

l ſondern 1 bis 2 Flaſchen
Konſtitution. Der Mineralwaſſer-

franko eine kleine
hiermit hingewieſen

Alter und
Schrift „Hanuskitrren“, auf die Leberleidende
werden.



E.
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

T7 Letzte Woehe t
i. „Palniehe Wirtsehaft

Wer kann dafür?
Weil die Direktion ontra iel nen ist,Berlins zweiten grössten Schlager: 14634„Bummeilstudenten“

in Halle, Walhallatheater, herauszubringen.
3 Tago vorher. Tageskasse 10--2 und 4-6 Uhr.Karten

v haſſa- Vorgnügungs Re4ven.

J ri 9 5 „j 7 V 8. is 3 3 r 3 8 cIV. „Riviera-Jordalrika- Reise X aentoeur Souets,
I Malta, Korfu. Triczt), BRahrpr. m. Vaaut. e an.J. Osterreive nach Nordafrika u. Sizilien“. e r

Malta, Tunis, Philippeville lkür Constantinel Palermwo,
Messina. Cattaro u. Triest). uchbranhe erptfl. v. ca. M.316. an.

F V e s 6II. „AachSpauienu. d. Lanariveh. Inseln

Vom 20. April bis 19. Mai (Triest, Korfu,
Palermo, Algier, Malaga, Cadix, Madeira,
Tenerxiffa, Tanger, Gibraltar, Maloreca,
Barcelona, Genua). Fahrpr. mit Verptl.
von ca. N. 600. an.

V (DviVII. „Aach dem Norden (Dritte Plotten-

rapoins. Raivoh Vom 24. Mai bis 24. Juni.Vereins Reise). (Genua, Ajacecio, Palermo,

Tunis. Philippeville, Algier, Malaga,
Gibraltar, Tanger, Cadix, Lissabon,
Bayonne für Biarritz, Ryde auf Wight,
Ostende. Amsterdam, Hamburg.) Fahr-
preis mit Verptl. v. ca. M. 650. an.
Weitere Vergnügungsreisen laut Progr.

Im Juli u. August
DREI NORDLAXDREISEVX.Landaustflüge d. Thos. Cook &Son, Wien.

Zum griechischenFrühlingnachKorfu,
Athen u. d. Jonischen Inseln. Eilb od.
Küstenfahrten. Ermäss. Spezialbillette.

Rascheste Seeverbdg. nach Konstantinopel mit Eildampfern
Küstenfahrten mit Postdampfern. [4620

Prospekte, Auskünfte in Halle a. s. bei: C. R. W. Kahl-
mann. Merseburger Str. 14. Fernruf 3326; bei der General-
agentur des Oesterr. LIovd, Berlin W. Unter d. Linden 47.

13. März Jm erſten oder im letzten Augenblick.
9000009000000000000000000000000000000

Fs stärkt:h. 7
W a J 7x J 9

D rni Sinde-Vorträge
3 abends 8 Uhr2 im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5.

5 Themata:11. März Die rettende Hand. 113682 12. März Entflohen.
3

e e e 3 hFlüssiges Brot in der Plasche:
rd. 3300 Gerstenkörner Pfund Gerstenmalz nebst bestem
Hoptfen und eisenbaltigem Wasser sind vötig, um eine Flaschbe
eehtes Köstritzer schwarzbier boerzustellen. Die
dazu verwendete Gerste füllt eine Originalflasche der Fürst-
lichen Brauerei Köstritz nahezu bis zur Hälfte aus,
Welcher grosse Nährwert also in einer Flasche LKöstritzer
Schwarzbier! Deshalb sollten Rekonvalesgenten, Blutarme,
Schwache, vor allem aber Wöchnerinnen und stillende Mütter,
Köstritzer Schwarzbier trinken. Doch auch die Gesunden,
die körperlich und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an
der Erbaltung der Kräfte und an einer planmässigen Auf-
frisehung des Organismus gelegen ist, sollten das Köstritzer
Schwarzbier jedem anderen Stärkungsmittel vorziehen. ine
über 200jähr. Drfahrung hat die wundertätigen Wirkungen
des überall mit den höcheteon Auszeichnungen bedachten
Köstritzer Schwarzbieres bewiesen,

Nicht zu verwechseln mit den obergärigen versüssten
Malzbieren. Nur echt bei dem General vertreter [1369

E. Lehmor in Halle a. S.
Landsbergerstrasse 7 Fernrur238

und in den übrigen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen,

Fs nährt:

z s

Schroib arbeiten Jeder Art,
riggensehaftl. u. geschäftl., Hand aud Masehine, Vervielfältigungen

Rundechriſt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.
6emeinnütz. Vnternehmen, Bezebäftigung Stollenlozer,
Hilfskräfte für Schreib-, Konter-, Bureauarboit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts.
Karlstrasse 16. Fernaprecher 2794.

v W

500000n 4 Hwpotheken-Pfandbriete Beihe II
der Mitteldeutsehen Bodenkredit- Anstalt in Greiz und Franbfurt a. N.

Unverlosbar. Kündigung frühestens zum 1. Januar 1922 zulüässiäg.
Ich bin beauftragt worden. Anmeldungen zu der am Donnerstag, den 14. März er.

statttndenden Zeichnung zum Kurse von [462999. 50
zu den Original bedingungen franko aller Spesen entgegenzunehmen,

G. H. Fischer., Bankgeschäft, Halle a. S., Königstrasse 2.

Halle a. S.
NB.

Echte Münchener

Wetter- Mäntel

für
Damen, Herren, Kinder.

Echte Münchener

für
Damen, Herren, Kinder.

Unübertroffene Kuswahl
in allen Preislagen.

Jedes Stück
waſſerdicht imprägniert!

A. F. Ebermann. Gr. Steinſtr. 84.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß wir nur eehte Münchener

Fabrikate führen, daher Garantie für tadelloſen Sitz und ſauberſte Konfektion! [4614
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Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Diensog Doro-
thys Rettung. Mittwoch:
Der fliegende Holländer.

Altes Theater: Dienstag Die
ſchönſte Frau. Mittwoch: Nora.

Schauſpielhaus Dienstag John
Gabriel Borkman. Mittwoch
Alles um Geld.

Operetten Theater: Dienstag:
Eva. Mittwoch: Eva.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Dienstag: Der

Trompeter von Säkkingen.
Mittwoch Theater- Konzert.

Erfurt.
Stadt-Theater: Dienstag: Der

Roſenkavalier. MittwochDer Bettler von Syrakus.
Weimar.

Hof- Theater: Dienstag: Die
Abreiſe. Hierauf: Suſannens
Geheinmnis. Zum Schluß Ver-
ſiegelt. Mittwoch: Hänſel
und Gretel. Hierauf: DiePuppenfce.

Altenburg.
Hof Theater: Dienstag: Das

Rheingold. Mittwoch: DerStörenfried.
Gotha.

Hof-Theater: Dienstag: Doktor
Robin. Hierauf: Liebesträume.
Zum Schluß: Lottchens Ge-
buxtstag. Mittwoch: Mignon.

h haiser-Matſes- Heringe

neue Algier- Kartoffeln
Ia. Maſta- Kartoffeln.

Ia. süsseNessiua- und Blut -Orangen.

Vorzügl. beſtgepflegten
Schweizer-Käſe.
Th. Stade, un kevert
Königſtr. 80. Fernſpr. 262.

Kolonialwaren, Konſerven.
C haffee-Sehnell-Rösterel.

Das beste Geschenk s Ostera
zu er Konfivmation ist ein Bucl u.
Bischoſf, Amalie Dietrieh; Frenssen, Die drei Getreuen;
Jörn Ubl (à 5 M.); Hilligenlei; Klaus Hinrich Baas (à 6 AI.);
Hausrath, Luthers Leben (2 Bände 20 AI.); Jesus (2 Bände
16 M.); Karrillon, Michael Hely; Lauff, Kärrekieok; Pittje
Pittjewitt (à 5 AI.); Scott, Romane (illustr. à 4 321.); Thode,
Franz von Assisi (18 AI.);
Flora (4 M.); Wldenbruch, Blätter vom Lebensbaum (7.50 AI.);
Letzte Gedichte (5 MI.); Wolf Der wilde Jäger (4.80 M.);
Der Saehsenspiegel (6 AI.); Gruber, Rund ums Jahr 1911 (4 M.).

Trojan, Aus dem Reich der

G. Gvrote'sche Verlagsbic ling
er Hertie S. F. [(4624

Kochlehrinſtitut n. Hanshaltungs-Penſtonat
Gr. Steinſtr. 23. VO M. Frosf 3 Goering. Beginn d. Kurſe:
Jan., Mai u. Sept. Mittagstiſch Menagen, v. 125--2 Uhr.

Hervorrag. Neuheiten in

Gesang-
Rüchern

ſowie
Konfirmations-

Erinnerungen,

Glasbilder.
Konfirmations-Karten,

aten-Abbitten
nur ſolide Ware M

empfiehltAlbin Hontze,
Mia d. Rab.-Sp.-Vereins.

Schmeerſtraße 24.

MOEBEl-
AUSSTELLUNG

PAUL DANNEBERSG,
Geiststrasse 69 (gegenüb.
Café David), part., I., II. u. III. Et.

Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4
empf. zu billig. Preiſen

Sparierstöche

in vielen Neubeiten.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.,

Job's
lustige Bühne.

ur noch 5 maldas vlſte v. Zollen!

Sein Trich“
Schwank in 3 Akten.
Lachen über Lachen::

Sonnabend, d. 16. März:
Repertoirwechſe

Frühjahrs- Neuheiten
Handſchuhe, Krawatten, Wäſche
ust, liehermann, Zirutergee

Neue S henDirektion: D. M. Mauthner,

Dienstag, den 12. März
lhsen- Gastspiel

Maria Rehoff Wegen
Baumeister Sollness,

Stadttheater in Halle g.

Dienstag, den 12. März 1912
180. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel,
Novität! Zum 6. Male: Novität!
Die fünf Frankfarter,

Luſtſpiel in 3 Akten v. Karl Rößler,
Spielleitung: Walter Sieg.

erſonen:Die alte Frau Gudula E. Schlöſſer,

n J Warhan Hans Hofer,Salomon ihre Walter Sieg,
Karl Söhne G. Rudolph
Jacob W. Brauxe,Charlotte, Salomons

Tochter J. Zimmermann
Guſtav, Herzog vom

Taunus R. Lütjohann
Prinzeſſin Eveline M. Schlomka
Fürſt von Klausthal

Agordo A. Friedrich.
Die Fürſtin W. Wilden.
Graf Fehrenberg,

Hofmarſchall W. Eichſtaedt
Frau von St. Georges Käti Saling.
Baron Seulberg A. Nicolai.
Der Domherr Ernſt Grahl.
Kabinettsrat Yeſſel Otto Patry.
Der Kammerdiener

des Herzogs Mar Linke.
ofjuwelier Boel Paul Jungk.

Roſa im Hauſe der M. Brandow
Lischenſ Frau Gudula Marg. Wolf.

Vorher:
Die schöne Galathé.
Operette in 1 Akt von Fr. v. Suppe.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Mufikaliſche Leitung W. Riedel.

g P 8 R onen:ygmalion, Bild
hauer. Wilh. Kayſer.

Ganymed, ſein Diener M. Hausmann
Mydas, Knnſtmäcen K. Stahlberg.
Galathé, eine Statue Alicev. Boer.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. 4603
—=——SSTST

Mittwoch, den 13. März 1912
179. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

ParkKettsitz Nr. 10.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshki

delikate Imbissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passaqge-Theatoer,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend
Beginn der Vorſtellungen

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof linbs.
Noderner Raum für PFestlichkeiten.

Gr. Ulrichstr.

Xiz zu
Monte Carlo,

Mentone, San Remo-

Gr. Steinſtr. 84. [4282
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.

Beyrich c Grove, Halle a- S.
erteilt
gifts-,
alle Plätze der Welt. Beobachtungen und
Ermittelungen aller Art treug diskret.

Auskünfte über hfamiſien- und Privat-Verhaltnisse auf

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
12. Mär z.

604. Papſt Gregor I., der Große, geſtorben.
1365. Die Univerſität Wien wird eröffnet.
1607. Der Liederdichter Paul Gerhardt geboren.
1663. Der Stifter des Halleſchen Waiſenhauſes Auguſt Hermann

Francke geboren.
1728. Der Maler Raphael Mengs geboren.
1821. PrinzRegent Luitpold von Bayern geboren.
1831. Der Dichter Friedrich von Matthiſſon geſtorben.
1848. Revolution in Wien. Metternich wird geſtürzt.
1850. Die Hohenzollernſchen Lande werden Preußen ein

verleibt.
1909. Der Verlagsbuchhändler Hermann Julius Meyer (Meyers

Lexikon) geſtorben.

Lagesſpruch: Uebermut und Sklavenſinn die ſind in
einer Schachtel drin.

Friedrich Theodor Viſcher.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 11. März 1912.

Vom Stadtgymnaſium.
Der Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums, Herr Geheimer

Regierungsrat Dr. Friedersdorff, ſcheidet zum 1. Oktober
d. J. aus ſeinem Amte. Die Wahl des Nachfolgers dieſes aus
gezeichneten Schulmannes, der ſich in etwa zwanzigjähriger
Tätigkeit um die Entwicklung des ſtädtiſchen Gymnaſiums ganz
beſondere Verdienſte erworben hat, muß bis 1. April erfolgt
ſein. Ueber die Perſönlichkeit dieſes Nachfolgers verlautet noch
nichts Beſtimmtes.

von der Univerſität Halle.
Als Privatdozent für Kunſtgeſchichte habilitierte ſich in

Halle a. S. Dr. phil. Hans Jantzen (aus Hamburg) auf
Grund einer Schrift: „Farbenwahl und Farbengebung in der
holländiſchen Malerei des 17. Jahrhunderts,“ Jn der Antritts-
vorleſung ſprach er über „Die Malerei im arrchitektoniſchen
Raume.“

hebung der einfachen ländlichen und ſtädtiſchen
Bauweiſe.

Auf Veranlaſſung des Herrn Kgl. Regierungs-Prſſſidenten
zu Merſeburg findet am 20 d. M., vormittags 1056 Uhr, im
Paſſage-Theater (Lichtſpielhaus) in der Leipziger Straße ein
Lichtbildervortrag über Maßnahmen zur Hebung der einfachen
ländlichen und ſtädtiſchen Bauweiſe von Herrn Regierungsbau-
meiſter Genſel von Delitzſch ſtatt. Dieſe Maßnahme iſt nur
zu begrüßen, da auch das Land geſchützt werden muß vor Ver-
ſchandeblung durch Kunſtbarbaren.

Die ſtädtiſche Frauenſchule.
3. Pädagogik. So verſchiedenartig auch die zahlreichen

Frauenſchulen angelegt ſind in einem Punkte ſtimmen ſie
überein: in der Betonung der Wichtigkeit der Erziehungslehre für
die Frauenſchülerin, und mehr noch als in manchem anderen
Fache tritt hier das grundlegende Prinzip der Frauenſchule her-
vor, nämlich die Verbindung von Wiſſen und Tun. Die Ein-
führung in das Seelenleben des Kindes wird lebendig gemacht
durch den Verkehr mit den Kindern im Kindergarten. Die
Halleſche Frauenſchule iſt hierzu beſonders günſtig angelegt.
Das Grundſtück der Bethcke-Lehmann-Stiftung umfaßt nicht
allein die Lehrräume, die Küche und den Turnſaal, ſondern auch
Hort und Kindergarten, und ſo iſt die Verbindung von erzieh-
lichen und ſozialen Aufgaben in lebendigſter Form den jungen
Mädchen vor die Augen geſtellt. Die Beſchäftigung mit dem
Kinde iſt aber nicht fruchtbar möglich ohne Kenntnis der Hand-
fertigkeiten, die die Freude des Kindes ſind, ſeinen Tätigkeits-
trieb und ſeine Phantaſie befriedigen. Wie ſtark dieſe Wahr-
heit heute empfunden wird, beweiſt die Ausſtellung in Berlin:
Die Frau in Haus und Beruf. Sie enthält Räume, die der
Ausbildung der Kindergärtnerin und der Jugendleiterin ge-
widmet ſind. Die Frauenſchule hat den Unterricht in der Päda-
gogik im unmittelbaren Anſchluß an das Leben, an die geiſtigen
und körperlichen Bedürfniſſe des Kindes gefaßt. Jn der Halle-
ſchen Frauenſchule ſoll die Anleitung zu Spiel und Beſchäftigung
mit Kindern dazu dienen, die Volksſchülerinnen und
Hoſpitantinnen in dies für die Erziehung ſo wichtige Gebiet ein-
zuführen. Auch jungen Müttern iſt eine ſolche Anleitung wahr-
ſcheinlich ſehr willkommen.

Nähere Auskunft über die Kurſe der Frauenſchule erteilt
Fräulein Dr. Goſche in ihren Sprechſtunden Dienstag, Mitt-
woch und Sonnabend 4—-5 Uhr in den Räumen des Frauen-
bildungsverein, Albrechtſtraße 16 I.

weiterführung der ſtädtiſchen Straßenbahn
in Cröllwitz.

Die Straßenbahnkommiſſion will auch die Fortführung der
Straßenbahnlinie Bahnhof Cröllwitz bis zur Knochenmühle in
Cröllwitz beantragen. Nach dem Eingemeindungsvertrag zwiſchen
der Stadt Halle und der damaligen Gemeinde Cröllwitz hatte
die Stadt die Verpflichtung übernommen, dafür zu ſorgen, daß
die Straßenbahn bis zur Knochenmühle weitergeführt werde.
Wegen der großen Steigung ſtellten ſich damals große Schwie-
rigkeiten in den Weg. Da aber inzwiſchen die Straße reguliert
und die Straßenbahn in den Beſitz der Stadt übergegangen iſt,
ſo ſteht der Erfüllung des Vertrages nichts mehr im Wege.
Auch war die Kommiſſion für eine Fortführung dieſer Bahn
unten herum bis zur Dölauer Heide, da bis zur Ausführung der
Bahnlinie Mühlweg--Peißnitz--Heide ſo manches Jahr noch
vergehen dürfte.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
Das Statiſtiſche Amt ſchreibt über den Januar 1912:
Die Bevölkerung zählte nach der Fortſchreibung Ende

anuar 1912 90 169 männliche und 95 437 weibliche, zuſammen

12. März 1912.

185 363 Perſonen, gegenüber 185 120 Einwohnern Ende Dezember
1911 und 180 150 Ende Januar 1911. Geboxen wurden 211
Knaben und 182 Mädchen, fünf weniger, als im Dezember und
drei weniger als im Januar 1911. Den 383 Lebendgeborenen
ſtehen 251 Sterbefälle gegenüber, die ſich mit 147 auf das
männliche und 104 auf das weibliche Geſchlecht verteilen. Auf
die Ortsfremden entfallen davon 57. Gegenüber dem Vor-
monat und dem Januar 1911 ſind 18 bezw. 29 Perſonen weniger
geſtorben. Eheſchließungen fanden 84 gegenüber 139 im
Dezember und 86 im Januar 1911 ſtatt.

Die Geſamtzahl der Zugezogenen betrug 2178, der
Fortgezogenen 1759. Jm Fremdenverkehr wurden
9435 Perſonen gemeldet.
Für den Grundbeſitzzwechſel liegen erſt die Zahlen

für den Dezember 1911 vor. 24 bebaute, 11 Bauplätze und
12 ſonſtige unbebaute Grundſtücke gingen in andere Hände über.
Der Preis der bebauten Grundſtücke betrug zuſammen 1 488 000
Mark, der der Bauplätze 200 000 Mark und der der ſonſtigen
Grundſtücke 504 000 Mark. Die Bautätigkeit war ge
ring. Es wurden nur drei Bauten von Wohngebäuden ange-

fangen. Vollendet wurden gleichfalls nur drei Wohngebäude, ab
gebrochen fünf. An Wohnungen entſtanden 17 und gingen ein 15.

Der Lebensmittelmarkt zeigte keine Veränderung.
Durch den Arbeitsnachweis des von der Stadt unterſtützten
Vereins für Volkswohl wurden 190 Stellen mit männlichen und
253 Stellen mit weiblichen Arbeitſuchenden beſetzt. Jm Januar
1911 wurden nur 151 für Männer und 223 Stellen für Frauen
vermittelt. 6413 Perſonen erhielten 28 000 Mark Armen-
unterſtützung. Jm Januar 1911 erhielten 5851 Perſonen
26 600 Mark Armengelder. Jn ſtädtiſcher Berufsvormund-
ſchaft befanden ſich 960 Mündel; die Zahl iſt gegen Januar
1911 um 42 geſtiegen. Die Leſehalle des Vereins
für Volkswohl beſuchten 11862 Perſonen. Jn der
Milchküche wurden 23 300 Fläſchchen Milch an durchſchnitt-
lich 168 tägliche Kunden abgegeben. Das ſtädtiſche
Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt nahm 313
Unterſuchungen vor, von denen 38 beanſtandet wurden. 116 Milch-
proben wurden vorgenommen, von denen 25 ungünſtig ausfielen.

Die Straßenbahnen beförderten 1 453 000 Perſonen,
davon die ſtädtiſche Straßenbahn 477 000 Perſonen. Jm Januar
1911 beförderte die ſtädtiſche Straßenbahn nur 442 500 Perſonen.
Die Zahl iſt alſo um 34500, gleich 8 Prozent, geſtiegen. Die
Betriebseinnahme hat um 2600 Mark, gleich 6 Prozent, zuge-
nommen.

Jn einer Beilage zu dem Monatsbericht erſcheint eine Be
trachtung über Halles Schulen“, Teil 1: „Halles niedere
und höhere Schulen.“

Die Unterſtützung des Stadttheater-Orcheſters
ſoll eine etwas abgeänderte Form erhalten. Nach dem Vertrag
zwiſchen der Stadtgemeinde und Herrn Geheimrat Richards
ſollte das Orcheſter das ganze Jahr hindurch in Stärke von
52 Mann zuſammengehalten werden. Da aber Herr Geheimrat
Richards infolgedeſſen 7858,72 Mark Betriebszuſchuß hatte leiſten
müſſen, ferner, weil einige Muſiker im Sommer freiwillig aus
dem Verbande ausſcheiden, des Mehrverdienſtes in Bädern wegen,
und weil endlich der Sachverſtändige, Herr Profeſſor Abert, einen
ſteten Beſtand von 42 Mann den Sommer hindurch für aus-
reichend erklärte, ſo wurde bei den ſtädtiſchen Behörden die Ver
minderung des Beſtandes auf 42 Mann beantragt. Der Magiſtrat
hat zugeſtimmt und die Stadtverordneten werden wohl das
gleiche tun.

Vom Sandanger.
Die Tennisplätze auf dem Sandanger können

vom 12. d. M. ab belegt werden. Wer eine Spielzeit allwöchent-
lich beanſprucht, muß dies Schmeerſtraße 19, in Firma H. Kraſe-
mann, wo auch Bedingungen und Platzordnung zur Einſicht
ausliegen, melden und 50 Karten entnehmen. Es ſtehen 13 tadel-
los gehaltene, mit vorſchriftsmäßiger Umzänung verſehene Plätze
dem Publikum zur Verfügung. Und obwohl der Spielpreis

pro 138 Stunde 15 Pfg. (Schüler und Schülerinnen bezahlen
10 Pfg.) nicht mehr zeitgemäß, d. h. zu niedrig iſt, ſoll doch
keine Erhöhung eintreten, um eine fleißige Benutzung zu er
möglichen und um recht vielen Einwohnern Halles Gelegenheit
zu einer geſunden, ſchönen und kräftigen Körperpflege zu geben.
Die Plätze ſind täglich, auch Sonntags, von morgens 6 Uhr bis
abends 8 Uhr geöffnet; nur mittags von 12-2 Uhr tritt eine
Pauſe ein.

Trotz der anhaltend heißen Witterung im verfloſſenen
Sommerhalbjahr wurde der Sandanger wöchentlich von rund
4950 Perſonen beſucht, darunter waren 725 Tennisſpieler. Möge
dieſe ſchöne und vielbeſuchte Erholungsſtätte auch im Jahre 1912
ihre alten Freunde behalten und neue ſich erwerben!

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle a. S., Rathaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, findet
jeden Dienstag und Freitag, nachmittags von 5 bis
6 Uhr ſtatt. Es wird koſtenlos Auskunft gegeben über die
wichtigſten Berufsarten, über die Vorbildung und ſonſtigen Be-
dingungen dazu, über die Ausſichten in den einzelnen Berufs-
arten und die Frage der Berufswahl überhaupt.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Benand der Einlagen am
31. Januar 1912: 53 625 007,18 Mk. gegen 52 112 873,33 Mk. im
Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 29. Februar 1912: 3014023,64 Mk.
gegen 3 098 197,73 Mk. im Vorjahre (einſchl. der kapitaliſierten Zinſen
für 1911); zuſammen 56 639 030,82 Mk. gegen 55 210571,06 Mk.
im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis 29. Februar 1912:
1 677 845,53 Mk. gegen 1 693 222,80 Mk. im Vorjahre. Beſtand am
29. Februar 1912: 54 961 185,29 Mk. gegen 53 517 348,26 Mk. im
Vorjahre.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S., e. V. Der Ballon „Nordhauſen“ ſtieg am
Sonntag von der Gasanſtalt Hafenſtraße unter Führung des
Herrn Regierungsbaumeiſters Dr. Prager auf. Der Ballon
gelangte in 616 Stunden in die Nähe von Bremen. An der
Fahrt beteiligten ſich die Herren Jagen und Pondran aus
Halle a. S. ſowie Herr Regierungsaſſeſſor Freiherr
Senfft von Pilſach und Herr Regierungsreferendar von
Koblinski aus Merſeburg. Geſtern, Sonntag, nach-
mittag überflog ein bemannter Ballon, von Oſten nach Weſten
ſteuernd, die nördlichen Stadtteile von Halle in einer Höhe von
etwa 500 Metern.

Lauchſtädter Theaterverein. Herr Prof. Dr. Abert hielt
am 10. März im Autitorium maximum den fünften Vor-
trag zum Beſten des Lauchſtädter Theatervereins über: Richard
Strauß. Richard Strauß ſteht heute da wie einſt Mozart,
der ſeinen Zeitgenoſſen keineswegs ein Klaſſiker war, ſondern
ein höchſt verdächtiger Romantiker. Wie Mozart, ſo hatte auch
Strauß an ſeinem Vater ſeinen beſten Meiſter, der ſich, wie
Leopold Mozart, ſeiner Pflicht gegen das Talent ſeines Sohnes
bewußt war. Franz Strauß, „der Joachim auf dem Waldhorn“,
wie ihn Hans v. Bülow genannt hat, war in der Münchener
Hofkapelle beſchäftigt und als ein Anhänger der alten Kunſt von
Schumann und Weber der Wagnerſchen abhold. Daß Richard
Strauß in ſeinem Vater einen tüchtigen Lehrer gehabt hat, lehren
auch ſeine Jugendwerke, die ihn vorwiegend als Schumannianer
kennzeichnen. Jm Jahre 1885 wendet er ſich vom klaſſiziſtiſch-
romantiſchen Stil ab, um in fünfjähriger Pauſe das neue
Liſztſche Jdeal aufzunehmen. Von der „Salome“ an drängt
Strauß über die Wagnerſchen Formen hinaus. Aber während
Wagner der wahre Dramatiker iſt, verſagt Strauß an der
ethiſchen Seite ſeiner Salome-Tragödie. Auch ſeine komiſche
Oper, der „Roſenkavalier“, bleibt ein Verſuch, in dem ſich die
verſchiedenſten Stilarten gegenüberſtehen. Aber inſofern bezeich-
net der „Roſenkavalier“ einen Höhepunkt, als ſich hier wirkliche
Charaktere gegenüberſtehen; die Charakteriſtik hat aber nicht der
Dichter Hugo v. Hofmannsthal, ſondern Richard Strauß ge-
ſchaffen. Wir können von ihm das Beſte für die Zukunft er-
hoffen. Nur hat er bisher als Symphoniker Größeres geſchaffen,
denn ſeine Opern ſind nur charakteriſtiſche Denkmäler ihrer Zeit.

Zweites Stiftungsfeſt des Vaterländiſchen Arbeitervereins.
Am Sonnabend beging der Vaterländiſche Arbeiterverein in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſein 2. Stiftungsfeſt, zu dem auch eine große
Anzahl Ehrengäſte erſchienen waren, u. a. die Herren General
leuknant z. D. v. Liebert, M. d. R., Generalleutnant z. D. Loeb,
Generalmajor Jsbert, Landrat v. Kroſigk, Major v. Poſer, Fabrik
beſitzer Paul Dehne, Bergrat Schrader, Generalſekretär Michaelis.
Der Verein, der bei ſeiner Gründung 17 Mitglieder zählte, um
faßt heute mehr denn 1000 nationalgeſinnte Arbeiter und war der
erſte Arbeiterverein, der ſich bei der Gründung des deutſchen Kar-
tells einer großen Gruppe vaterländiſcher Vereine anſchloß. Herr
Generalſekretär Michaelis überbrachte die Glückwünſche der
Ortsgruppe Halle- Saalkreis des Reichsverbandes gegen die Sozial
demokratie und ſprach den Wunſch aus, daß beide Vereinigungen
in ihren Arbeiten ſich immer ergänzen und Schulter an Schulter
für die großen Geſamtintereſſen des Vaterlandes tätig ſein
möchten. Die Feſtrede hielt Se. Exz. Herr Generalleutnant z. D.
v. Liebert. Jeder Deutſche müſſe national denken. Wir ſind
die edelſte Raſſe der Menſchheit, die die Welt mit den größten
Jdeen befruchtet hat. Daß wir „international“ ſein könnten, iſt
eine Jrrlehre, eine Anſicht, die unſerer ganzen völkiſchen Entwick-
lung zuwiderläuft. Jn Amerika bildet ſich eine große Nation, und
wir ſehen, wie ſich ein mächtiges Vaterlandsempfinden dort aus-
prägt. Wir ſind nach unſrer Geſchichte und können als ein Kriegs-
volk, das auf allen Seiten von Feinden umlagert iſt, und deſſen
Land das Schlachtfeld Europas iſt, nicht anders als monarchiſch
geſinnt ſein, weil, wie ſchon in den älteſten Zeiten, im Kriege
einer den Oberbefehl haben muß. Wir brauchen eine Landes-
verteidigung, weil wir zwiſchen den größten Militärmächten
liegen, und während Frankreich die größten Opfer für ſeine Wehr-
kraft bringt, leiſten wir nur das Allernötigſte. Die Gründung
des Vaterländiſchen Arbeitervereins müſſe mit Freude begrüßt
werden, aber auch aus wirtſchaftlichen Gründen. Er ſtellt das
letzte Mittel, die ultima ratio gegen den Terror der Sozialdemo-
kratie, dar. Es kommt auch darauf an, daß Einheitlichkeit in der
Jnduſtrie hergeſtellt wird, daß wir keine Trennung zwiſchen Pro-
letariat und Bourgeoiſie mehr haben. Die deutſche Sprache hat
das ſchöne Wort: Arbeit adelt! jede Arbeit adelt. Jn den Arbeitern
muß die Ueberzeugung wachgerufen werden, daß Arbeitgeber und
nehmer zuſammengehören, daß geiſtige und körperliche Arbeit nur
gemeinſam Großes leiſten können. Der Neid und die Mißgunſt
der ſozialdemokratiſch geſinnten Arbeiter aber wird mit groß
gezogen durch die Genußſucht, die ſich in den letzten Jahrzehnten
bei uns breitmacht, und in deren Verlauf wir Materialiſten ge-
worden ſind. Das Familienleben iſt die Grundlage alles Glückes.
Mit dem Wunſche, daß der Vaterländiſche Arbeiterverein zum
Nutzen des Vaterlandes blühe und gedeihe, ſchloß der Redner
ſeine feſſelnden Ausführungen, die ſtürmiſchen Beifall erweckten.

Das Stiftungsfeſt nahm auch in ſeinem unterhaltenden Teil
einen ſchönen Verlauf. Die Kapelle unſerer 36er unter der aus-
gezeichneten Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Fiſter bot
auserleſene Stücke. Herr Konzertmeiſter Müller trug das
7. Violinkonzert von Bériot mit vorzüglichem Können vor, und
Herr Höfert erwies ſich als Meiſter auf dem Piſton. Die Ge-
ſangsvorträge von Fräulein Elſe Sievert, Berlin, die aus
reizenden Volksliedern beſtanden, ernteten uneingeſchränkten Bei-
fall. Auch ein kleines Luſtſpiel wurde geboten. An den KaiſerPudte der Verein ein Huldigungstelegramm.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag abend 49 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrich-
ſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung poli-
tiſcher Tagesfragen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Die Kranken- und Begräbniskaſſe des kaufmänniſchen
Vereins (e. V.) zu Halle hielt am 7. d. M. ihre Hauptverſammlung
ab. Geſamteinnahmen 50 690,30 Mk., Geſamtausgaben 48 896,10
Mark. Mit dem Beſtande aus dem Vorjahre iſt ein Ueberſchuß
von 5629,70 Mk. vorhanden. Die Zahl der Mitglieder betrug
1118. Krankheitsfälle waren 1817 mit 3673 erwerbsunfähigen
Tagen zu verzeichnen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Herren Patzer und Wähmer wurden wiedergewählt. Eine teil-
weiſe Abänderung der Satzungen wurde genehmigt.

Apollotheater. Jobs luſtige Bühne ſetzte ihr Gaſtſpiel
fort mit dem übermütigen Schwank „Sein Trick“ von Herm.
Job und errang damit wieder einen ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg.
Das Stück, an komiſchen Situationen überreich, birgt viel
Humor in ſich, der durch die rheiniſche Mundart noch erhöht
wird. „Mei leve Jong, du lachſt dich kapott“, iſt nicht zu viel
geſagt über die Wirkung des Stückes wie überhaupt des Spiels
der Kölner Gäſte. Die Rollen liegen aber auch in den beſten
Händen, und was Herr Nikolo Finking als Tünnes-Darſteller,
Herr Auen als komiſche Alte oder kölniſch als „Marizebill“, Herr
Direktor Herm. Job als lebenswürdiger Schwerenöter oder
„Schäl“ und Frau Direktor Job in ihrer munteren Rolle als
Löwenbändigerin Mila Maſſary boten, ließ keinen Wunſch
offen. Auch die übrigen Darſteller, beſonders Herr Tackmann
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Fugemose Trauringe, Marke „Glücksklee“ empfiehlt
billig Emil Pröhl Inhb. Walter Quentin berTel. H nGr. Steinstr. 18, A. n e e

als Vetter Emil aus Afrika und Frau Weisweiler als Dienſt
mädchen Thereſe, offen und grobdrähtig, boten abgerundete
Leiſtungen. Das Theater dröhnte oft vor Lachen und der
Schwank hatte einen durchſchlagenden Erfolg.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: „Polniſche
Wirtſchaft“, welche noch immer den denkbar größten Zulauf
hat, kann nur noch bis Freitag gegeben werden, weil die Direktion
gebunden iſt, vom 16. d. Mts. ab Berlins zweitgrößten Schlager,
die glänzend ausgeſtattete Geſangspoſſe Bummelſtuden-
ten“ herauszubringen. Jn Halle noch vollſtändig fremd, ſteuert
ſie in Berlin, mit ihrer anheimelnden Handlung an „Alt-Heidel-
berg“ erinnernd, bereits der 500. Aufführung entgegen.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Für nächſten Donnerstag
abend ſteht ein Konzert bevor, das großem Jntereſſe begegnen
dürfte, denn der Direktion iſt es gelungen, daß allen Theater
beſuchern wohlbekannte Künſtler Ehepaar von Boer
Gr u ein zur Mitwirkung an dieſem Abend zu gewinnen.
Die Geſangsvorträge werden abwechſeln mit Orcheſterwerken, die
diesmal vom Orcheſter des Artillerie- Regiments Nr. 75 unter
Leitung des Kgl. Muſikmeiſters C. Steuer ausgeführt werden.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/6. Dieſe Woche geht
die Reiſe an die paradieſiſche Riviera. Dort von Cannes nach
dem Weltbad Nigza, Monte Carlo mit ſeinen verſchwenderiſch
reichen Anlagen und dem berüchtigten Spielſaal. Weiter geht es
nach Mentone und San Remo mit der Villa Zirio, den Aufent
haltsort des Kaiſers Friedrich in ſeiner Leidenszeit. Nächſte
Woche Tirol.

Enthüllungen über Geiſter-Photographie, GeiſterSchriften,
GeiſterMaterialiſationen und ähnliche „Geheimniſſe“ der falſchen
ſpiritiſtiſchen Medien verſpricht der Experimental-Vortrag, den
der bekannte Antiſpiritiſt F. Cumberland am 14. d. M. im Neu
marktSchützenhaus halten wird. Der Vortragende, einer der
beſten Kenner der bei derartigen „Wundern“ zur Anwendung
gelangenden Kniffe, wird die Beweiskraft ſolcher „Phänomene“
nis rechte Licht ſtellen. Neben dieſen „Enthüllungen“ wird aber
auch eine große Anzahl von in ppſhchologiſcher Hinſicht hoch-
intereſſanten Verſuchen vorgeführt werden. Dem durch ſeine
Gattin als vorzügliches Medium unterſtützten Künſtler geht ein
ſehr guter Ruf voraus. Eintrittskarten in der Hofmuſikalien
handlung Hothan.

Binde-Vorträge. Nur noch bis zum 13. d. Mts. dauert der
Vortragszyklus des Herrn Binde im Gemeinſchaftshauſe Mar
garetenſtraße 5. Näheres wolle man aus den Anzeigen erſehen.
Wie vor drei Jahren, ſo erfreuen ſich auch jetzt dieſe Vorträge
guten Beſuches. Auf die drei letzten Vorträge ſei auch an dieſer
Stelle hingewieſen.

Neue Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der
„Halleſchen Zeitung“ ſind u. a. folgende neue Bilder ausgeſtellt:
Vom Dieſelmotorſchiff „Selandia“, das Zeppelinluftſchiff
Viktoria Luiſe“, Leipziger Meſſe, der belgiſche Dichter

Verhaeren, Unglücksfahrt des Reklameluftſchiffes „P. L. 6“,
Rieſenſtreik in England.

Heißluftmaſchine. Grube „AltZſcherben“ benutzt ſchon
ſeit Jahren zum Rangieren der Kohlenlowren eine Maſchine, die
mit Heißdampf, alſo ohne Kohlenfeuerung getrieben wird. Dem-
nächſt wird ſich auch die Portlandzementfabrik
„Saale“ eine ſolche Lokomotive zulegen, die den ſtarken Güter-
verkehr von dem Werk bis zum Bahnhof Nietleben bewälrigen ſoll.
Bis dahin vermittelt eine von dem „Hohenzollernwerk“ in Düſſel-
dorf zur Verfügung geſtellte Maſchine den Verkehr.

Aus der Heide. Die Birkenanpflanzungen auf
der Höhe des Biſchofberges (Kolkturm) ſind ſämtlich eingegangen.
Es iſt dies jedenfalls eine Folge des trockenen Sommers von 10911.

Halleſche Tageschronik. Ein Klempner, der an einem
neunjährigen Mädchen unſittliche Handlungen vorgenommen
hatte, wurde am Sonntag feſtgenommen. Ein fünfjähriger
Knabe ertrank am Sonntag beim Spielen in der Nähe der
Hafenbahnbrücke in der Saale. Ein Zuhälter verſuchte ſich
heute früh ſeiner Feſtnahme durch einen Sprung aus dem
Fenſter ſeiner Wohnung zu entziehen. Er zog ſich eine Ver-
ſtauchung zu und wurde der Klinik zugeführt. Ein Schnei-
der, der Beſucher des Bürgerparks in unſittlicher und ſchamloſer
Weiſe beläſtigte, wurde dort Sonntag nachmittag feſtgenommen.

Die Feuerwehr wurde Sonntag abend zur Ablöſchung eines
kleinen Brandes nach der Zeppelinſtraße gerufen. Ein
wertvoller Leonberger wurde am Sonntag früh auf der Niet-
lebener Straße von einem Auto überfahren. Der Hund mußte
infolge ſeiner ſchweren Verletzungen getötet werden. Bei
einer Schlägerei in der Nacht zum Sonntag wurde ein gewiſſer
Clemens durch Meſſerſtiche in den Hinterkopf erheblich
verletzt.

Die Gemeindevertreterwahl in Nietleben findet morgen
Dienstag nachmittag 4 Uhr im Gaſthaus des Herrn Weikardt ſtatt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktione-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, HſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 9. März 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3978 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen

und Thüringen. Außerordentliche Sitzung am 14. d. M.
abends 8 Uhr im Auditorium maximum der Univerſität. Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Gebhardt über „Die natürliche Ver-
körperung techniſch leiſtungsfähiger Bauweiſen im Skelett der
Tiere“ mit zahlreichen erläuternden Lichtbildern. Herr Prof.
Gebhardt wird in gemeinverſtändlicher Weiſe darlegen, daß das
Skelett der Tiere nach denſelben Geſetzen aufgebaut erſcheint wie
die Konſtruktionen des Technikers. Zu dem Vortrage ſind die Mit-
glieder des Aerztevereins, des Vereins deutſcher Jngenieure ſowie
der Naturforſchenden Geſellſchaft eingeladen. Eintrittskarten ſind
in der Hirſchapotheke am Markt erhältlich.

Die Halleſche Turnerſchaft veranſtaltete am
Sonnabend in den „Thalia-Feſtſälen“ eine Winterfeſtlichkeit. Die
Görlachſche Kapelle ſpielte anſprechende Weiſen. Der Vorſitzende
der Turnerſchaft, Kaufmann E. Roesner, gedachte der 100jährigen
raſtloſen Tätigkeit deutſcher Turnvereine, die 1860 zur deutſchen
Turnerſchaft zuſammengeſchloſſen wurden und ſich ſo vermehrt
haben, daß man heute über eine Million Angehörige der natio-
nalen deutſchen Turnerſchaft zählt. Die Liedertafel des Giebichen-
ſteiner Turnvereins bot unter Leitung des Vereinsvorſitzenden
Herrn Boecke ſchöne VPorträge. Die turneriſchen Aufführungen
der Turnvereine waren durchweg gute, einzelne ſogar recht
ſchwierig. Mit Ball ſchloß die ſchöne Veranſtaltung.

Fußballſport. Hohenzollern Halle 96 4:2.
Mit einer wohl von niemand erwarteten großen Ueberraſchung

endete das letzte Verbandsſpiel der erſten Klaſſe, indem es Hohen
ollern ſeit faſt 9 Jahren zum erſten Male gelang, die 96er zuſchlagen. Nachdem am vergangenen Sonntage bereits die Ent-

ſcheidung um die Meiſterſchaft gefallen war, ſpielten die 96er
heute ohne Eifer und Energie, kurz, nahmen das Spiel in jeder
Hinſicht zu leicht, während die Hohenzollern durch ſchnelles,

Spiel den Sieg über den alten Gegner zu erringen ver-
mochten.

Vereins-Anzeiger.
Kunſtgewerbe-Verein. Am 13. März 844 Uhr in der „Tulpe“,

Vortrag mit Lichtbildern von Poſtdirektor a. D. C. Eßlinger
von Schloß Reichelsdorf bei Nürnberg über: „Altes oſtfrieſiſches
Kunſtgewerbe“. Ausſtellung von Gegenſtänden oſtfrieſiſchen
Kunſtgewerbes, Gold und Silberſchmuck ſowie Filigranarbeiten.

Gartenbauverein zu Halle a. S. Am 12. März 8 Uhr im „Evang.
Vereinshaus“ Monatsverſammlung: Vortrag des Abteilungs-
vorſtehers der Landwirtſchaftskammer Halle a. S. Herrn
M. Zecher über: „Die ſoziale Geſetzgebung im Lichte der Reichs
verſicherungsordnung“; Mitteilung über den Plakat-Wettbewerb.

Gerichtsſaal.
l. Zu 10 000 Mark Geldſtrafe wegen Steuerhinterziehung

verurteilt wurde von der Strafkammer des Landgerichts
Halle a. S. der Kaufmann S. in Halle a. S. Der Verurteilte
war angeklagt, ſeit 1904 unrichtige und unvollſtändige Steuer-
erklärungen abgegeben und dadurch eine Steuerhinterziehung be-
wirkt zu haben. Nach amtlicher Schätzung hätte er in dieſen
Jahren insgeſamt 2250 Mark mehr Steuer zahlen müſſen, als er
wirklich tat.

Börſen- und Handelsteil.
Zu den Fuſionen in der mitteldeutſchen Braunkohlen

Jnduſtrie.
Wie bereits früher mitgeteilt wurde, haben die Zechau-

Kriebitzſcher Kohlenwerke „Glückauf“ Jntereſſe an
der benachbarten Braunkohlen-A.-G. „Union“ in Kriebitzſch
ſowie an der Braunkohlen-A.-G. „Grube Ernſt“ in Altpoder-
ſchau genommen und einen Kaufvertrag behufs Angliederung
dieſer Werke abgeſchloſſen. Zur Durchführung dieſer Trans-
aktion berufen jetzt ſowohl die „Union“ als die „Grube Ernſt“
ihre Generalverſammlungen auf den 25. März nach Altenburg ein
zwecks Genehmigung der Kaufverträge. Wie aus den Tagesord-
nungen der beiderſeitigen Generalverſammlungen hervorgeht, wird
für die mit einem Aktienkapital von 510 400 Mk. ausgeſtattete
Braunkohlen-A.-G. „Un ion“ ein Verkaufspreis von 725 000 Mk.
und für die „Grube Ernſt'“, die ein Aktienkapital von 108 000
Mark beſitzt, ein Preis von 500 000 Mk. gewährt. Die Zechau-
Kriebitzſcher Kohlenwerke „Glückauf, gehören zu dem Jntereſſen
kreis der Roſitzer Zuckerraffinerie, die den vierten Teil
des 5000 000 Mt. betragenden Aktienkapitals des „Glückauf“
Unternehmens bereits beſitzt und deſſen vollſtändige Angliederung
an die Roſitzer Zuckerraffinerie demnächſt zur Durchführung
bringen wird.

Dividendenvorſchläge.
Alkaliwerke Ronnenberg, Akt.-Geſ., 7 Proz. (gegen 5

Prozent im Vorjahre). Norddeutſche Kokswerke in
Hamburg weiter 6 Proz. Verſicherungs geſellſchaft
Hamburg 12 Proz. Albingiag Verſicherungsgeſellſchaft
6 Proz. Deutſch- Oeſterreichiſche Bergwerks-
geſellſchaft wieder 11 Proz. Deutſche Ton- und
Steinzeugwerke wieder 10 Proz. Handelsſtätte Belle
Alliance in Berlin wieder 6 Proz. Gebr. Krüger u. Co
in Berlin-Köpenick wieder 12 Proz. Brüxer Kohlen-
bergbaugeſellſchaft wieder 21 Proz. Stuttgarter
Straßenbahn wieder 11 Proz.

Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt in Greiz und Frank-
furt a. M. Laut des in unſerer heutigen Nummer veröffent-
lichten Jnſerats werden am Donnerstag, den 14. März,
5 000 000 4proz. Pfandbriefe, Reihe VIlI, Kündi-
gung und Verloſung bis zum 1. Januar 1922 ausgeſchloſſen,
zum Kurſe von 9924. Proz. zur Zeichnung aufgelegt. Die
gegenwärtige Börſennotiz beträgt 100,10 Proz. Zeichnungs-
anmeldungen nimmt am hieſigen Platze die Bankfirma
G. H. Fiſcher entgegen.

Zörbiger Bankverein von Schroeter, Kverner Co., Kom-
manditgeſellſchaft auf Aktien, Zörbig. Jn der General-Verſamm-
lung wurde das Bilanzkonto, ſowie Gewinn und Verluſtrechnung
pro 1911 genehmigt, den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und
dem Aufſichtsrate Entlaſtung erteilt, die Dividende auf 35 Proz.
feſtgeſetzt. Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auf-
ſichtsrats, die Herren Kgl. Oekonomierat A. Finger Rittergut
Mößlitz, Oberamtmann O. Plümecke Domäne Löberitz und
Gutsbeſitzer O. Nette- Rieda wurden wiedergewählt. Sodann
wurde das Projekt des Vorſtandes genehmigt, wonach der ſüdlich
liegende einſtöckige Speicher durch Aufſetzen von 2 Etagen erhöht
wird, während der alte Speicher, nach dem Mühlweg zu gelegen,
vollſtändig abgeriſſen und durch einen Neubau, in welchem auch
die notwendigen Wirtſchaftsräume untergebracht werden ſollen,
erſetzt wird. Die Koſten belaufen ſich auf ca. 13 500 Mk. Als
letzter Punkt der Tagesordnung wurde die Erhöhung des Aktien-
kapitals von 700 000 Mk. auf eine Million Mark durch Ausgabe
von 250 Stück neuen Aktien im Nominalwerte von je 1200 Mk.
genehmigt. Von den neuen Aktien wurden bereits 190 Stück,
namentlich von Landwirten näherer und weiterer Umgebung, vor-
gezeichnet, weitere 40. Stück wurden nach der Generalverſammlung
gezeichnet. Die Einladung zur Zeichnung befindet ſich in vor-
liegender Nummer. t

S Landbank in Berlin. Jn der Aufſichtsratsſitzung vom
9. März d. Js. wurde beſchloſſen, nach Rückzahlung von 270 000
Mark für noch unbezahlte Zuwachsſteuer aus dem Reingewinn
von 1 173 015,04 Mk. (im Jahre 1910: 1266 577,59 Mk.), nach
Dotierung der Reſerven mit je 52 234,24 Mk. (im Jahre 1910:
60 790,35 Mk.), die Verteilung einer Dividende von 5Pro-
zent in Vorſchlag zu bringen, ſowie 46 324,34 Mk. auf neue
Rechnung vorzutragen. Der ſchlechte Ausfall der Ernte, nament-
lich in den weſtlichen Provinzen, hat das Ergebnis ungünſtig be-
einflußt.

Gewerkſchaft Burbach. Die Gewerkenverſammlung ge
nehmigte die Vorſchläge des Vorſtandes. Bankier Friedrich
Krüger Halberſtadt wurde neu in den Grubenvorſtand ge
wählt. Die Verteilung der Ausbeute von 250 Mark findet
am 1. April ſtatt.

Die Aktiengeſellſchaft Kaliwerke Bismarckhall plant die
Errichtung einer Chlorkaliumfabrik bei Samsleben unter
Ableitung der Abwäſſer bei Glindenberg in die Elbe.

-y. Gerresheimer Glashüttenwerke. Die Generalverſammlung
genehmigte die Dividende von 14 und die Ausgabe von 1 Million
Mark neuer Aktien, die aus dem Gewinnvortrag voll eingezahlt
werden und den Aktionären im Verhältnis von 7: 1 gratis über
geben werden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. März er., traf hier ein Kahn Nr. 268, Schiffer Franke, mit
Quebrachoholz von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kartonnagenfabrikant Arnold Reſch in Koburg. Kaufmann

Heinrich Rehme in Halle a. S. Schuhmachermeiſter Wilhelm
Kähler in Preetz.

Viehmärkte.
Berlin, 9. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4673 Rinder
(darunter 1552 Bullen, 1769 Ochſen, 1352 Kühe und Färſen),
1679 Kälber, 11 523 Schafe, 14 198 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 47 bis
50 Lebendgewicht, 81--86 Schlachtgewicht, B. 44- 46 (76--79),
O. 41--46 (75 83), D. 35--36 (66--72) Bullen: A. 45 49
(75--82), B. 40--44 (71--79), C. 35--38 (66--72), D.

Färſen u, Kühe: A. 46--48 (77--80), B. 41-44
(72 77), O. 37--40 (67--73), D. 30--35 (57--66), E. 29 (6bis 64),
F. A. Kälber: A. 82--102 (117--146), B. 60bi 63 (100 105), O. 55 60 (92 100), D. 48--54 (84--95)
B. 31--46 (56 84). Schaſe: A. 35--40 (70 80), B. 30 34 (60 68),
C. bis 32 (bis 68), D. A. Schweine: A. 54 (68,
B. 54--56 (68--70), O. 53--55 (66 69), D. 50--54 (63--67),
E. 48--50 60 63), F. 51-52 (64--65) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand ausgeſuchte
Bullen brachten Preiſe über höchſte Notiz. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schaffen war der Geſchäftsgang ruhig, es wurde
ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde
geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 9. März. Bericht von Gebr. Gauſe.) (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof- uud Genoſſenſchaftsbutter,
Ia Qual. 141 143 IIa Qual. 138--141 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 53,50 54,50 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 55,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,00--62,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 55,50--62,00 Speck feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11, März. Preis pro 100 Kilo 14,25 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 11. März. Sofort: Hamburg 10,80
Magdeburg 10,95 April 1912: Hamburg !1dv,70
Magdeburg 10,90 Februgare März 1913: Ham
burg 10,16 Magdeburg 10,30 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack Tendenz: ſtetig.Nachprodukte 759 ohne Sack
Brotrafiinadel, ohne Faß 26,75--27,00.,
Kryſtallz ucker I. mit Sack 27,00,
Gem. Raffinade mit Sack 26,50--26,76.
Gem, Melis mit Sack 26,00--26,25.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 56856, 16,00V. Aug. 16,266G, 16,27 B.April 16,006, 16.07 18. Okibr.- Dez. 11,706. 11.758.
Mai 16,15G, 26,27 B. Jan. -März 11,75G, 11,80B.

Tendenz behauptet,

Hamburg, 11, März. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 15.87 G. Auguſt 16,2754 G.
April 15 9225 G. Okt. Dez. 11,72 G.
Mai 16,106G. Jan. März G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)

Mä (Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
ärz 66 September 67Mai 66 Dezember 66 Tendenz behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)

Da nach den vorliegenden Nachrichten ein größerer Teil der
deutſchen Bergarbeiter, als man erwartet hatte, ſich dem Aus-
ſtande ferngehalten hat, ſchritt die Spekulation zur Deckung von
Blankoengagements, die in der vergangenen Woche auf die Streik-
bewegung hin eingegangen worden waren. Die Werte des
Montanaktienmarktes ſetzten infolgedeſſen mit Beſſerungen ein,
die ſich meiſt zwiſchen 1 und 2 Proz., für Harpener ſogar auf
216 Proz. beliefen. Jm Einklang mit der Feſtigkeit der Hütten-
und Kohlenaktien zogen Elektrizitätswerte etwas an. Jm übrigen

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Wir beſtätigen, daß ſeit etwa 30 Jahren auf unſeren ſämtlichen
Dampfern Apollinaris zum Verbrauch gelangt. Es iſt uns ein
Vergnügen, feſtſtellen zu können, daß der Apollinaris-Brunnen als
erfriſchendes Getränk bei den unſere Dampfer benutzenden Reiſenden
mehr und mehr Anklang gefunden hat einen Beweis dafür gibt uns
der zunehmende Verbrauch, der im verfloſſenen Jahre die Höhe von
etwa 200 000 Flaſchen erreicht hat. Wir tragen kein Bedenken, den
Apollinaris Brunnen als ein bekömmliches Erfriſchungsgetränk zu

Note ruhig.

Tendenz: ſletig.

empfehlen.

1354] Nordceutseher Lloyd, Bremen.
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machte ſich wenig Unternehmungsluſt bemerkbar, obwohl die Mel-
dunge
des F

nicht genommene finanzielle Unterſtützung
gen Regierung ſowie die zuletzt erfolgte Erh hurg
Mheiſenpreiſe einen guten Eindruck machten. Auch hörte man
rielfach die Anſicht, daß die auf den Bezug von Kohlen ange
pieſenen Induſtrien für eine weitere Ausdehnung des Stre ks
gut ge

ſie cfträge Recht feſt lagen Schantungbahn, weil man eine ge
gegelung der chineſiſchen Verhältniſſe glaubt erwarten zu können.

der vergangenen Woche. v
Haltung nach e anfänglichen Deckungen unſicher,
da Zweifel obwalteten, ob die Gefahr einer weiteren Ausdehnung
des Kohlenarbeiterſtreiks ſchon beſeitigt ſei. Zum Teil bröckelten
die Kurſe etwas ab. Auf allen Umſatzgebieten herrſchte ſpäter
qusgeſprochen Geſchäftsſtille, da die Spekulation vorerſt die Ent
ſcheidung in der Lohnbewegung der i abwarten will.
Tägl. Geld 42—-4 Proz. Die Seehandlung gab Geld auf fünf
Tage zu 4 Proz. Privatdiskont 456 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 12. März. (Eigener Drahtbericht.)

Feſtes Ausland ſowie die kühle Witterung haben am Getreide
markte die Kaufluſt kräftig angeregt. Weizen und Roggen zogen
ca. 1 Mk. an. Auch Hafer erfuhr ein ſtärkere Aufbeſſerung. Da
aber zu den höheren Preiſen ſpäter Verkaufsneigung auftrat,
jonnten die Brotgetreidenotierungen ihren Stand nicht behaupten
und gaben namentlich in Weizen erheblich nach. Mais ruhig,
güböl war ſchwach. Wetter: kühl.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: feſt.
Mat 193,50 Mai 196,00

Juli 221 00 Juli 194,00 Juli 194,00 .4.September 207,00 September 178,50

Mais: Rüböl:Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſch,
Mai 167.25 MaiJuli 157,25 Juli A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſter.

Mai 193 50 Mai 105,50
Juli 220,00 Juli 194,50 Juli 195,50September 206,50 September 177,75

Mais: Rüböl:Tendenz geſch. Tendenz: ſchwächer.

Mai Mai 61.10Juli A. Oktober 60,80
Waſſerſtänude am 11. März.

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,02, Trotha Untp. 2,20,

Grochlitzz 1,49, Vernbura Untvp. 1,41, Kalbe Obp. 1.67. Kalbe

Hafer:
Tendenz: ſelig.

Weizen:
Tendenz: ſtramm.

Mai 219,00

Weizen:
Tendenz: feſt.

Mai 218,00

Hafer:
Tendenz: feſter

m

Untp. 2,28, Elbe: Leitmeritz 1,06, Außig 1,46, DresdenS 602, Korgau 2,36, Wittenberg 3,22, Roßlau 2,75,
Barby 284. Magdeburg 2,33, Tangermünde 3,28. Wittenberge 2.89, dehnſeerf 2,44. Mulde: Düben 0,760.

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Streiklage im Ruhrgebiet.
Eſſen, 11. März. Die Lage im Streikgebiet wird als

ruhig bezeichnet. Die arbeitenden Bergleute werden von den
Streikpoſten nicht behelligt und auch von Zurufen verſchont
gelaſſen. Nur im Dortmunder Revier kam es zu einigen
kleinen Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitswilligen
und Streikenden. Der Polizeipräſident erließ eine Mahnung
an die Bevölkerung, in der er vor Beteiligung an Unruhen
und Ausſchreitungen warnt, aber auch Neugierige
auf die etwaigen unangenehme Folgen aufmerkſam macht.
Streikende, die ſich ruhig verhalten, werden bei etwaigen An-
griffen der Gegenpartei ebenſo geſchützt werden wie Arbeits
willige, die ſich ruhig verhalten. Die Beteiligung am Streik
iſt in den Revieren ſehr verſchieden. Jm Revier Nord-
boch um haben von der Belegſchaft nur ca. 15 Prozent ge-
fehlt, während im Bezirk Dortmund I ca. 661 Prozent nicht
eingefahren ſind. Der Streik iſt in den öſtlichen Revieren
ſtärker zum Ausdruck gekommen.

Zum engliſchen Flottenetat.
London, 11. März. Die Preſſe beſchäftigt ſich mit dem

engliſchen Flottenetat, deſſen Veröffentlichung im Laufe der
Woche erwartet wird. „Daily Chronicle“ glaubt, daß
die Admiralität in der Lage ſein werde, die lange erwartete
und willkommene Verminderung der Ausgaben
anzukündigen. Das Blatt ſchreibt: Die Lage zwiſchen
England und Deutſchland iſt für eine freundſchaft-
liche Verſtändigung günſtig, aber immer noch delikat.
Wir wünſchen Freundſchaft; daher ſollte unſer Programm
und unſere Politik mit dieſem Wunſche im Einklang ſtehen
und nichts von der aggreſſiven Haltung andeuten, die den
Jingos ſo ſehr gefällt. „Daily Mail“ iſt mit einer
neuen Reduktion des Flottenetats um eine Million, wie die
„Times“ ſie angekündigt hatte, nicht zufrieden, da das eng
liſche Schiffbauprogramm der Formel: Zwei Kiele gegen
einen, entſprechen müſſe. Die „Times“ äußert ebenfalls
Bedenken gegen eine Reduktion des Flottenetats. Wenn auch
im neuen Ektatsjahre fünf große Panzerſchiffe auf Kiel ge-
legt würden, ſo müſſe der Mannſchaftsbeſtand der Flotte ver
mehrt werden, weil er an ſich nicht ausreiche und eine Ver-
mehrung der Mannſchaftsbeſtände in Deutſchland zu er-
warten ſei. Das Blatt befürwortet entweder die Politik eines

rumeliſchen Provinzen zu verwenden.

Zweimächteſtandards oder ein Programm von zwei Schiffen
gegen jedes deutſche.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 11. März. Der Miniſterrat hat

beſchloſſen, 50 000 Pfund für Reformen 4 de
u der

gemeldeten Unterbrechung der Telegraphenlinie
Konſtantinopel Smyrna erklärt die Telegraphen-
direktion, es handele ſich nur um Schwierigkeiten in der
Depeſchenübermittelung infolge Ueberlaſtung der Linie.
Die Kabelverbindung Konſtantinopel-Darda-
nèllen iſt unterbrochen, da das Kabel reparaturbedürf-
tig iſt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Konſtantinopel, 11. März. Das Miniſterium des Innern
veröffentlicht eine Depeſche des Bürgermeiſters und der
Notabeln von Dſchebel Jgarbi (Tripolis), worin gegen die
Beſchlußfaſſung des italieniſchen Parlaments proteſtiert und
erklärt wird, ſelbſt wenn die Pforte der Annektion oder
militäriſchen Beſetzung Tripolitaniens durch Jtalien zu-
ſtimme, würden ſie den Kampf weiterführen.

Als verweſte Leiche aufgefunden.
Jnnsbruck, 11. März. Von den beiden im Gebiet der

Reiterſpitze ſeit Dezember v. Js. vermißten Münchener
Studenten Kirſch und Härneſch iſt der erſtere als ver-
weſte Leiche in der Bachklamm aufgefunden worden.

Revolverſchüſſe im Eiſenbahnzuge.
Paris, 11. März. Jn einem Zuge, der von Paris nach

Corbeil unterwegs war, gab geſtern durch die kleine Glas-
ſcheibe einer Zwiſchenwand zweier Abteile dritter Klaſſe ein
unbekannter Mann mehrere Revolverſchüſſe auf drei
Reiſende ab, ohne jedoch zu treffen. Der Mann ſprang dann
aus dem Zuge und entkam.

Ermordet.
Jekaterinoslaw, 11. März. Jn der Nähe des Dorfes

Marjewsky wurde der Sohn des Generals Solotarew
von einer bewaffneten Bande ermordet, die das Bergwerk
des Generals plünderte.

Dresden, 11. März. Die heutige Generalverſammlung
der Sächſiſchen Bank genehmigte den Jahresabſchluß
und eine ſofort zahlbare Dividende von 8 Proz.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit der

Assmannshäuser Lithionthermalquelle
Broschüre frei durch Brunnenverwaltuvg.

Gichtbad Assmannshausen am Rbein,
Dic Kur mit Fhrem Wasser hatte in meiner Familie einen
Jehr günstigen Erfolg bei Ischias. Dr. med. V. i.Depot für Halle a. S.: tieimboidt 4 o. Tel. 94.

dank für Hancel u. Industrien Filialie Halle a. S. Aſiienrapſtaſ: 160 Mſmonen Nar ſ. Provisionsfreie Ahgabe in festver-
Aſte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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leder waren
Ceschüft

Er. Ulritſtt. 334
neben Pottel Broskowski

vertraut billigſt
1366Foften

hantta äsohehen
arte Neuheiten

in prima Leder,
Brokat und Samt,

Dägarren- un Brieſtavehen,

Portemonnaies, Trevors

J in prima Leder, wie Sce-
hund, Saffian, Juchten uſw.,

1 Poſten
Hand u. Reisetaschen

aus Rindleder m. Ia. Bügel,
beſtes Fabrikat,

J Reisekolfer. Blugenkotfer,

keisekörbe, Hutkoſfer zen

ferner 1 Poſten

Sphul- Tornister
in Rindleder, Plüſch,
Sechund uſw., ſowie

Akten Mnvik-, olleg- und
Dokumentenmappen.

Jamasenten
enorm billig.

I

Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Sanatorium
Dr. Preiss (ſau.-Rat),
seit 25 Jahr. für nervöse Leiden in

za Elgersburg er.
z Althee-Bonhon,

beſtes Bonbon gegen Huſten
3 und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
z Leine Eſſenzen) empfiehlt
Znartin Müller, Geiſtſtraße 51.

Früh 7 Uhr treffen ein:

S chellfiſch ohne Kopf

Größte
Hochſteſiſcherei

Deutſchlands

Dass

Keine Hausfrau darf es Verzäumen,

Dienstag nach der Nordſee zu eilen!
faſt 10 000 Pfund blutfriſcher

Hochfeiner Kabeljau ohne Joph nur I 7 f.
Karbonaden bratfertig

e Verſand prompt nach auswärts jedes Quantum.

Pilo
das beſte und ſparſamſte Schuh- und Leder-
putzmittel iſt, wiſſen jetzt alle Frauen, Dienſt-

mädchen, Hoteldiener etc.

4 Pilo ist überall zu haben.

Pfund nur 25 Pf.

Pfund nur 28 Pf.
Nur infolge Rieſenfänge ſo billig.

r Alle anderen Seefiſche ebenfalls vorrätig.

Nordsee,
[1362

Zuſchneide-Kurfſe.
Schnittzeichnen, Maßnehmenze.
Anfertigung eigener Damen- und
Kindergarderobe. Garant. gründl.
Ausbildung. Mäßiges Honorar.

Lehr Inſtitut Süd
M. Henschel,. Beeſener Straße 19b.

Echaikum a S Alte b
Dampfmaschinen, Turbinen,
maschinen, à Schifibau, Elektrotechnik
für Ingenieure, Technik., Werkmeist.Kostenlos Programm u. Auskünfte

Zur Wäſcheanfertigung
empfehle Stickereien und Einſätze
beſter Fabrikate. Madeirgahand-
ſtickereien, als Hemden, Paſſen,
Garnituren, Taſchentücher, Hand-
klöppeleien wie Spitzen, Einſätze,
Ecken und dergleichen in große rAuswahl. 5 Rabatt. W

Thomaſiusſtraße 8 III

m Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Friedrichſtr. 24 part.

(früher Schulſtraße 2).

Colegenheits-Geclichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Voreine,

Hochzeiten, Jubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

lür mehrere Personen.
Bilſige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasso 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinsohestrasse 51 II.

wird ſchnell u. ſauber an
rdNüchee en

Frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Piſg.

Zu haben bei l
v h Breiteſtraße 1/2(arl Booch, Marktplatz ini
Turm u. Leipzigerſtr. 61/62

Wascehgefässe.
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissener etc.

Scharrenstr. 8.C. Böhme,
Gegründet 1764.

9 e

Vernickeln.
Verknpfern, Verzinnen,
Bronzieren,
Galvanisieren bei

Perdiand Haassengier

waren Fahrik,
Barfüsserstr. 9. Fernspr. IU96.

L. L

Verlangte Perſonen

Strebſamer Mann
z. Uebernahme einer Verſandſtelle
in jed. Bezirk für dauernd geſucht.
Beruf u. Wohnort gleich, ohne Kap.
Bedarf, kein Riſiko, auch a. Neben-
erw. geeign. Eink. 350 Mk. monatl.Nur arbeitsfreudige, ſtrebſ. Leute
werd. angeſt. Anfr. unt. Nr. 157
an Jnvalidendank, Köln. [3625

Zum 1. April er. findet [1359

junger Verwalter
für Hof und Feld Stellung auf
Domäne Amesdorf bei Güſten
in Anhalt. Gehalt 400 Mk. p. a.
bei freier Station. Wagner.

mit guten Zeug-Hofmeiſter niſſen, welcher
mit tätig iſt, wird zum 1. April
oder ſpäter geſucht. [1317

schwarz-Kretzſchau.
Junge tüchtige Kochmamſell

zum 1. April oder etwas ſpäter
eſucht. BahnbofewirtſchaitVBab Köſen E. Emrich. [131

Einfache Wirtſcha afterin (ält.
Dienſtmädchen) zurkl. Haushaltes p. 1. April geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter B. X. 2038 an Rudolf
Mosse Halle. 14927

Zu eiuer e nnarim wird z.
1. Mai zweites dung ädchenin klein fein. kinderloſ Zäugike
haushalt geſ., welches den Haus-
halt erlernen u. ſich i. d. ſchönen
Eiſenach erhol. will. Preis 70 Mk.
monatl. ohne jegliche Nebenkoſten.

Apotheker Gacdebuseh.
Eiſengach, Hainweg H.

Perſonen Angebote

en 1. Juli od. Oktober
auerndeStellung s Jnſp ektor,wo Verheiratung rn iſt

28 Jahre, einj. ged., nur auf groß.
Gütern mit Erfolg tätig geweſen,
worüber beſte Zeugniſſe. Mit
allen landwirtſchaftlich. Arbeiten
ſowie Buchführung vertraut.
Bez. Halle, Magdeburg od. Anhalt
bevorzugt. Tier. unt. Z. I. 6347
an die Exped. d. Ztg.

Rechnungsführer,
J. a., m. kaufm. u. landw. Buchf.,Bann u. derer Amts-

Guts, Standesamtsſ. h ge vertr.,gute Ha r., bereit,
zu übern., ſolide u. an Tätig e
empfehle als brauchb. Beamten.
Kube, fr. Gutsbeſ., Liegnitz.

eins eines

4642 e

Empfehle Wirtſchafterin., Köchin.,
Stützen, Stubenmädch. u. Dienſt
mädchen für hier und außerhalb

ge werbsmäßigeAnna Domke, Stellenvermittlerin,

V Breiteſtraße 31. [1189

vermietungen

n mere G rhnngg et
e Jnnenkl., I. Et., eventl.

1. April zu vermieten.S lane Fartgegnfgbrit
W m. b. Grünſtr. 31.

Geldverkehr

von Selbstgeber gesucht. Off. u.Z. m. 6348 an dic Exped. d. Ztg.

verloren

Verloren eine gold. Dawenuhr
m. Kette, Sonnabend auf d. Wege
Kl. Ulrichſtr. bis Poſt. Geg. Belohn.
abzugeben Bergſtr. 7 II I.L

Gardineneinrichtungen,
Anfertigen von Polſtermöbeln,
Aufpolſtern, Moderniſieren derſ.,
Spannen von Gardinen, Stores c.

führt aus [1353Heinrich Quente.Tapezierer u. Dekorateur,Thomaſiusſtr. 10/11.

Lerlohungs-

Vermählungs-

Geburtsanzeigen

lisitenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchäruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. suse.

Tochter eines e

e und Wert Geſchäft am
latze, wün die Bekannt-chaft eides iiet. hübſchen

Mannes bis zu W Jahr.
zwecks ſpät. Heirat zu machen.

r Maler mit etwas Vermög.

n ar.

bevo da Uebernahme despäer n v len cht unu n Ton ſchtn e Nur ernſtgeme
e riebene fferten mit

dis unt. B. A. 15 voſtlagernd
chierke im Harz erbeten.

Anonym zweocklos. [4641

Mk. 13--15 000 Stene
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Martinstr. T. Fernspr. 616. Lelpzigerstr. 43. 2
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Die schönsten
Konfirmanden-

Keschenke
ſind

Uhren, Golcddli-
u. Silberwaren,
welche Vap anerkannt gut und

billig kauft bei
A. Weiss Kleinſchmieden

9 6.gegenüber Alex Michel.

Junge Damen,
die unter perſönlicher Leitung der
Hausfrau die ff. Küche erlernen
wollen, finden freundl. Aufnahme
bei Familienanſchluß. [1315

Frau Elisabeth Graun.
Grauns Hotel und Kurhaus

Bad Suderode a. H.

Wer bei Entkräftung, [4616

Nerwen-
und r eines Kräfti-gungsmittels bedarf, kann nichts
beſſeres tun, als Altbuchhorſter
Markſprudel Starkquelle trin-
ken. Dieſes ausgezeichnete Heil-waſſer enthält in leichtverdaulicher,

äußerſt bekömmlicher Form alle
wertvollen u. kräftigenden Nähr-
u. Mineralſalze, die der geſchwächte
Körper zu ſeiner Wiederauf-
friſchung bedarf, dabei iſt es von
prickelndem Wohlgeſchmack. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet. J. 95 Pf.
In ſämmtl. Apotheken u. Drogerien.
Engros: W. Hoetfer, Geiſtſtr. 59/60.

ar e
e

Trauer Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier etc.
Bei vintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunsch beoreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth C0.,
Gr. Steinstr. Halle, Marktpf.

KonfirmationsGeſchenke.

Juwelier Tittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Halle a. SJ,, Wettiner Str. 2
Trauerfeier Halle a. S., Wettiner Str. 25Beerdigung in Mühlberg a. E. ttwoeh, den 13. März, 118 Uhr mittags.

J amilien- Nachrichten.

Nachruf.
Am Freitag, den 8. März er. ister Fadrwärenter t. Schaaf,

Halle a. Saale.
nach kurzem schweren Leiden aus diesem Leben ab
gerufen worden.

Er hat seit 1896 dem Aufsichtsrate unserer Fabrik
angehört, und stets das regste Interesse an dem Gedeiben
l und der Entwicklung unserer Gesellschaft bekunde t.
Mit Verständnis für alle Erfordernisse unseres nter
nehmens war er jederzeit bereit, uns förderlich zu Fein.r hat sich hierdurch und durch sein ſiebenswürdi- gesWese n für immer ein ehrendes Gedenken bei uns
gesichert.

Landsberg, den 11. März 1912.
Actien-Malzfabrik Landsberg.

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand
B. Reinicke, Vorsitzender. H. Scholvien.

E. Niemezyk.

S

S

Nachruf.
Am 8. d. Mts. verstarb zu Halle a. S. unserer früherer

langjähriger Fabrikdirektor S
ferr (üulStag Sbhaaf.
Von 1882 bis 1902 hat derselbe unsere Fabrik wit

rastlosem Eifer und grossem Interesse geleitet und
scine ganze Arbeitskraft in den Dienst derselben gestellt.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen
Freund. dessen Andenken von uns stets in Ehren ge
halten wircl.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
der Zuckerfabrik Landsberg m. b. H.

X. Hapig. O. Troitzsch.

Statt besonderer Meldung
Heute starb unsere liebe Mutter, Gross- u. Schwieger

mutter, Frau verw. Kanzleirat

Emilie Ochler e rlatz
im 77. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 10. März 1912.
Dr. A. Oehler, Oberbürgermeister,

im Namen der Hinterbliebenen zu Düsseldorf,. Halle.
Charlottenburg, Kattowitz, Beuthen., Dresden.

Die Beerdigung findet Mittwoch. d. 13. März, 5 Uhrnac hmittags von der Kapelle des i aus statt.

Verlobt: Frl. Luiſe Bachrodt Geſtor ben: Herr Kgl. Oberſtmit Hrn. Landwirt Hilmar D. Adalbert Bo yſen
Peter GGriefſtedt--Schilling- Magdeburg Hr. Fiſchermſtr.
ſtedt. Frl. Hildegard Opitz]! Karl Sickert (Torgau). Hr.
mit Hrn. Dr. phil. Karl Dahm Jehrer a. D. Reinh. Schind-
(Chemnitz--Leipzig). Frl. Mar helm (Veilsdor). Fr. Rentier
garethe Winkler mit Hrn. Anna Riecke geb. Schwarze
Paſtor Zitz mann (Mittweida (Roßla). Frau Alwine Wun-
Bärenſtein). berger (Salzwedel).

Heute vormittag entschlief sanft nach Kurzem Krankenlager unsere gute,
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter

Frau Amtsrat Emma Lücke
geb. Hühne

im 84. Jahre ihres reichgesegneten Lebens.

Frau Marie Böttcher, Halle a.Frau Käthe Bontè S rohe Bonte, Schönebechk a. E.
Vrau Elsc Helm Oberstleutnant z. D. Helm. Charlottenburg, Windscheidstr. 39
Amtesrat André Lücke, Packisch b. Cossdorf

Helene Lücke. Halle a. S., Wettiner Str. 25
Sophie Henatsch Dr. Henatsech. Unislaw

Toni Voigt Dr. med. Voigt. Delitzsch
Oberamtmann Heinrich Lücke., Borschütz b. Mühblberg a. E.

Poststrasse 17

Auguste Lücke geb. Brassert,

19 Enkel, 8 Urenkel.
25, den 10. März 1912.

5, Dienstag, den 12. März, 2 Uhr nachmittags.
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Provinzial-CLandtag.
(Original-Bericht.) Merſeburg, den 10. März.

In unſerer alten Biſchofsſtadt Merſ eburg wurde heute
in der üblichen Weiſe der 26. Landtag der Provinz
Sachſen im ProvinzialStändehauſe feierlich er
öffnet. Der Eröffnung ging ein den ſt in der
Domkirche voraus, an dem der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Exzellenz v. Hegel, der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Exzellenz Frhr. v. Wilmowski, der Kgl. Regierungs
präſident v. Ger sdorff hier, der Landrat des Kreiſes Merſe
burg, Graf d'Hauſſonville, Bürgermeiſter Dr. Haacke,der kommandierende General des 4. Armeete s, General der

Infanterie Sixt von Armin, das hieſige Offizierkorps, eine
große Anzahl Landtags-Abgeordneterr u. v. a. teilnahmen, ſo
daß der Dom dicht gefüllt war. Die re hielt Stifts
ſuperintendent Prof. Bithorn. Seiten geiſtreichen Aus
führungen hatte er die Worte der heiligen Schrift aus dem
Briefe an die Epheſer im 5. Kapitel zugrunde gelegt: „Und wan-
delt in der Liebe, gleich wie Chriſtus uns hat geliebet, und ſich
ſelbſt dargegeben für uns zum Opfer.“ Der Feſtprediger führte
ungefähr folgendes aus: Das Chriſtentum ſtelle unzweifelhaft
hohe Anforderungen in bezug auf Liebe und Opferfreudigkeit
an ſeine Anhänger, aber wer in der Liebe wandle, wer ſein
eigenes Ich zurückſtelle und nur dem großen Ganzen diene,
wie es Chriſtus getan habe, dem ſei es ein Leichtes, die An
forderungen opferfreudig und hingebungsvoll zu überwinden.
Wenn wir unſeren Blick nach Oſten richteten, ſo fänden wir
unweit Lützen einen Gedenkſtein, der Zeugnis davon ablege, wie
ein König Guſtav Adolf von Schweden für ſeine und der Völker
Glaubensfreiheit gekämpft und dabei ſich ſelbſt geopfert habe.
Auch die Schlachtfelder um Leipzig legten Zeugnis von der
Opferfreudigkeit der damaligen Zeit ab. Sei das aber te
auch noch der Fall? Wir wollen es hoffen, denn in unſerer
heutigen ernſten Zeit, wo es ſich um Sein oder Nichtſein der
Völker handle, ſei es doppelt notwendig, daß jeder ſein Mög
lichſtes, evtl. ſein Herzblut, opfere. Redner gab ſodann noch dem
Wunſche und der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit des Land
tages dem Staate ſowie der Provinz zum Nutzen und Segen
gereichen möge.

Um 12 Uhr mittags verſammelten ſich die LandtagsAbgeord-
neten im Plenarſitzungsſaale des Ständehauſes. Die Tribüne
war dicht von Zuhörern beſetzt. Mit nachſtehender ſehr be-
achtenswerten Anſprache eröffnete der Königliche Kommiſſar
Ober präſident Exzellenz von Hegel die diesjährige
Tagung:

vHochgeehrte Herren
Zufolge Königlichen Erlaſſes einberufen, treten Sie heute

zum 26. Provinziallandtage der Provinz Sachſen, als deren
durch die geſetzlichen Neuwahlen beſtellte Vertretung, zuſammen.
Namens der Königlichen Staatsregierung heiße ich Sie zum Be
ginn Jhrer wichtigen, dem Wohle der Heimatprovinz gewidmeten
Arbeiten von Herzen willkommen!

Seit dem letzten Landtage iſt die Provinz Sachſen, wenn
auch nicht von ſchweren Kataſtrophen heimgeſucht, ſo doch von
ſehr empfindlichen Schäden durch Viehſeuchen und nament
lich durch die in ihr ſo beſonders verheerend aufgetretene Dür re
des vorigen Sommers betroffen worden; die hierdurch am meiſten
geſchädigten Erwerbszweige werden aber, ſo hoffen wir, ver
möge der kräftigen wirtſchaftlichen Grundlagen, auf welchen ſie
beruhen, dieſe Verluſte ohne dauernde Folgen aus eigener Kraft
und ohne weitere als die vom Staat gewährten generellen Hilfs
maßnahmen überwinden. Dagegen wird die ſtets bewährte Hilfs-
bereitſchaft der Provinz noch einmal für zwei Nachtrags-Be
willigungen beſcheidenen Umfanges zugunſten der im Jahre 1909
durch Hochwaſſer geſchädigten Landesteile und mit einer
ebenfalls nicht erheblichen Neuzuwendung an die im Jahre 1910
durch Unwetter geſchädigten Bewohner des Mansfelder
Seekreiſes in Anſpruch genommen werden, in beiden Fällen
unter der üblichen Beteiligung der Staatskaſſe.

Als Vorlagen der Staatsregierung werden
Jhnen auf Grund des Geſetzes über die r
Feuer-Verſicherungsänſtalten von 1910, we
dieſen Anſtalten die freie und umfaſſendere Verfolgung ihrer
volkswirtſchaftlich ſo wichtigen Ziele ermöglicht, die für die drei
großen Sozietäten der Provinz neu aufgeſtellten Satzungen in
wohlvorbereiteter und von der ſtaatlichen Zentralbehörde bereits
vorgeprüfter Form zur Beſchlußfaſſung zugehen.

Die neue Reichs und preußiſche Viehſeuchengeſetz-
gebung der Jahre 1909 und 1911 erweitert nach verſchiedenen
Richtungen hin die Schadloshaltung für Viehverluſte und damit
die Bekämpfung der Seuchen und führt der Provinzial
verwaltung weſentlich größere Zuſtändigkeiten auf dieſem Ge
biete zu, Neuerungen, welche den Erlaß einer neuen Vieh
ſeuchenentſchädigungsſatzung erfordern; auch dieſe
Satzung, nach eingehenden Beratungen mit dem landwirtſchaft
lichen Miniſterium entworfen, wird Jhrer Beſchlußfaſſung unter
liegen.

2. Beilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung
die Provinz
Der Haushalts
jahre 1912 und 1913 w

Die Fürſorgeerziehung Minderjähriger, ſeit ihrem
jetzt elfjährigen Beſtehen in ſteter Entwicklung und Vervoll
kommnung begriffen, ſtellt auch jetzt wieder große Mehrforde-
rungen ſowohl durch Erhöhung der laufenden Bedürfniſſe, wie
auch beſonders im Extraordinarium. Als unerläßlich hat ſich
neben man Ergänzungen an den beſtehenden Anſtalten
und leihweiſer Unterſtützung privater Erziehungshäuſer zu un
entbehrlichen Verbeſſerungen die Herſtellung einer neuen Er
ziehungsanſtalt für männliche ſchulentlaſſene Zöglinge
herausgeſtellt, welche bei Wahrung der zur Erreichung des Er-
siehungszweckes notwendigen Erforderniſſe, aber unter Ver
meidung unnötiger Zutaten mehr als 1 Mill. Mk. koſten ſoll. So
empfindlich dieſe Ausgaben ſind, die Bedeutung der Fürſorge
erziehung und das Jntereſſe der Geſamtheit an ihrer möglichſt
vollkommenen Ausführung iſt namentlich in der heutigen,
den Jugendfragen mit Recht beſonders zugewandten Zeit zu
groß, um weſentliche Abſtriche an den dazu erforderlichen Mitteln
zu geſtatten.

Endlich ſoll auch die Kunſt durch höhere Bewilligungen zur
Erhaltung der vielen wertvollen geſchichtlichen Denkmäler in der
Provinz und die Wiſſenſchaft in Form der Unterſtützung
geſchichtlicher Forſchungen weiter geſchützt und gefördert werden.

Bei eingehender Prüfung werden Sie gewiß die Sorge für
ſparſame und wirtſchaftliche Geſtaltung des Entwurfs nicht ver
miſſen; die ſich trotzdem ergebende Erhöhung der Pro
vinzigalabgaben erſcheint als eine zwar unerwünſchte, aber
nicht vermeidbare und zudem die Leiſtungsfähigkeit der Steuer-
zahler keineswegs überſchreitende Maßnahme.

Um größere Schwankungen in der Belaſtung der Steuer-
zahler in den verſchiedenen Etatsperioden künftig möglichſt zu
vermeiden, wird Jhnen die Bildung eines Ausgleiſchsfonds
nach dem Vorgange der preußiſchen Staats-Finanzverwaltung
und anderer großen Korporationen vorgeſchlagen, zugleich eine
Aenderung der Rechnungsprüfung empfohlen, welche ein gründ-
n rn zugleich ſchnelleres Verfahren hierbei ermög-
ichen ſoll.

Jm übrigen werden Sie Jhre Fürſorge der weiteren Rege-
lung der Verhältniſſe der Provinzialbeamten, ferner
der Feſtſetzung von Reglements für verſchiedene Landesanſtalten,
insbeſondere auch für die Taubſtummen- und die Blinden-
anſtalten, nach dem Geſetz über die Beſchulung taubſtummer und
blinder Kinder vom Jahre 1910 zu widmen und endlich eine Reihe
von Wahlen vorzunehmen haben.

Hochgeehrte Herren! Jm Laufe des kommenden Jahres
wird, wie wir hoffen dürfen, das Auge des Landesherrn
auf der Provinz Sachſen ruhen. Wie unſer aller
Herzen Seiner Majeſtät unſerem Allergnädigſten Kaiſer und
König freudig entgegenſchlagen, ſo werden auch Sie bei Jhrer
Arbeit in Erkenntnis des Ernſtes der Zeit von um ſo feſterer
Treue und Hingebung zu dem in langer geſchichtlicher Entwick-
lung allein bewährten monarchiſchen Grund-
lagen unſeres Staates und Reiches getragen ſein. Mit dem
Wunſche, daß Jhre Beratungen der Provinz und deren Be-
wohnern zum Heile dienen mögen, erkläre ich den 26. Landtag
der Provinz Sachſen für eröffnet.

Nach S 1 der Geſchäftsordnung des Hauſes übernahm hierauf
der Abg. Major v. Buſſe den Altersvorſitz, welcher die
jüngſten Mitglieder des Hauſes, die Abgg. v. Richter und
Frhr. v. Erffa, zu Schriftführern ernannte. Die Feſtſtellung

12. März 1912.

und Oberbürgermeiſter a. D.

Nachdem zu Schriftführern die Abgg.
v. Richter, Frhr. v. Erffa, Bäcker Schleuſingen undDr. Schirmer- Wittenberg und in den Landtagsvor
ſt an d die Abgg. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-
Wernigerode, Landrat v. Bülow und Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt gewählt ſind, widmet der Präſident den ver-
ſtorbenen Landtagsabgeordneten Landrat von Boden hauſen
und v. Bender einen kurzen, ehrenden Nachruf. Die Abgeord
neten haben ſich hierbei von ihren Plätzen erhoben.

Darauf erfolgt die Bekanntgabe von Mitteilungen, der Vor-
lagen und Petitionen ſowie die Wahlen für die Rechnungs- und
Feuerſozietäts-Kommiſſionen.

Schluß der Sitzung 342 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag vormittag 10 Uhr. Auf der

Tagesordnung ſtehen verſchiedene Vorlagen des Provinzial-Aus-
ſchuſſes, die zur erſten Beratung gelangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Das 50jährige Beſtehen des Knuffhäuſer-
Turngaues

ſoll am 7. und 8. Juli d. Js. in Querfurt feſtlich begangen
werden. Es wird dies das dritte große Turnfeſt jener Stadt
ſein. Das erſte war 1862, das zweite 1894. Am 23. März d. J.,
dem eigentlichen Gründungstage des Gaues, werden ſämtliche
Vorturner und Vorſtände der 148 Vereine in Querfurt anweſend
ſein, um über die Ausführung des Feſtes zu beraten. Nach dem
Programm ſoll am Sonnabend, den 23. März, abends 8 Uhr im
Bahnhofshotel ein Feſtkommers, verbunden mit turneriſchen Vor-
führungen, ſein; am Sonntag, den 24. März, vormittags 10 bis
12 Uhr im Hotel zum „Goldenen Stern“ gemeinſame Sitzung des
Gauturnrates und des Gauborturnerausſchuſſes; nachmittags um
2 Uhr Feſtakt im Rathausſaale; nachmittags 3--5 Uhr Gauvor-
turnerſtunde in der neuen ſtädtiſchen Turnhalle.

Vom Roten Kreuz.
Die 11. Tagung der Führer und Aerzte deutſcher Frei-

williger Sanitäts- Kolonnen vom Roten Kreuz findet vom 25.
bis 28. Juli 1912 in Leipzig ſtatt und wird eine große
Anzahl man rechnet mit über 3000 Beſuchern von Männern
des Roten Kreuzes zu gemeinſamer Arbeit vereinigen.

Der konſervative Verein für Stadt und Kreis
Cöthen

hielt am Freitag abend in Cöthen ſeine Jahresverſammlung ab,
zu der ſich die Mitglieder ſehr zahlreich eingefunden hatten. Auf
Antrag des Vorſtandes wurde an den ſchwer erkrankten Gene-
ralkonſul Dr. Jrmer-Steglitz b. Berlin ein Telegramm

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
J W

Die bekannte Kurpension
Albrechtshof veröffentlichte
einen neuen Prospekt. Wer
nach Elster zu reisen beab-

o sichtigt,. erhält denselben auf
Verlangen portofrei zugesandt.

Emanzipierke Frauen
mit geſchorenem Haar brauchen kein Javol.
Es wäre Geldverſchwendung; denn wenn
ſie das Haar doch ſchneiden laſſen, warum
ſollen ſie es zu langem Wachstum anregen?

Damen, die dagegen durch ihre Weib
lichkeit wirken wollen und das Haar als
weſentliches Merkmal ihres weiblichen
Charakters anſehen, können nichts Beſſeres
tun, als „Javol“ zur Pflege des Haares
anwenden. „Javol“ verſchönt das Haar
in jeder Weiſe und macht es lang, voll,

üppig, geſchmeidig und ſeidigglänzend.
Javol“ wird nur in S r zu 2 M. und in Doppelſlaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes,

ſprödes und fettfrei für fettreiches Haar hergeſtellt. Ueberall zu
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer stündigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

e

Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume. lttss

Vornehme aparte Arrangements. 80 Musterzimmer.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Vollständige Wohnungs Einrichtungen von Mk. 2000. an.

Halle a. S. Grosse Steinstrasse 79.



geſchickt, das ihm baldige Geneſung wünſchte. Den Jahresbericht
über die Tätigkeit des Vorſtandes erſtattete der Schriftführer,
Herr Profeſſor Dr. Feyerabend, den Kaſſenbericht Herr
Lehrer Klacber. Letzterem wurde Entlaſtung erteilt. Nachdem
der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Lüdecke, verſchiedene Ein
gänge mitgeteilt hatte, hielt er den angekündigten Vortrag über

„Die Reichstagswahl und die konſervativePartei“. Auf Antrag des Vortragenden verdichtete ſich der Er
trag der anſchließenden lebhaften Beſprechung zu folgender Re
ſolution: „Die Erfahrungen und der Ausfall der letzten
Reichstagswahl haben bewieſen, daß die Aufſtellung einer konſer-
vativen Kandidatur für die konſervative Weltanſchauung und ihre
Zziele, inſonderheit für die monarchiſch-konſtitutionelle Sache, auch
in Anhalt 2 eine Not wendigkeit geweſen iſt. Für die Zu
kunft wird an einer eigenen konſervativen Kandidatur grund-
ſätzlich feſtzuhalten ſein, damit der Wahlkreis für die natio-
nalen Parteien wiedergewonnen und dauernd von ihnen im Beſitz
erhalten werden kann.“

Taubſtummenheim.
Dem Taubſtummenbund für die Provinz Sachſen,

Anhalt und die thüringiſchen Staaten (Sitz Halle)
wurde von der anhaltiſchen Staatsregierung für das geplante
Heim für altersſchwache und invalide Taubſtumme jeder Kon-
feſſion ein für dieſe Zwecke geeignetes Gebäude in Wörlitz zur
Verfügung geſtellt.

Vertretertag der nationalliberalen Partei
in der Provinz Sachſen.

Jn Magdeburg trat am Sonntag vormittag der Vertretertag
der nationalliberalen Partei in der Provinz Sachſen zuſammen.
Die Verſammlung würde vom Reichs und Landtagsabgeordneten
Dr. Schiffer geleitet. Er eröffnete ſie mit einem Hoch auf
den Kaiſer. Es wurde dann in die Tagesordnung eingetreten.
Zunächſt wurden die Wahlen zum Zentralvorſtand uſw. glatt er
ledigt und der Geſchäftsbericht erſtattet. Längere Zeit nahm die
Beſprechung der Organiſationsfragen in Anſpruch. Das Reſultat
war die Bildung einer Kommiſſion, die die Organiſationsfragen
regeln ſoll. Es folgte hierauf eine eingehende Ausſprache über die
politiſche Lage. Das Referat dazu erſtattete Reichs- und Land-
tagsabgeordneter Dr. Schiffer. Eine rege Debatte ſchloß ſich
an. Als Ergebnis derſelben war nach der „Magdeb. Ztg. feſt
zuſtellen, nunmehr das Vergangene ruhen zu laſſen, und daß man
ſich jetzt in Einigkeit und Geſchloſſenheit den großen Aufgaben der
Gegenwart zuwenden müſſe.

Der diesjährige Thüringer Jmkertag
findet am 16. Mai (Himmelfahrtstag) in Oßmannſtedt bei
Apolda ſtatt. Pfarrer Gerſtung, der bekannte Thüringer
Jmker, wird die Teilnehmer mit der von ihm aufgeſtellten Be
triebsweiſe einer rationellen Bienenzucht in Theorie und Praxis
bekanntmachen. Gleichzeitig ſoll eine Beſichtigung der von Pfarrer
Gerſtung errichteten und von ſeinem Sohne geleiteten Fabrik für
Jmkergeräte ſtattfinden.

Unglücks- Chronik.
Eni ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am

Sonntag nachmittag auf der Straße von Weimar nach
Erfurt in der Nähe von Nohra. Der Kaufmann Franz
aus Weimar fuhr im Automobil mit einem Herrn und vier
Damen auf dieſer Straße. Jnfolge Verſagens der Steuerung
ſtieß das Auto in ſchneller Fahrt an zwei Bäume, deren einer
umbrach und auf die Jnſaſſen ſtürzte. Sämtliche Mitfahrer er-
litten ſehr ſchwere Verletzungen, Arm-, Bein- und
Rippenbrüche, einige ſind lebens gefährlich verwundet.
Sie wurden nach Weimar ins Krankenhaus übergeführt. Das
Unglücksauto iſt vollſtändig zertrümmert worden. Zu dem
Unglück wird noch berichtet, daß dem Beſitzer des Autos, Franz,
ein Bein zerſchmettert wurde, während einem anderen Jnſaſſen,
dem Kaufmann Brembach, Arme und Beine zerſchmettert
wurden, ſo daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
Die vier Damen haben nur Verſtauchungen und Hautab-
ſchürfungen erlitten.

Bei Gelmerode (Weimar) wurde von dem Auto des
Weimaxer Architekken Hübner ein 13jähriges Mädchen namens
Schelle, das im letzten Augenblick vor dem Auto über die
Straße laufen wollte, überfahren und ſofort getötet. Den
Lenker des Kraftwagens ſoll keine Schuld treffen.

h. Wettin, 10. März. (Zur Errichtung des Vete-
ranenheims.) Der Herr Geheime Hofrat Hagen ausDresden, der ſich um den Ausbau unſerer Burg zum Vete-
ranenheim ſo große Verdienſte erworben hat, beſuchte am
Freitag als Gaſt des Herrn Bürgermeiſters Fuhrmann
unſere Stadt. Die geſamte Sängerſchaft Wettins hatte ſich ver
eint und brachte unter Leitung des Herrn Kantors Schlegel
dem hochberehrten Gaſte ein Abendſtändchen dar. Es kamen die
Lieder „Gott grüße dich“ und „An der Saale hellem Strande“
zum Vortrag. Herr Geheimrat Hagen dankte für den Gruß in
warmen Worten. Anſchließend fand ein HKommers im
„Preußiſchen Hofe“ ſtatt, zu dem die Bürger zahlreich erſchienen
waren. Der Stadtverordnetenvorſteher Herr Schade über
mittelte dem Gaſte Gruß und Dank unſerer Stadt. Jn der Er-
widerungsanſprache hob Herr Geheimrat Hagen hervor, daß er
illes, was er für unſere Stadt getan, gern getan habe, und daß er
auch weiter das Seine dazu beitragen werde, durch die Verwirk-
lichung der Burgpläne der Stadt eine ausſichtsreichere Zukunft
zu eröffnen. Den größten Dank ſchulde die Stadt ihrem Bürger
meiſter Herrn Führmann, der durch ſeine gewandte Tatkraft es
verſtanden habe, ihn und viele andere Herren für ſeine Pläne
ſo zu intereſſieken, daß dieſe bald verwirklicht werden können.
Sein Wunſch ſei nur, daß die Stadt dieſen Bürgermeiſter recht
lange an ihrer Spitze haben möge. Mit weiteren Anſprachen und
Muſikaufführungen der verſchiedenen Vereine wurde der übrige
Teil des ſchönen Abends noch trefflich ausgefüllt.

7. Artern, 10. März. (Verhaftung. Schweine
märkte. Ter Kaufmannslehrling Max Fehr von hier,
welcher im Ekektrizitätswerke Veruntreuungen verübt hatte und
dann verſchwunden war, hat ſich inzwiſchen wieder hier einge-
funden. Da ſich herausgeſtellt hatte, daß die Unterſchlagungen
einen ziemlichen Umfang annehmen und anſcheinend auch Ur
kundenfälſchung vorliegt, ſo wurde der junge Mann in Haft ge
nommen. Nachdem die Maul und Klauenſeuche hier erloſchen
iſt. ſind auch die Ferkelmärkte an den Wochenmarkttagen wieder
eröffnet.

Weißenfels, 10. März. (Aus dem Landkreiſe.) Die
Kommunalkaſſe für den Landtreis Weißenfels vereinnahmte im
FStatsjahre 1910/11 802 141,37 Mk., ausgegeben wurden 649 763, 42
Mark. Das Aktivvermögen des Kreiſes betrug am 31. März 1911
09 879,50 Mk. Jm abgelaufenen Jahre 1911 ſind weitere Kurſe

der Wanderkochſchule veranſtaltet, ſo daß es deren bis jetzt
ſechs ſind. Am 1. März iſt ein ſolcher Kurſus in Groß-
corbetha eröffnet. Der ſozialen Fürſorge trägt auch eine
HKreis-Wanderbibliothek mit 1000 Büchern Rechnung.
Das ländliche Fortbildungsſchulweſen findet mehr und mehr Ein-

Die Kreisſparkaſſe erzielte einen Gewinn von 107 290,27
Mark.

Magdeburg, 10. März. (Ein neues Rathaus für
Magdeburg.) Die Etatskommiſſion der Stadtverordneten be-
ſchloß den Bau eines neuen Rathauſes.

Pößneck, 10. März. (Großes Schadenfeuer.) Jn
Ranis brannte nachts das bekannte Etabliſſement „Schützen-
haus Ranis“ ab.W. Zeulenroda, 10. März. (Bei der Landtagswahl)
in Zeulenroda wurde mit großer Mehrheit der von den ver-

einigten bürgerlichen Parteien aufgefſtellte hieſige Bürgermeiſter
Dr. Jahn gegen den ſozialdemokratiſchen Redakteur Feuſtel
(Greiz) gewählt.

W. Steinach a. d. Steinach, 10. März. (Brandſtiftung.)
Geſtern nacht gegen 2 Uhr wurde hier, vermutlich durch Brand-
ſtiftung, die Doppelſcheune der Landwirte Köhler und
Motſchmann in Brand geſteckt. Das Gebäude brannte mit
ſämtlichen Futtervorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen

Vermiſchtes.
Von Amundſens Südpolfahrt. Amundſen erklärte in Hobart

in einem Geſpräch, es ſei durchaus möglich, daß auch
Scott den Südpol erreicht habe, und er hoffe, daß dies ſo
ſei. Sein Standlager ſei 400 Meilen von demjenigen Scotts
entfernt geweſen. Sein Winterlager habe er näher am Pol auf-
geſchlagen als Scott. Amundſen bleibt in Hobart, bis ſein Expe
ditionsſchiff, die „Fram“, den Hafen verläßt. Er wird ſodann
einen Monat hindurch Vorträge in Auſtralen halten. Darauf
geht er in Buenos Aires wieder an Bord der „Fram“, um ſich
durch das nördliche Eismeer nach Kopenhagen zu begeben.

Ein Urteil Filchners über Amundſens „Fram“. Mit Rück
ſich auf die gemeldeten Erfolge der norwegiſchen SüdpolarExpe
dition iſt ein Urteil beachtenswert, das der Leiter der deutſchen
antarktiſchen Expedition, Oberleutnant Filchner, über die „Fram“
gefällt hat. Während die Filchnerſche Expedition in Buenos
Aires die Vorbereitungen für ihre Fahrt in die Antaxktis traf
und vor allem durch Errichtung einer Station für drahtloſe Tele-
graphie eine Nachrichtenverbindung ſicher zu ſtellen ſuchte, traf
auch das norwegiſche Südpolarſchiff am 14. September im Hafen
von Buenos Aires ein. Von dort ſchreibt Filchner über die
„Fram“ folgendes: Am 14. September morgens wurde auch die
„Fram“ in den Hafen eingeſchleppt und dicht neben der „Deutſch-
land vertaut. Wir tauſchten die üblichen Beſuche aus, und ich
hatte Gelegenheit, die „Fram“ genauer zu beſehen. Sie hat einen
geringeren Tonnengehalt als die „Deutſchland“, ſtatt der Dampf-
hilfsmaſchine einen Dieſelmotor mit Petroleumfeuerung, was ihr
einen großen Aktionsradius verleiht. Sie iſt als Dreimaſtſchoner
getakelt und iſt Eigentum der norwegiſchen Kriegsmarine. Die
„Fram“ iſt Amundſen für dieſe Expedition zur Verfügung ge
ſtellt und führt deshalb die norwegiſche Kriegsflagge. Auch die
Offiziere der „Fram“ gehören der norwegiſchen Kriegsmarine an.
Die „Fram“ wurde nach Nanſens Fahrt umgebaut und iſt jetzt
nicht nur ein vorzügliches Eisſchiff, ſondern auch ein gutes See-
ſchiff, da es nicht mehr ſo ſtark rollt, wie ehedem. Sie hat nur
wenig Ballaſt außer dem Petroleum, da alle Vorräte und das
Expeditionszubehör bereits bei König-EdwardsLand in der Roß-
See ausgeladen worden ſind. Der Kapitän der „Fram“ heißt
Nilſen. Mit den Framleuten verbanden uns bald die beſten Be
ziehungen, und die Beſatzungen der beiden Polarſchiffe halfen
ſich oft und gern gegenſeitig aus.“ Während die norwegiſche
Expedition von Buenos Aires aus die Fahrt in die Antarktis un-
mittelbar aufnahm, war Filchner noch faſt 2 Monate lang mit
wiſſenſchaftlichen Arbeiten im Atlantiſchen Ozean und Süd
Georgien beſchäftigt, ſo daß er mit ſeinem Schiff erſt Mitte
Dezember nach den antarktiſchen Gebieten aufbrach.

Die Einweihung einer Lnuiſen-Gedächtniskirche. Jn Anweſen-
heit des vom Kaiſer mit ſeiner Vertretung betrauten Prinzen
Auguſt Wilhelm hat am Sonntag vormittag als am Ge-
burtstage der Königin Luiſe die Einweihung der ihrem
Gedächtnis gewidmeten neuerbauten Kirche in Schöneberg
ſtattgefunden.

Unfall des braunſchweigiſchen Regentenpaares. Bei der Rück
kehr des Herzogspaares vom Gottesdienſt im Dom zu Braun-
ſchweig ſtürzten bei der Einfahrt zum Schloßplatz, wie die
„Braunſchweig. Neueſten Nachrichten“ melden, die Pferde des
Wagens. Das Regentenpaar blieb unverletzt und legte den
Weg zum Schloß zu Fuß zurück.

Unruhen in Spanien. Mehrere tauſend Arbeiter in Valla-
dolid veranſtalteten eine Kundgebung gegen den Oktroi
und zündeten in der Nacht alle Zollhäuſer an. Hinzukommende
Gendarmen wurden mit Steinen beworfen und acht von ihnen
ſowie mehrere Manifeſtanten verwundet.

Eine neue Methylvergiftungskataſtrophe. Aus Berlin,
11. März, wird berichtet: Ein Gegenſtück zu dem großen Aſſyliſten
ſterben im ſtädtiſchen Obdach hat ſich unter den Kunden eines
Gaſtwirts in der Yorkſtraße zugetragen. Zahlreiche
Stammgäſte des Wirtes ſind an Methylvergiftung ge-
ſtorben. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der ktödliche
Alkohol von dem in Haft genommenen Charlottenburger
Drogiſten Scharmach bezogen worden war. Jn der ver-
floſſenen Woche ſind die Leichen von acht früheren
Stammgäſten ausgegraben worden. Jn den nächſten
Tagen ſollen noch weitere Ausgrabungen ſtattfinden.

Schwerer Automobilunfall. Zwiſchen Franz. Buchholz und
Schönerlinde im Norden von Berlin hat ſich am Sonntag nach-
mittag ein ſchwerer Automobilunfall zugetragen, bei dem der
Metallarbeiter Max Flöricke, der Kutſcher Karl Speer und Bern-
hard Puterczyk zum Teil lebensgefährliche Verletzungen davon-
trugen. Die drei unternahmen mit zwei Freunden in einer Auto-
droſchke einen Ausflug nach Blankenfelde. Auf der Chauſſee
zwiſchen Franz. Buchholz und Schönerlinde wollte der Chauffeur
einem Brotwagen ausweichen, dabei ſteuerte er zu ſtark ſeitwärts,
und das Auto rannte mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß
es völlig zertrümmert wurde. Der Chauffeur und der neben ihm
ſitzende Fahrgaſt wurden in einen Rieſelgraben geſchleudert und
kamen mit leichten Hautabſchürfungen davon. Schlimmer erging
es den drei genannten Männern, die mit einem Freunde im
Wageninnern ſaßen. Am ſchwerſten wurde Flöricke verletzt. Er
erlitt am Schädel und den Gliedmaßen ernſte Verwundungen und
außerdem eine ſo erhebliche Verletzung am linken Auge, daß er
auf dieſem ſchwerlich die Sehkraft behalten dürfte. Die beiden
andern trugen gleichfalls ſchwere Schädelverletzungen und kom-
plizierte Brüche davon.

Die ſchwarzen Pocken in Oberſchleſien. Aus verſchiedenen
Gegenden Oberſchleſiens wird der Ausbruch der ſchwarzen Pocken
gemeldet. Jm Knappſchaftslazarett zu Kattowitz ſind drei
ausländiſche Arbeiter, in Bogutſchütz der Bergmann Fuchs daran
erkrankt. Ferner wurden bei der Kaufmannsfrau Ochmann im
Grenzort PreußiſchHerby die ſchwarzen Pocken amtlich feſtge
ſtellt. Wahrſcheinlich iſt die Seuche von ausländiſchen Arbeitern
eingeſchleppt worden. Bei weiterem Umſichgreifen der Seuche wird
der Grenzverkehr geſchloſſen werden.

Frau Anng Hofrichter hat, wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ aus
Lin z meldet, beim Landgericht in Linz die Scheidungs-
klage gegen ihren Mann eingebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Künſtlerfeſt im Stadttheater.

Das diesjährige Künſtlerfeſt im Stadttheater, diesmal
„Soirce beim Rofenkavalier“ betitelt, bewegte ſich wie alljährlich
im Rahmen fröhlichſter Ausgelaſſenheit. Sänger, Tänzer, Vor-
tragende aller Art, Tirolerinnen, das Kölner Job-Enſemble
waren zu dieſer Feſtlichkeit erſchienen, ja ſogar unſere neue
Kolonie am Kongo hatte Vertreter entſandt. So herrſchte allent
halben ein buntes Treiben auf den Rängen und im Parkett, wo
ſich ein vornehmes Publikum eingefunden hatte, im Foher, wo
Büffetts aufgeſchlagen wurden und wo man bei Delikateſſen, Sekt,
Torten, bayeriſchen Bockwürſten und dergleichen es ſich wohl ſein
laſſen konnte. Mit dem Walzer aus dem „Roſenkavalier“, deſſen
Titelrolle in Vertretung von Frl. Nagel bereitwilligſt Herr
Stahlberg übernommen hatte, eröffnete das Orcheſter unter
Möritkes Leitung den Abend. Da ſein Dirigieren den Beifall
des Roſenkavaliers nicht fand, mußte er das Feld Herrn Stadt-
ihegterrendanten Li on räumen. Sehr ſtimmungsvoll war das
VBallett, das Frau Stahlberg-Wieſt einſtudiert hatte. Herr

Kammerſänger Schwarz, der vortreffliche Baſſiſt unſereStadttheaters, ließ ſich einfallen, den Roſenkavalier olciet

Tenorftimme zu begrüßen, wofür er von dem entrüſtet aus den
Kuliſſen ſtürzenden Theaterdirektor Geheimrat Richards
energiſch zurechtgewieſen wurde, ein ergötzlicher, viel Heiterkeit
hervorrufender Auftritt. Viel Beifall fand auch das Walzerlied
„Fascination“ von Frl. Sebald, den Vogel jedoch ſchoß im
erſten Teil wieder Herr Gruſelli ab, der als Königin der
Nacht mit dem Diadem der ſternenflammenden Königin geſchmückt
aus der Verſenkung hervortauchte und ſeiner Gattin, die wir ſonſt
in dieſer Rolle zu ſehen gewohnt ſind, energiſch Konkurrenz
machte. Herr Lüttjohann rezitierte den „geſteigerten Super-
lativ“ von Oſtini, dem Frauenterzett der Damen Alice von
Boer, Frau Bruger-Drevs, Frl. Sebald, die als
Tirolerinnen kamen, geſellte ſich Herr Schwarz als feſcher
Kärntnerbua bei. Sehr viel Beifall fand die Fliegerpoſſe
„Parkettſitz Nr. 10“, ein reichlich ausgelaſſenes opus mit recht an-
ſprechender Muſik vor W. Goetze, das Stürme von Heiterkeit er-
regte. Jn den. Hauptrollen waren die Herren Thies, Stahl-
berg, Kayſer, Braune und die Damen Frl. Kühn, Frl.
Hausmann, Frl. Saling, Frl. Brand w beſchäftigt,
jeder der Mitwirkenden vortrefflich an ſeinem Platze. Den meiſten
Beifall erregten die hübſchen Tanzſzenen von Frl. Kühn, Frl.
Hausmann mit den Herren Thies und Stahlberg. Das
luſtige Werk wird ſich ſicher noch längere Zeit im Stadttheater be-
haupten. Nach Schluß des offiziellen Teils wurde im Foher
getanzt, dann wurde auf der Bühne ein Kabarett-eingerichtet, für
das noch Ueberraſchungen der verſchiedenſten Art, darunter zwei
Quartette der fünf Kapellmeiſter Knaucer, HänſelRiedel, Elsmann, Mörike angekündigt waren. Wie
lange die Feſtlichkeit noch gedauert hat, vermag ich nicht zu ſagen,
jedenfalls war reichlich für Fröhlichkeit auf dieſer „Soiree des
Roſenkavaliers“ geſorgt. Man darf nur wünſchen, daß auch der
Kaſſenerfolg den allſeitigen Bemühungen der Künſtler unſeres
Stadttheaters entſprochen hat. Dr. P. Hervbert,

Die Heldentenorfrage im Stadttheater
Herr Rudolf Salenius vom Stadttheater in Münſter

i. Weſtf. wurde nach ſeinem erfolgreichen Gaſtſpiel als Tann
häuſer noch am gleichen Abend von Herrn Geheimrat Richards
an das Stadttheater in Halle feſt verpflichtet. Der Künſtler,
der infolge einer gerade erſt überſtandenen ſchweren Jnfluenza
und außerdem durch Uebermüdung infolge mehrfachen Auftretens
in großen Partien während der letzten Tage nicht ganz auf der
Höhe ſeiner ſtimmlichen Veranlagung war, konnte ſich trotzdem
einen vollen Erfolg erſingen.

Konzert von Erika-Leonore Hoppe.
Wie viel Geld wird doch jedes Jahr für Soliſtenkonzerte ver

geudet! Nicht etwa von Leuten, die hingehen und ſie ſich anhören.
Sondern von denen, die ſie veranſtalten. Die Kritik hat keine
Schuld an dieſer planloſen Verſchwendung, denn ſie iſt ziemlich
unerbittlich geworden. Und mit Recht. Auch der wohlwollendſte
Beurteilex verliert ſchließlich die Geduld, wenn er ſich beſtändig
Leiſtungen gegenüber ſieht, die ſelbſt für muſikaliſche Kinder
ſtuben zu minderwertig ſind. Wer z. B. hat es wieder zu verant
worten, daß Fräulein Erika- Leonore Hoppe ſich für aus
erwählt hält, den Weg zum Konzertpodium zu beſchreiten? Ver-
gebens peinige ich mein Gedächtnis, um irgend einen Vorzug an
ihrem Geſang zu entdecken. Stimme? Nun, ſie gehörte zur
Dutzendware; wenigſtens, wenn man nach dem urteilt, was man
zu hören bekam. Muſikaliſche Begabung? Der Vortrag, der ewig
in gleichen Schlägen dahinpendelte, verriet nichts von ihr. Pflege
der Stimme Weder Jntonation, von der mir noch jetzt die Ohren
ſchmerzen, noch Tonbildung, noch ſinngemäße Phraſierung waren
in Ordnung. Und bei ſolchen Mängeln vergreift ſich die Konzert-
geberin an Bach, Brahms ünd Robert Franz! Jch empfehle
Fräulein Hoppe, ſich vorläufig einmal energiſch in Selbſtkritik zu
üben, dann wird ſie mit dem Konzertieren von ſelber aufhören.

Der „mitwirkende“ Pianiſt, Herr Walter Meyer-Radon,
wurde ſchnell zur Hauptperſon des Konzertes. Tatſächlich war es
ein großer Gewinn, den offenbar noch ſehr jugendlichen Künſtler
kennen gelernt zu haben. Schon die Sonate Opus 110 in As-dur
von Becthoven verriet, daß man es in Herrn Meyer-Radon mit
einem nach den höchſten Zielen ſtrebenden Pianiſten zu tun hatte.
Seine Technik iſt außerordentlich gut entwickelt und allen Auf-
gaben gewachſen, die die moderne Klavierliteratur ſtellt. Seine
muſikaliſche Auffaſſung zeugt von Geiſt, Temperament und Ge
mütstiefe. Schade, daß er ſich in der Tonbildung oft zu Härten
hinreißen läßt! Unterarm und Händgelenk ſind wahrſcheinlich
nicht locker und elaſtiſch genug. Jmmerhin war es ein Vergnügen,
ſeiner Auslegung der Beethovenſonate' zu folgen. Trefflich würden
die beiden Nocturnes von Chopin geſpielt, obwohl ein Zuſchuß
von Poeſie des Klaviertones wünſchenswert geweſen wäre. Ein
glänzendes Zeugnis virtuoſen Vermögens ſtellte die blendende
Wiedergabe der Liſztſchen Legende aus. Bei ſolchem gediegenen
Können und Wollen wird Herrn Walter Meyer-Radon zweifellos
eine ruhmreiche Laufbahn beſchieden ſein. Jn der Arie von Bach
ſpielte Herr Konzertmeiſter Verſteeg das Violinſolo mit Ge
ſchmack und ſchönem Ton. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Jn dieſer Woche iſt nur eine einmalige Aufführung des Luſtſpiel-
ſchlaogers „Die fünf Frankfurter“ zuſammen mit der
„Schönen Galathee“, und zwar am Dienstag als 180. Vor-
ſtellung im 4. Viertel möglich. Die übermütige Vaudeville-
Operette „Parkettſitz Nr. 10“ entfeſſelte bei ihrer Erſtauf-
führung zum Künſtlerfeſt Stürme von Beifall. Die erſte Wieder-
holung als 179. Vorſtellung im 3. Viertel findet am Mittwoch
abend ſtatt. Eine intereſſante Erſtaufführung bringt der Don-
nerstag, und zwar wird in Anweſenheit des Kompo-
niſten, des General-Muſikdirektors Franz Mikoreh, deſſen
romantiſche Märchenoper „Der König von Samarkand“
zum erſten Male gegeben. Die muſikaliſche Leitung des Werkes
hat Kapellmeiſter Eduard Mörike, die ſgzeniſche Ober-
regiſſeur Theo Raven. Halle iſt die zweite Bühne, welche das
intereſſante, tonſchöne Werk bringt, nachdem das Hoftheater in
Deſſau damit im vorigen Jahre einen großen unbeſtrittenen Er-
folg erzielt hatte. Die vollſtändig neue Ausſtattung ſtammt aus
dem Atelier des Herrn Profeſſor Frahm in Deſſau; das Or-
cheſter iſt durch das Deſſauer Hoforcheſter ver-
ſtärkt, ebenſo der Chor durch die Chorſchule und durch Damen
des Meilingſchen Frauenchors (Leitung: Kapellmeiſter Riedel).
Die Anſtrengungen, die Mikorey an den Chor ſtellt, ſind gang
enorme, und es iſt deshalb das Chor-Enſemble auf ca. 90 Sänger
und Sängerinnen gebracht worden. Freitag als vorletzte Vor-
ſtellung im Zyklus deutſcher Meiſterdramen einmolige Auf-
führung von „Marig. Magdalena“. Vorzugskarten der
Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Sonnabend Abſchieds-
gaſtſpiel Walter Kirchhoff „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“. Walther Stolzing: Walter Kirchhoff.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Jbſen-Gaſtſpiele. Maria Rehoff iſt mit ihrer Geſellſchaft wieder
auf einer internationalen Gaſtſpielreiſe begriffen und hat zwei Abende
für Halle, wo ſie wiederholt mit größtem Erfolge im Neuen Theater
auſtrat, frei gemacht. Dieſes Mal wird das JbſenTheater am 12. cr.
Baumeiſter Sollnes“ und am 13. er. „Wenn wir Toten

erwachen“ aufführen. Die Preiſe ſind wie früher immer gewöhn
liche (nicht erhöhte) Gaſtſpielpreiſe. Am 14. cr. Familienabend bei
kleinen Preiſen Die Haubenlerche“ von E. von Wildenbruch.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 105 Uhr. Programm Schumann, Sinfonie Nr. 4
Dvorak, Cellokonzert J. S. Bach, drei Sätze aus der CelloSuite in
dar R. Strauß, Ein Heldenleben. Soliſt Herr Pablo Caſale.
Leitung: Herr Willem Mengelberg aus Amſterdam.
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Um Unklarheiten vorzubeugen, möchten wir die Freunde unserer Sektmarken
ausdrücklich darauf aufmerksam machen, daß unsere beliebte Marke Kupferberg

W Gold“, wenn keine besondere Bezeichnung angegeben wird, halbtrocken dosiert ist.“)
Erklärung Bekanntlich verliert der Schaumwein bei der io der Flasche erfolgenden Gärung alen
Zuckergehalt und würde in diesem Zustande (“brut“) nur wenigen Bestellern zusagen. Man fügt also 2ur
Hebung des Geschmacks einen kleinen Prozentsatz feinsten in Wein gelösten Kristallzuckers zu und bezeichnet
dann je nach dessen Menge den Sekt als süß, mittelsüß, halb-trocken, sehr trocken etc. etc. Diese Bezeich-
nungen sind wiederum bei den einzelnen Firmen verschieden, und wir bitten deshalb gütigst beachten zu wollen,
daß “'KUPFERBERCG GOLD“ zu den leichtesten und wenigst süößen Marken gehört.
Durch jede Weinnhandlung zu unseren Originalkellerei- S J
preisen zu beziehen. Preislisten gerne zur Verfügung. Chr. Ad“ Kupferberg 2 Co., Mainz.

Kupferberg Gold Kupferbers Ausleſe Kuplferber insfrocken ſehr trocken am rocken
i Il in lin

den ad m unchuß X uende

nen i a 9 Soße Marken
werden our auf

n besondere Be-
9 ſtellung geliefert.
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Durch den Weinhandel zu beziehen. Vertreter: HERMANN SPANNUTIIi, Magdeburg, Wilhelmstr. 19. Fernspr. 3254



Zörhiger Bank-

Stempel usw. zur Ausgabe gelangen.
auf 4800 K. alte AKtlen zum Kurse von IIS8 zur Verfügung gestellt. Bei der Zeichnung, bezw. am 1. April d. Js. sind 25 der an di Exped. d. Zig.
gezeichneten Aktienbeträge sowie das Aufgeld von 18 also zusammen 43 516 MK. pro Aktie in bar einzuzahlen, die Resteinzahlung Famſltenhans mit Garten ten,
von 75 mit 900 MK. pro Aktie erfolgt am 1. Juli, 1. Oktober und 31. Dezember er. mit je 25 Bis dahin wird eine Verzinsung auf die l

Verein von Schrocter, Koerner Co.
Kommanditgesselischaft auf Aktien

Die ordentliche Generalversammlung vom 7. März d. Js. hat beschlossen, das Gesellschaftskapital um K. 300 000 2u erhöhen,
wovon MK. 175 200 in 146 Stück auf den Namen lautende Aktien von je 1200 Mk. zum Kurse nicht unter 118 inel. aller Spesen, wer e

Die neuen Aktien werden zunächst den alten Aktionären im Verhbältnis von 1200 MK. neuen Aktien n re

Suche mit 60--80
liche Pacht in der Prov.oder Thüringen zu übernehn
Nähe einer klein. Stadt mit ben
Schulen erwünſcht. Offert. in
Z. 6332 an die Exp. d. Ztg. er
10-15 Margen Lang

zur Anlage von
chrebergärten

u kaufenAusführliche Offert. u. Z. W

n beſſlage, Nähe J grange 8 n
eingezahlten 75 Von 4/2 P. a. gewährt. Die neuen Aktien sind vom 1, Januar 1913 ab dividendenberechtigt und den alten Aktien en die Ertegr un
gleichgestellt.

Die übrigen M. 124 800, die für neue AKtionäre bestimmt sind, gelangen durch Ausgabe von 104 Stüek auf den Namen r r
lautende Aktien von je 1200 MK. zum Kurse von 128 inel. aller Spesen, Stempel usw. zur Ausgabe. Die Binzahlung hat in gleicher Peisenbod.
Weise Wie vorstehend zu erfolgen.

Auf Grund dieses Beschlusses laden wir hierdurch zur Zeichnung auf

Mk. 300 000 neue Aktien unseres Vereins
ergebenst ein und nehmen gefl. Anmeldungen in der Zeit vom 15. bis zum 30. März er. an unserer Kasse gern entgegen. in gutem

Auch stehen wir zur Vermittlung des Bezugsrechtes zum An- und Verkauf gern zur Verfügung.
Zörbig, den 8. März 1912.

Aörbiger BanK- Verein von Sohroeter, Koerner Co.
Kommanditgesellsohaft un

e d.r t iſol. geleg,rrſch. d e
klaſſ. leb. ſowie t
120000 Mk. bei ca. zaAlfred Pohle, Gro Neuendorf
(derhbruch). Fernspr. Er. euenéoriſr h

Cöthen i. Anh.Hoerrseh, Wohnhau,
uſtande, Mitte det. günſtig gelegen für et

u od. Rentier, zit vress
wert zu verkaufen. Näheres bei

Robert BRaumgarten iCötben, Aribertſtraſe i.

atz-Ferkel
und auch zuauen geeignet (deutſ ger We

uF. Hochheim, ugss ſchweinß bar eeimtliche Bekanntmachungen. PIojnjgel i wie et -(redit Bau

Bekanntmachung. Cöln-- Berlin.Nachdem im Gehöfte des Gutsbeſitzers Schober in
Döblitz vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Desinfektion
abgenommen iſt, wird der Sperrbezirk auf das Gehöft des
Gutsbeſitzers Schober beſchränkt. Der übrige Teil von
Döblitz wird zum Beobachtungsgebiete erklärt und dem aus
der Gemeinde Friedrichsſchwerz gebildeten Beobachtungs-
gebiete reren

Halle a. S., den 11. März 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor.
Verf rſteigerung.

Am Donnerstag, den 14 ärz 1912, ver 11 Uhr
ſollen durch den r f ruſſiſchen Zucker

g

Nr. 3923. [4654
Fäbenſgwen in r en, welcher auf d Sie in Gaters-
leben ne n, Bez. Halberſtadt, lagert, auf Rechnung, wen esangeht öffentlich und meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert
werden. Die Säcke werden mit verſteigert. Verſammlung der
Kogren Bieter „Gaſthof Stadt Wien“ in Gatersleben.

Seyert, Gerichtsvollzieher in Aſchersleben.(önicciſlwene wöbere Priat Iadetenvehule

Halle Lindenstrasse 66.Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen für ben

Mädchenschulen v. August 1908. S Staabs.
In das Handelsregiſter Abt. B lanäeoheingstal lehtsprinne

iſt unter Nr. 117 bei dem Kali-
werk Krügershall, Aktiengeſellſchaft in Halle a. S heute einge mit ca. 1600 Kranken erforderliche

ne Bedarf aniſt Pro erte ergeſtalt, daer in mit einem Belleiduny, Wäſche u. Leder
anderen Prokuriſten v Geſell-(für die Schuhmacherwerkſtätte)ſchaft zu und die Firma iſt zu vergeben. Angebote ſind bis
zu ger ſein ſoll. 30. März d. Js. einzureichen.en 4. März 1912. Nähere Austunſt erteilt das An-
gö ne Abt. 19.ſtaltsgeſchäftszimmer, von dem

auch das Bedarfsverzeic nis gegen
Jn das gieſige a Einſendung von 60 Pfg. zu be-

Abt. heute die [462ziehen iſt.ne v Mnller mit dem
in Halle a. S. und als derenIn aber der Clicheefabrikant

Adolf Müller in Halle a. S. e
eingetraggen. in einem der beſten KreiſeHalke a. S., den 7. März 1912. N. Schleſiens, 840 Mrg., davon

icht, Abt. 19. 480 Mrg. beſter VinSöniol. Amtsserich 280 Mr. ſchörter Wald, 100 Mira
In das hieſige Handelsregiſter erſtklaſſige Wieſen, leb. u. totes

Abt. B iſt heute bei Nr. 264 die Inventar überkomplett, vor-
Biop on ater- Geſellſchaft nehmes Schloß mit Park, herr-
mit beſchränkter Haftung zu licher Sitz, der ſich angemeſſen

inſt, für 398000 Mark bei
Mark Anzahlung zu verk.n und Güterbank,

eingetragene Genoſſenſchaftm.b. H.
Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr. 54.

Halle a. S. mit einem Stamm-kapit ar von 20000 Mt. eingetragen.

Feggnſtand des Unternehmens iſt
die Errichtung, der Betrieb und
die Veräußerung von Biophon-
Theatern. Der Geſellſchafts-vertrag iſt am T Februar 1912 Gaſt-, Cogierhaus
zunächſt bis 1. Juli 1922ſeſtgeſtelt. Gelhaitsfährer iſt der und Kusſpann,
Kaufmann ax Mehlert in Tanzſaglu. Tu lle, Automobil-
Halle a. S. Der Genehmigung ne mit 1 hl Bierumſatz,ſntuder Geſellſchafter unter-Verträge jeder Art, die der Mille igarren, 10 hl Schnaps,b zum Pre e von 48000 Mk. mitäftsführer abſchließt.ch f S de März 1912.) 10900 Mk. Anzahlun

g Iaufen, Agenten verb. Off. unt.gönlet. Amtsgericht, Abt. 19. r die Exp. d. h

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Erd und

Kanalarbeiten in der Laden-
bergſtraße zwiſchen Merſe
burger- und Turmſtraße ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend,
den 16. März 1912, vormittags J
10 Uhr im Magiſtrats Bureau I,
Zimmer Nr. 23 des Ingegghandes
einzureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt Zeichnungen aus-
h und auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen

Meine ca. 100 rein ſehr gutem Zuſtanehe wirtſchaft
bin ich willens, beſonderer Um-
tände halber ſof. zu verkaufen.
ähere Auskunft Jnt Z. i. 6345

erteilt die Exped. d. Ztg. [4645

Eckendorfer
Runkelſamen, 150 Keime,5 garantiert echt u. rein, gelb

e werden à Ztr. 100 Mk., rot à ekön 107 Mk., verkauft per N
Halle a. S., d. 11. März 1912. nahme Voneck. Ki en uStädtiſches Tiefbauamt. uzirk Leipzig.

pferdeverkauf
ehe Prima Victoria-Prbsen

ofe einſchen Dienſt nicht niehr geeignetes

Pferd öffentlich meiſtbietend ver Albrecht Schneider
auft.alle den 9. März 1912. Halberſtadt. [1319II.Abt. Meansf Feidart.Regts. 75.

4 Vogler A. G.

Die neuen ZTinsscheinbogen zu den 4 h Pfandbriefen
T Bank Serie IX gelangen vom 15. März a. c. ab zur

usgabe.
Die Talons sind mit arithmetisch geordnetem Nummern-

Verzeichnis einzureichen, wozu Formulare von uns bezogen

werden können. 14636Cölneriin. im März 1912. Der Vorstand.

Saale Briketts
sind die HeSs ten

und ilIIigsten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

liefert [4234
G. m. b. H.

Delitzscher Str. 81.

Erholungsheim
zu verkaufen.

Telephon 1439.

mit Lufthütten, Luftbädern 2e., in der
Kreishauptmannſchaft Leipzig in
mitten herrlicher Staatswaldungen
gelegen, iſt erbteilungshalber billig

Anfragen unter 0. 4066 an Haasenstein
Leipzig erbeten. [447Gut gebautes neueres

Haus in Hallet t günſtigen Pedingungen s zu verkaufen. Näheres u.
389 an Rudolf Mosse, b 14395

5Sur Srühjahrobeſtellung
empfehn meine

Hochzuchten in braugerste.

1. Krigina Rudolf Bethges Gerſte I, D. L. G. HoStarkes langes Stroh, auffallend große
rner.

2. Original Rudolf Brtpaes Gerſte II, D. L. G.Frie 33 (Sachſengerſte). Langes, ſteifes, ſcme
Stroh. Enger Beſatz feinſter qualitätsedelſter Körner.

9 2Krhinanhes ſtehen Grete ſehrſeinſrelttoe aber

Durch hunderte von einwandfreien, offiziellen
Anbaubverſuchen iſt ihre Frühreife, Ertragsſtärke
und Onalitätsedelheit als unübertroffen feſtgeſtellt.

Bitte Frühjahrsproſpekt und Muſter einzufordern.
Preiſe Mk. p. Ztr. bei Abnahme von 100 e r nehr

15,75 z6, Iab Schackensleben b. Magdeburg oder nächigeiegener
Anbauſtation.

Rudolf RBethge.

e
2

E
v

W

zucht

Pa. Th üringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk dein
Pa. Zementkalkk-

Kohlens, Kalk alt ſggern loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, Staublkaa l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [1544

Faat. u. Gpelſe-Kartoſfeln:

Die trüdente aller Frähkartoffeln „Atlanta“,

Aufsehen erregende Neuztehtung. Erhielt den ersten PreisDeutschen r n Vom Kaiserlichen alentaae
gesetal. geschützt, Nr. 127247. Preis aut der Jubiläums-Ausstellung
der Dentsehen Landwirtschaftsgesellschatt zu Kassel der Sehlager
der Saison ubertrifft alles bisher Dageweseno in Frühkartotfeln,
Man 2ählte 86 ausgebildete Kartoffelknollen am Stock. Gab beroits
Ende Mai die erste Ernte. Die fruhbeste Kartotffel, die gleich grosse

000nur r inzn de ſonſti e

Zentnererträge auf den Markt wirft. Der Vorsitzende des Gärtner-
vereins Zerbst schreibt: „Atlanta“ wird alle anderen Sorten PFruhb-Kartoffeln verdrängen. „Atlanta- übertraf um mehr als das Doppelte
alle hier bekannten Frahkartoffeln.“ Gab schon 208 Zentner vom
Morgen „Atlanta“ wird einen Slegeszug durch die ganze Welt nehmen,

Griginalsaatgut 4 Kilo MK. 3.10 Kilo M. 6. 20 Kilo M. 10.--, 50 Kilo M. 25. Aufträge werden schon
jotzt, aber nur soweit entgegengenommen, wie der geringe Vorrat

a Neuzüchtung reicht. Versand bei frostfreiem Wetter.
en besiehen dureh den Versuchsgarten Erfurt.

ſtarke Durchwurfſiebe.
Halleſche Drahtweberei vonO. I. enand,

D DrahtzäuneDrahtgitter, Sautte

Drahtgewebe
7 in allen Metallen für jeden Zweck,
J W Stacheldraht 2e.,

Magdeburgerſtraße 61,
Fernſpr. 2476.

Jungviehweide.
num bon. UVp to date Auf meinen ausgedehnten vor-

Industrie Bismarck züglichen Weiden finden Fohlen
Wohltmann Imperator und Rinder Aufnahme. Be et
Daber Weisse Königin Referenzen. 122Busse., Gut Wolterslage

bei Oſterburg, Altm.

Jatakarpten.
[923 Zweiſömmeri Sie el undkleine gelbe Erbſen Schuppenkarpfen, D rhſchn itts

Ligowo Hafer gewicht Pfund, hat abzugeben
Leutewitzer Gelbhafer 1320] F. Rudolph.
Petkuſer Gelbhafer Möhlan bei Tannepöls.
Goldregen-Hafe feſffuchs-aſer ein. Magenplerß anSchlanſtedter Haſer
Pferdebohnen 5 Jahre, 172 cm hoch, für älteren

verkäuflich aufHannchenSaatgerſte errn paſſendPetkuſ. Sommerroggen e Fie b. Bilzinge-
leben i. Thür. Ebenda ſtehen auchr. Schlanſt. Sommerweiz.100 Ztr. m Kolben- 3 vbelgiſche Stutfüllen Füchſe

u. Jahre alt, zum Ver kauf.Sommerweizen Zi 2
Prima

1000 Ztr. PreStr offerieren
Buhlers Northe, aneann

90--110 Pfd. liefert billigſt

Torgau, Prov. Sachſen.

eriere Otto Bock. Calvörde. Tel.W Ziegen-, Hafen- t
Ken u. Se üeätiütenn Kaninchenfelle kaufen I1191

in u. ausländiſche Ware
m r c Gebr. Danglowitz,
hugt. ſilen die rie. BrennholzDerhanf
S t f r deff der Ev.ad ha er, v t m o eideuplan 5, Te t 6Schlanſtedter, von 122 Uhr gidigſen 1Korb

von der Land- ge

Vor der Front Brocken
Prof. Maercker Frührosen
Paulsens Julimieren Kaiserkrone.

300 Ztr. Strubes frühe Viktoria-

Erbſen 98

anerkannt, à Ztr. 12 Mk., gibt ab 11,50 2Armacelk. Ritter Wiedekag gutes Kiefernholz. 294bei Weißenſels 30
100 Zentner

ruß. Zuckerrübenſamen
1911Ernte, Kl. -Wanzleb. Nachzucht
mit ein. Proz. Futterrübenſamen,
ſonſt Magdebg. Normen entſprech.,

preiswert abzugeben.
Selbſtrefl. wollen Preisangebote
ab h r abgeben unter

Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

T 5. 1485 tein ven veng Burhenckert Otto rue,
Verlagd. Halleſchen Zeitung

Ein Hjähr. Pferd u. 2 Wagen Leipzigerſtr. 61/62.Schraplauer Kalkwerke A. -G., Halle a. S.
m Telephon 3429.

zu verk. weg. Aufg. des Geſchä t
4639] Forſterſtraße 31.
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